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Die nette Flottenvorlage .
Die neue Flottenvorlage ist heute erschienen . Sie hält sich im

Rahmen der Forderungen , die durch die „ Köln . Volksztg . " bereits

angekündigt wurden .
Die Zahl der durch das Gesetz von IlKX ) bewilligten Linienschiffe

soll nicht vermehrt werden , dagegen sollen sich die Baukosten für die bis

zum Jahre 1017 noch fertigzustellenden 18 Linienschiffe pro Schiffe
um 12,22 Millionen Mark erhöhen , sodass jedes neue Linienschiff
statt wie bisher 24,3 künftig 3»,d Millionen kosten wird . Die Mehr -
kosten für die Linienschiffe werden also insgesamt 125 Millionen
b. - tragen .

Die Zahl der großen Kreuzer , von denen nach dem bisherigen Bau -
Plan von ISvL bis 1017 noch 7 fertigzustellen waren , soll aus 13
erhöht werden . Der Preis soll pro Schiff 27 . V Millionen betragen ,
also 8,33 Millionen mehr als bisher . Die Mehrausgabe für die
großen Kreuzer würde also 223,31 Millionen betragen .

Das Zahl der Torpedodivisionen soll um 8 vennehrt werden .
Jede dieser Divisionen soll 8,87 Millionen ( mehr 1,88 Millionen )
kosten . Die neu geforderten Divisionen werden also 70,96 Millionen
Kosten verursachen .

Dazu kommen noch folgende weitere Ausgaben : für Erprobung
von Unterseedooten find 5 Millionen Mark jährlich in Ansatz gebracht
«vorden . Ferner soll eine bedeutende Vermehrung der Mannschaften
eintreten . Die durchschnittliche Gesamtjahresvermehrung
an Personal bettägt 2340 Köpfe . Die fortdauernden Ausgaben steigen
infolge vermehrter Indien st Haltungen von AuSlandSkrrnzern
und Torpedobooten und der höheren Betriebskosten der größeren
Schiffe jährlich um durchschnittlich 3 Millionen
Mark .

Die Grldbedarfsverrechuung
sieht nach dem Entwurf folgendermaßen aus :

l Millionen Mark . )

Die Kosten für die Flotte sollen danach von 1908 —1V17 ins¬

gesamtö
3711,23 Millionen Mark

betragen , während das Flottengcfetz vom Jahre 1900 dafür nur

3166,88 Millionen vorsah . Die Mehrausgaben werden danach
544,35 Millionen Mark

betragen , eine Summe , von der ca . 4V0 Millionen durch Anleihen

gedeckt werden sollen .
Ob die Forderungen der neuen Borlage tatsächlich dem wirk -

lichen Bedarf entsprechen , steht natürlich noch sehr dahin . DaS wahr -
scheinlichste ist . daß auch dies Gesetz nach einigen Jahren wieder
über den Haufen geworfen werden wird I

Einige Ziffern mögen ««och daS

lawinenartige Anwachsen der Marinclastcn
illustrieren . Die MarineauSgaben betrugen :

1880/81 . . . . . .38 003 800 Marl

1890/91 . . . . . .71 727 600 ,

1900,01 . . . . . .178 212 660 #
Sie werden betragen :

1006 . . . . . . .251 800 000 .
1010 . . . . . . .316 300 000 „

Und trotzallcdem gibt eö Blätter , die diese koloffale Steigerung
der Marinelastcn noch zu gering finden .

Schreibt doch die . R h e i n, - W e st f. Zeitung " in ihrer

letzten Stummer :

Die neue Flottenvorlage ist ungenügend ; die allgemeine Welt -

läge aber weist mit schmerzhafter Deutlichkeit daraus hin . daß wir
keine Zeit mehr zu verlieren haben , auch zur See stark zu werden
iuld bereit zu sein . Geht der jetzige günstige Augenblick für
diesen Zweck ungenützt vorbei , so dürfen wir getrost unsere

Hoffnungen , rechizeitiä in den Besitz einer ausreichenden Flotte zu
kommen , begraben . Dann aber wird es nicht angängig fein , die
Verantwortung für eine Katastrophe dem deutschen Volke auf -
bürden zu wollen . Die deutsche Kriegsflotte wird in der Winter -

scssion dcS Reichstages ihre KnsiS durchzumachen haben . Wohin
wird sie führen ? —

_ _

Ein flottenpolitisches Ammenmärchen .

Eins der Hanptargumente , deren sich die Flottenschwärmer
licdienen . lautet , daß Teutschland sich durch eine starke Flotte
die zu seinem volkswirtschaftlichen Gedeihen erforderlichen Ab -

sahniöglichkeiten sichern müsse . Teutsche Jndnstrieprodilkte im

Werte von MiHiarden gingen nach überseeischen Ländern ;

werde diese Ausfuhr einmal unterbunden , so müsse die

fürchterlichste industrielle Krise über Teutschland herein -

! brechen : Millionen von Arbeitern würden dann beschäftigungs -
l los werden .

Es klingt ja sehr einleuchtend , wenn so von der not -

wendigen „ Sicherung " des deutschen Exports gesprochen
wird . Die Sache gewinnt aber ein wesentlich anderes Aus -
sehen , wenn man sich durch ein paar Schlagworte und Phrasen
nicht gleich verblüffen läßt , sondern sich die deutschen Export -
Verhältnisse erst einmal näher ansieht . Tut man das , so
gelangt man nämlich zu dem Ergebnis , daß erstens Deutsch -
lands Absatzbedingungeil gar keiner Sicherung be -

dürfen , und zweitens , daß die Schaffung einer starken
Flotte alles andere , nur keine Sicherung des deut -

scheu Handels darstellen würde .

Deutschland führte im Jahre 1904 Waren im Werte von
5315 Millionen Mark aus . Hiervon gingen Milliarden
nack Oesterreich - Ungarn , den Niederlanden , der Schweiz ,
Rußland , Belgien , Frankreich . Dänemark und Italien . Dieser
Teil des deutschen Exports , beinahe die Hälfte der gesantten
Ausfuhr , bedarf von vornherein keinerlei maritimer Sicherung .
Benötigt aber wenigstens der Rest unseres Auslandhandels
des Schutzes einer starken Flotte ? Tie Antwort ergibt sich

sehr leicht , wenn wir die für die deutsche Ausfuhr hauptsächlich
in Betracht kommenden Länder kennen lernen . EL sind das

Großbritannien ( zirka 1 Milliarde ) , die Bereinigten Staaten

von Nordamerika ( lA Milliarde ) . Schweden ( 150 Millionen )
und die britischen Kolonien ( zirka 600 Millionen ) . Die

deutsche Ausfuhr nach den bis jetzt genannten Ländern

repräsentiert insgesamt einen Wert von annähernd 4700 Mil -
lioncn Mark , so daß überhaupt nur noch 10 Proz . der deutschen
Ausfuhr übrig bleiben . Vermögen wir also den Nachweis zu
erbringen , daß der deutsche Export nach den genannten Ländern

nicht bedroht ist und keiner Sicherung durch eine

starke Flotte bedarf , so ist ein Beweis für die Notwendigkeit
der Marine im Interesse des deutschen Handels überhaupt
nicht zu erbringen !

In den Schriften und Artikeln der Flottcnagitatoren liest
man immer von der „ furchtbaren Gefahr " , die dem über -

seeischen deutschen Handel aus der „ wachsenden Eifersucht "
anderer machttger Handelsstaaten erwachse . Gemeint ist damit
in erster Linie Großbritannien , in zweiter Linie aber

auch die amerikanische Union . England fühle sich in seiner
Stellung als erste Handelsmacht der Welt durch Teutschlands
gewaltige Konkurrenz aufs schwerste bedroht und sinne des -

halb darauf , sich des verhaßten Konkurrenten durch einen ver -
nichtenden Schlag zu entledigen . Deshalb müsse Teutschland
auf der Hut sein und rechtzeitig seine Flotte so verstärken , um

Englands Angriff energisch parieren zu können .

Richtig ist , daß sich der deutsche Export gewaltig gehoben
bat . Während Teutschland 1897 für 3786 Millionen Mark
Waren ausführte , bezifferte sich der Wert seiner Ausfuhr im

Jahre 1904 auf 5315 Millionen Mark . Ganz unrichtig aber

ist es , zu behaupten , daß speziell England durch diesen Auf -
schwung des deutschen Handels empfindlich benachteiligt
worden sei. Gewiß , von einem Handelsmonopol Englands
kann längst nicht mehr die Rede sein ; aber ob die industrielle

EntWickelung Deutschlands England mehr Nachteile als Vor¬

teile gebracht hat . ist sehr die Frage . Es beweist eine ganz

vorsintflutliche Auffassung des moderncil wirtschaftlichen
Lebens , einfach zu bchaupren , dciß jeder neu sich entwickelnde

Industriestaat ein mißliebiger Konkurrent der alten Industrie -
staaten sein müsse . Die Tatsachen lehren vielmehr , daß gerade
diese neuen Industriestaaten für den Export der alten Industrie -
staaten ein weit aufnahmefähigeres Absatzfeld darstellen , als

noch unentwickelte Staaten , mögen sie gleich hunderte von

Millionen von Einwohnern zählen , wie z. 23. China oder

Indien . ES ist ja nicht zu leugnen , daß der deutsche Handel
den englischen Handel in Asien und Amerika einige Konkurrenz
macht . Aber dieser Nachteil wird zum mindesten

aufgewogen durch die gewaltig gesteigerte
Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes

für die Erzeug itiffe Großbritanniens und

seiner Kolonien ! Zahlen beweisen : Tie Warenausfuhr Eng -
lands mit seinen Hauptkolonien nach Teutschland besaß einen

Wert
1897 1904

861 Mill . Mk. 961 Mill . Mk.
204 .. , 328 . „

85 „ „ 146 „ „
18 . .. 28 „ „
24 . .. 63 . .
20 .. „ 50 „

1012 Mill . MI .

England . - -

Britis » Jndicn .

Anstralien . - -

Britisch Südafrila

Aegypten . - >

Britisch Westafrika �
Snmina 1576 Mill . Mk.

Die Einfuhr Englands und dieser Kolonien nach
Deutschland vermehrte sich also in sieben Jahren um
564 Millionen Mark , um mehr als 50 Proz . Das ist die

„furchtbare Konkurrenz " , die Teutschland England bereitet !

Demgegenüber entwickelte sich Deutschlands Ausfuhr nach
England und den betreffenden englischen Kolonien wie folgt :

England . .
Brit . Indien .
Australien . .
Brit . Südafrika
Aegypten . .
Brit . Westafrika

Summa

1897
701 Mill . M.

47 „ „
81 , .,
26 . ,
11 . .

6 „ ,.

1904
905 Mill . M.

96 , .
48 , „
27 . „
33 , .

7 . .
822 Mill . M. 1203 Mill . M.

Man sieht , England kann mit dieser Handelsbilanz
vollauf zufrieden sein . Gerade die industrielle
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Entwickelung Deutschlands hat ihm die Möglichkeit gegeben ,
seine Ausfuhr nach Deutschland um zirka 600 Millionen zu er -

höhen . Demgegenüber kann es die Handelskonkurrcnz
Teutschlands in andere, : Ländern leicht verschmerzen . Eine

Konkurrenz , die übrigens ein Anwachsen des britischen Ex -

partes fast nirgends zu verhindern vermocht hat . England
würde also gerade gegenseineeigenenJnteressen
wüten , wenn es die industrielle EntWickelung Teutschlands
zu hemmen suchte .

Amerika vollends befindet sich Teutschland gegenüber
in der denkbar günstigsten Lage . Seine Ausfuhr nach Deutsch -
land hat sich in den letzten sieben Jahren von 658 auf 944 Mil -
lionen Mark erhöht , hat also um 285 Millionen Mark zu -

genommen , während Deutschlands Ausfuhr nach Amerika sich
von 397 auf 485 Millionen Mark steigerte , also nur um

98 Millionen Mark . Auch Amerika würde also nur „ die

Henne schlachten , die ihr die goldenen Eier legt " , wenn es

etwas gegen Teutschland unternehmen wollte .

So sieht es in Wirklichkeit mit der „ furchtbaren Handels -
polittschen Rivalität " aus , die nach unseren Wcltpolitikern
zwischen Deutschlaich und England entbrannt und nur durch
die ultima ratio der Schiffskanoncn zu schlichten sein soll .
Wie bisher , können auch künftig Teutschland und Eugland
miteinander im friedlichen Wettbewerbe ringen , ohne daß auch
nur im entferntesten die Lebensinteressen eines von ihnen
gefährdet wären .

Zum Schutze unseres Handels bedürfen wir also
keiner Flotte . Das anerkennt auch unumwunden ein in der

letzten Zeit öfter genannter Marinesachverständiger , der

Kapitänlcutnant a. D. Ruft , der sich in seinem interessanten
Buche „ Marinesorgen " — auf das wir noch in anderem Zu -
sammenhange zurückkommen werden — folgendermaßen aus¬

spricht :
„ Welchen Einfluß inan einer Kriegsflotte auf die Eni -

Wickelung des Welthandels zusprechen soll , muß dahingestellt
bleiben . Sieg und Niederlage werden in Zukunft aus weiten ,

europäischer Kultur eben erst erschlossenen Gebieten im wirt¬
schaftlichen Kampf entschieden werden . Hier ist die lieber -

legcnhcit einzig und allein von der Güte und der

Preiswürdigkeit der deutschen Waren , nicht
von der Zahl und der Tragweite der deutschen
Schiffsgeschütze abhängig . Der PrciSkurant be -
herrscht den Seeverkehr und für den Handelsverkehr wird die

Leistungsfähigkeit der Industrie , der Fleiß , die Intelligenz aller
produktiven Klassen , die dabei mitwirken , weit mehr und cnt -

scheidender in die Wagschale fallen , als ob einige Kriegsschiffe
mehr oder weniger da sind . "

Ter Verfasser fährt dann allerdings fort : „ Für eine

gewaltsame Erober ungspolltik wird eine

Flotte allerdings in unseren Zeiten noch ihre Rolle spielen .
der spanisch - amerikanische und der jetzt im fernen Osten wütetcke

Krieg sind hierfür Belege . " In der Tat , für eine g e w a l t

same Eroberungspolitik vermag eine starke Flotte
eine Rolle zu spielen , und einzig für diesen Zweck !
Deshalb muß es auch den Verdacht der Kolonialmächte er -

wecken , wenn ein Land , das eigentlich Kolonien überhaupt nicht

besitzt , sich eine Flotte ersten Ranges schaffen will . Diese

Flottenrüstungen erzeugen dann die feindselige
Stimmung der marinistischen und weltpolittschcn Rivalität , die

durch den friedlichen Wettbewerb der Handelsflaggen niemals

erzeugt werden kann . Und diese Rivalität kann sich nur zu
leicht in einer furchtbaren Katastrophe entladen , die nicht nur

die „ Admiralität des atlantischen Ozeans " völlig von der Bild -

fläche verschwinden lassen , sondern auch dem deutschen
Handel die f l , r ch t b a r st e n Wunden schlagen
könnte ! Durch unsere uferlosen Zlottenrüsttmgen wird

also unsere Volks - und weltwirtschaftliche Existenz nicht ge -
sichert, sondern geradezu in der verhängnisvollsten
Weise gefährdet !

Darum keinen Heller für solche Flottenrüstungen und

weltpolitisches Abenteurertum !

Die Revolntion in Rntzland .
Das Signum der jüngsten Tage der RevolutionSgeschichte

bilden die Nachrichten über Bauernunruhcn . Noch kommen

sie spärlich und vereinzelt , noch sind sie auf die zentrale Zone des

Zarenreiches : die Gouvernements Kursk , Einolensk , Saratolv bc -

schränkt . Doch sind das bloß die Vorläufer eines allgemeinen Aus »
brucks der Baucrnrevoltcn , die , ständig zunehmend , schließlich wie ein
furchtbares Erdbeben das gesamte Reich erschüttern werden . Es
ist seit jeher der eigentümliche Zug der russischen Agrarbcwegungcn ,
daß sie , wenn einmal der Ansang gemacht ist , bald einen epidcmi -
scheu Charakter annehmen und trotz grausamster Rcpressivmaßrcgcln
sich rasch zu enormen Timcnsioncn auSwachsen . Tic letzten großen
Bauernnnruhcn datieren noch aus der Zeit unmittelbar vor dem
Ausbruch der jetzigen Acvolutionspcriode . Ihren Höhepunkt bildete
damals die gewaltige Revolte im Gouvernement Rjäsan , die durch
den Fürsten Lbolenski mit bestialischer Brutalität militärisch er -
drückt wurde . ES war dies noch unter dem Plchwc - KurS , als die

kosakischc Grausamkeit dcS ZarcnregimcntS noch ungehindert ihre
Orgien feiert zu können glaubte . Gleich darauf brach daS Gcwitter
loö . Doch statt ein Signal für eine unmittelbare Explosion all »

gemeiner Bauernnnruhm zu werden , beschränkte sich die Rc -
volutionsbewegung ausschließlich aus das städtische Proletariat .
Tie bisherige grandiose revolutionäre Aktion der Massen in Ruß -
land ist das ausschließliche Werk der industriellen Arbeiterklasse ,
was schon äußerlich in der Tatsache zum Ausdruck kommt , daß der
Generalstreik die vorherrschende Form des Kampfes ist .
Als nächster Reflex der Arbeiterbewegung trat sodann die Rebellion



tm Heere auf den Plan : die Revolte des „ Potemkin " , die Er -

Hebung in Kronstadt und Wladiwostok , das Schwanken und die Des -
orgamsalion in den Landtruppcn . Und nun erst , als dritter im
Bunde , zieht allmählich das drohende Gewitter ' der Bauern -
crhebung herauf .

Tie ländliche Massenrcvolte wird natürlich ein ganz neues
Element in die allgemeine Revolution hineintragen und ihren
Charakter zunächst stark verschieben . In bezug auf dje Homogenität
und die Klarheit der Bestrebungen und Ziele kann die Bauern -
bcwegung natürlich nicht entfernt mit der proletarischen Bewegung
der� Industriestädte verglichen werden . In den Bauernunruhen
laufen teils utopisch - klcinbürgcrliche Aspirationen der landarmen
Kleinbauern mit modernen ökonmmschcn Forderungen des länd¬
lichen Proletariats , beide wiederum mit politischer Lpposition gegen
den furchtbaren Druck der Tschinownikwirtschaft , des Steuershstems ,
des Militarismus neben - und durcheinander . Dabei ist die
Schichtung und Zusammensetzung der ländlichen Bevölkerung in
verschiedenen Gegenden des Nicscnreichcs ziemlich verschieden . Dazu
kommt , dah das Werk der Aufklärung und der Organisation der
Masse durch die Sozialisten auf dem platten Lande viel jüngeren
Datums und von unvergleichlich geringerem Umfang ist , als in den
Industriestädten . Allein die Revolution , der Kampf selbst wird
auch hier , wie bereits bei dem Industrieprolctariat , das Mangelnde
bald nachholen , die innere Klärung , Disziplinierung , Organisation
und schließlich Differenzierung nach Klafsenlage
auch in der Bauernschaft nach verkürzter Methode inS Werk setzen .
In der Bauernbcwegung wird sich freilich dieser innere revolutionäre
Entwickelungsprozeh naturgemäß in nock viel heftigeren Explosionen
Luft machen . Aber das letzte Kapitel der Bauernunruhen wird zu -
gleich der Epilog zum Untergang des alten zarischen Rußland sein .
Die Sturmglocken , die jetzt vom Kirchturm der rebellischen Dorf -
gemeinden des KurSker , Saratowcr , Smolensker Bezirks läuten ,
werden zur Totenglocke für den Absolutismus und all den sozialen
und politischen Schlendrian sein , der drum und dran hängt .

Die nächste Wirkung der jetzt beginnenden Bauernunruhcn
auf die allgemeine Situation wird eine Verschärfung der Klassen -
und Parteigcgcnfätzc in dem bisherigen Kampflagcr sein . Ter
agrarisch - adclige Scmstwolibcralismus wird , erschrocken durch den

roten� Hahn , noch energischer auf den schleunigsten Abschluß der
Revolution drängen . DaS städtische Proletariat wird dadurch in
seinem revolutionären Vormarsch noch mehr isoliert werden , anderer -
feits aber wird es naturnotwcndig die Führung der Bauernmaffe
an sich zu reißen suchen . Tic Aufgaben der klassenbewußten Ar -
bcitcrschaft in Rußland wachsen somif mit jedem Tage gewaltig
an . Tic russische Revolution stellt ihr bereits im kleinen dieselbe
Aufgabe , die dem internationalen Proletariat überhaupt von dem
weltgeschichtlichen Werdegang auferlegt worden ist : die Vorhut und
die Sturmkolonne des gesamten arbeitenden Volkes , des ganzen
enormen Heeres der Ausgebeuteten und Unterdrückten zu sein . —

Bauernunrnhen .

Petersburg , 17 . November . Die agrarischen Unruhen in
den Provinzen , besonders im Gouvernement Kursk
dauern fort und nehmen noch immer größere Dimensionen an .
Bauern zerstörten die Liegenschaften des Fürsten Apraxin .
steckten die Gebäude in Brand , verwundeten den Fürsten und

seine Gattin . Ebenso wurden andere Domänen der Umgegend
ausgeplündert und in Brand gesteckt .

Petersburg , 16 . November . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur . ) Heute fand in Zarskoje Sselo unter
dem Vorsitz des Kaisers ein Ministerrat statt , in dem die

Bauernfrage zur Beratung stand .

Verspätete PazisizicrungSversuche .
Petersburg , 17 . November . ( Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . ) Ein allerhöchstes Manifest ist erlassen ,
durch welches fiir Bauern aller Kategorien die Auskaufs -
zahlungen vom 14 . Januar 1906 auf die Hälfte reduziert und

vom 14 . Januar 1907 ganz aufgehoben werden . Die Bauern -

agrarbank hat die Vorschrift , den Landankauf durch die Bank

für die Bauern zu erleichtern und zu diesem Zwecke das Kapital
der Bank zu erhöhen sowie größere Privilegien in bezug auf
die Darlehen zu gewähren .

Der Generalstreik .

Petersburg , 17 . November . Der Tclephonbctrieb ist heute

mittag eingestellt worden . Tie Telegraphenbeamten ver -

handeln noch über den Anschluß an den Ausstand . Von

Bahnen ist noch die finuländische und die kurze Strecke nach

Zarskoje Sselo im Betrieb . Die Bäcker wollen am Sonntag
in den Ausstand treten . Das Streikkomitee hat
in einer Nacktsitzung beschlossen , im Aus -

stand zn verharren , bis eine auf der

Grundlage des allgemeinen direkten

Wahlrechts gewählte demokratische Re -

g i e r u n g an die Spitze tritt . Auf die Sympathien
Wittes verzichteten die Arbeiter .

Petersburg , 16 . November . ( Meldung der Petersburger
Telcgraphen - Agentrir . ) Die Stadt ist ruhig . Das Personal
mehrerer Apotheken hat sich dem Ausstand angeschlossen . Die

Zeitungen sind nicht erschienen . In den Elektrizitätswerken
sind die Ausständigen durch Matrosen ersetzt . Die Nikolai -

bahn hat um 3 Uhr nachmittags den Betrieb eingestellt .

Moskau , 16. November . iMcldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Die Arbeiter sind dem von dem Delegiertenrate in

Petersburg vorgeschlagenen Ausstände abgeneigt . Die Mehrzahl

weigert sich , für die Sache Polens zu streiken . <DieS die offiziöse

Meldung . Wahrscheinlicher ist . daß der Generalstreik in Moskau erst

organisiert wird . )

Warschau , 16. November . Der Einzelverkauf polnischer TageS -
blätter ist vom Generalgonvernenr verboten worden . Heute waren

die Geschäftslokale de » ganzen Tag über geöffnet , morgen soll in

allen Fabriken wieder gearbeitet werde » .

Kischincw , 16. November . Die hiesigen Arbeiterorganisationen
haben für Montag den allgemeinen Ausstand proklamiert .

Die Revolution im Heere .

Petersburg , 16 . November . In den Ausstandsgebicten
von Moskau und Baku haben Militärvcrsainmlungen statt -

gefunden , in dcucu die Resolution des GeneralstrcikkomiteeS

angenommen wurde . Die Gardc - Marine - Egnipage in Peters¬

burg hielt ebenfalls eine Versammlung ab , in der sie sich mit

dem Programm des Komitees einig erklärte . Das einzige

nicht offizielle Blatt , das jetzt erscheint , sind die Nachrichten

dcS Streikausschusses ; sie erscheinen außerhalb jeglicher

Z c n s » r . . , .
Man wagt eS mcht :

Petersburg , 16 . November . Die gestern angekündigte
Verhängung des Kriegszustandes ist nicht erfolgt .

Petersburg , 16 . November . ( Meldung der „ Petersburger

Telegraphen - Agentur " . ) Aus KutaiS wird gemeldet , daß der

über Georgien verhängte Belagerungszustand aufgehoben ist.

Um den Achtstnndcntag .

Der Petersburger Arbciterrat beschloß in der jüngsten Zeit ,

eine arohe allgemeine Aktion behufs Einführung deS Achtstunden¬

tags " in allen Fabriken und Etablissements ins Werk zu setzen .

Einsprechende Erklärungen sind den Unternehmern von den Arbeltern

gemacht worden . Darob große Panik unter den Kapitalmagnaten .
Sie haben eine Versammlung der Industriellen zusammengetrommelt ,
um die «freche Anmaßung " der Arbeiter abzniveifen .

Petersburg , 16. November . ( Meldung der Petersburger Tele -
graphen - Agentur . ) Eine Vereinigung der Vertreter von 72 Fabriken
des Umkreises von Petersburg erklärte nach einer Beratung ein -

stimmig die Einführung des von den Arbeitern geforderten Acht -
stmideiitageS für unmöglich , da sie die Werke zngrnnde richten
und die Arbeiter brotlos machen würde . Es wurde eine
Resolution folgenden Inhalts veröffentlicht : In den gleich -
artigen Betrieben Europas , England ausgenommen , bestehe ein

Arbeitstag von 16 bis 12' / . , Stunden und die in ihrer Arbeit von
Hochöfen abhängigen Werke arbeiteten alle mit zwei Schichten von
12 Stunden . Der Arbeitstag in Rußland sei nicht länger wie im

übrigen Europa , dabei habe Rußland mehr Feiertage als jenes .
Die Gewinne der russischen Werke seien geringer als die der

übrigen europäischen , im Durchschnitt 3 Prozent . Die Verkürzimg
der täglichen Arbeitszeit würd « den vollständigen Ruin
der Industrie herbeistihren und solange jeden Wettbewerb
mit den europäischen Fabriken unmöglich machen , bis auch
in diesen die Arbeitszeit um ebensoviel verkürzt werde .
Die russischen Betriebe hätten größere Unkosten , da lowohl die
Rohstoffe wie die Maschmen in Rußland viel teurer seien und
anderseits die russischen Fabriken ihre Arbeiter für erlittene Unfälle
entschädigten , was in den anderen Ländern nicht der Fall fei . Die
Mehrheit des russischen Volkes leide schon große Not . Die Ver -
kürzung der Arbeitszeit würde den Preis der Fabrikate verteuern
und dadurch die Not der Bauern vergrößern . Die Vereinigung der
Vertreter beschloß , die Fabriken zu schließen , falls die Arbeiter nicht
von ihrer Forderung des Achtstunden - ArbeitStages Abstand nähmen .

Der Hinweis speziell auf die «geringeren Profite " der russischen
Unternehmer ist eine Unverschämthelt von drolliger Naivität : eS ist
allgemein bekannt und offiziell nachgewiesen , daß die Herren z. B.
in der Textilindustrie durchschnittlich 40 prozentige . in der
Eisenindnstrie und im Bergbau öl), 60 und mehrprozeutige « Rein¬
gewinne " einsacken . Die Petersburger Arbeiterschaft wird sich auch
gewiß durch die Rodomontaden der „ Notleidenden " nicht auS der
Fassung bringen lassen .

• • •

Militärdiktatur in Aussicht ?

Petersburg , 17 . November . Der Zar hat die Absicht
kilndgegeben , falls die jetzige Lage sich verschlimmern sollte ,
den Großfürsten Michael Micha ilowitsch als militärischen
Diktator mit den weitgehendsten Vollmachten einzusetzen .

poütifcke CUbcvCicbt .
Berlin , den 17 . November .

Stuttgarter GemcinderatSivahl .
Die Vorbereitungen zur Stuttgarter Gemeinderatswahl

sind , wie uns geschrieben wird , in ein weiteres Stadium ge -
treten . Wie im „ Vorwärts " vom 22 . Oktober mitgeteilt
wurde , haben unsere Stuttgarter Parteigenossen beschlossen :
„ bei ihren Wahlvorbereitungen Angebote von anderen

Parteien zu wahltaktischem Zusammengehen in ernste Er -

wägung zu ziehen und unter Wahrung der Selbständigkeit
der Partei und Berücksichtigung ihrer Stärke dahingehende
Vereinbarungen zu treffen " . Bei der Mitteilung dieses Be -

schlusses wurden im „ Vorwärts " bereits die dafür maßgebend
gewesenen Gründe dargelegt . Die Sozialdemokratie ist bei
den Stuttgarter Gcmeindcwahlen zwar die stärkste Partei ,
jedoch bei der Listenwahl nicht stark genug , um die Vereiniguug
aller übrigen Parteien selbständig zu besiegen . Sie ist daher

zu völliger Einflußlosigkeit aus die Stuttgarter Gemeinde -

Politik verurteilt , wenn es ihr nicht gelingt , von dem Block der

bürgerlichen Parteien so viele Stimmen abzusprengen , wie

nötig sind , um mit ihrer Hülfe bei der Wahl die absolute
Mehrheit zu erzielen .

Tiefem Zweck sollte der obige Beschluß dienen . Und er
wirkte bei den bürgerlichen Parteien wie ein Alarmschuß . Von

feiten der Süddeutschen Volkspartei , mit der ein Zusammen -
gehen von der Sozialdemokratie geplant war , wird jetzt der

Briefwechsel veröffentlicht , der nach unserer Parteivcrsammlung
zwischen der nationalliberalen Partei und ihr stattgefunden
hat und der ergötzlich illustriert , wie groß der Schrecken war ,
der ob unserem Beschluß den Nationalliberalen in die Glieder

fuhr . Am 26 . Oktober fragten letztere bei der Volkspartei an ,
ob sie mit allen anderen bürgerlichen Gruppen einen rein

bürgerlichen , gegen die Sozialdemokratie gerichteten Zettel
vereinbaren wolle , oder nicht .

Die Volkspartei antwortete bereits am 28 . Oktober , daß
sie es für angemessen erachte , einen Wahlzettel zu vereinbaren ,

„ der es vermeidet , eine der großen politischen Parteien der

Stadt völlig auszuschließen " . Sie schlug deshalb einen Zettel
vor , der 3 Nationalliberale , 3 Sozialdemokraten und 2 Volks -

parteiler entbalten solle . Darauf antworteten die National¬

liberalen am 7. November mit einer nochmaligen Aufforderung
zur Teilnahme an einem rein bürgerlichen Zettel . Derselbe

solle enthalten 1 Konservativen , 1 „ Katholiken " , 2 Volks -

parteiler und — 4 Nationalliberale ! ( Wie bescheiden . ) Hier -
auf antwortete die Volkspartei am 8. November , nochmals ver -

mittelnd , mit dem Gegenvorschlag , daß sie bereit wäre , drei

von den Nationalliberalcn vorgeschlagene Kandidaten auf ihren

Zettel zu nehmen , aber nur , wenn sie dabei das Recht hätte ,
auch drei Sozialdemokraten hinauszusetzen .

Noch am gleichen Tvge beantworteten die Nationalliberalen

diesen Brief . Sie hätten , schrieben sie , für diese Wahl das

Ziel im Auge , eine reinliche Scheidung zwischen den

bürgerlichen Parteien einerseits und der Sozialdemokratie
andererseits durchzuführen . „ Wir geben, " heißt es in dem

Schreiben , „ uns der Hoffnung hin . daß wir im Hinblick auf
oie Haltung der Sozialdemokratie seit Jena , i n A n -

bet rächt der revolutionären Bewegung in

Rußland und O e st e r r e i ch , mit Rücksicht auf die

allgemeine politische Lage in Württemberg angesichts der be -

vorstehenden Landtagswahlen . . . . hierfür auch die Zu -
stimnumg der Volkspartei erhalten werden . "

Indes , aller Liebe Mühe war umsonst . Am 13 . November

antwortete die Volkspartei , daß ihr Ausschuß es „ ei n -

stimmig abgelehnt habe , eine Kommunalpolitik zu
betreiben , welche die zahlreichste Partei der

Stadt völlig von dem Wahlzettel aus -
'

ch l i e ß t " .

Es ist also die Bahn für eine Verständigung zwischen
Volksparte : und Sozialdemokratie frei ; eine solche wird in

den nächsten Tagen zum Abschluß gelangen . Vielleicht gelingt
es , die vereinigte Reaktion glatt aus dem Felde zu schlagen .

Dieselben Herren Nationalliberalen . welche jetzt „grundsätzliche "
Scheu vor einer Kandidatenaufstellung mit der Sozialdemo -
kratie markieren , waren vor 2 Jahren notorisch einer solchen
bereit . Wenn sie diesmal mit dem Hinweis auf die in

Rußland platzenden Bomben und Granaten ablehnen , so aus

dem sehr nüchternen Grunde , weil ihnen die Trauben zu hoch

yingen . Die „grundsätzliche " Abneigung der Stuttgarter i

Nationalliberalen berühr ! Krabe in Sem AugeMick um so er -

heiternier , wo sich ihre badischen Vettern gegenüber der

dortigen Regierung daS Recht zu wahren suchen , mit der

Sozialdemokratie ein gegen das Zentrum gerichtetes Wahl -
bündnis abzuschließen .

Noch ist auch in Württemberg nicht aller Tage Abend .

Tie schwebende „ Verfassungsrevision " ist noch nicht unter Dach
und Fach . Wenn sie wiederum scheitert , werden die nächst -
jährigen Landtagswahlen unter dem Zeichen des Sturms auf

die Zentrumspositionen stattfinden . Und ebenso ergötzlich , wie

jetzt die „grundsätzliche " Scheu der Nationalliberalen vor der

Sozialdemokratie wirkt , so ergötzlich wird dann die ebenso

„grundsätzliche " Geneigtheit derselben Herren sein , eine

Verbindung mit der Sozialdemokratie anzubahnen . _
Tie Sozialdemokratie hat durch ihr Vorgehen diejenige

Konstellation für die diesjährigen Gemcindewahlen herbei -

geführt , die sie selbst gewünscht und für richtig gehalten hat ,
und kann dem Wahlkampf mit heiterer Zuversicht entgegen¬
sehen . _

Hessische LandtagSwahlen .

Mainz , den 16. November . ( Eig . Ber . )

Soweit die am Mittwoch stattgefundenen Wahlmänner .

Wahlen bis jetzt einen Ucberblick gestatten , bietet sich folgendes
Bild : Die Sozialdemokratie hat ihren alten Besitzstand , Groß -

gerau und Jsenburg - Langen , glänzend behauptet und ein neues

Mandat , Pfungstadt - Gernsheim , von den Nationalliberalen er -

obcrt . Die lozialdemolratische Stimmenzahl hat sich in allen zur

Wahl stehenden Kreisen bedeutend gesteigert , in manchen

Orten mehr wie verdoppelt ; in keinem einzigen Orte ver -

mindert .
Der Kampf mußte in allen Wahlbezirken , in denen die Sozial -

demokratie selbständig vorging , gegen eine geschlossene bürgerliche
Koalition geführt werden ; die Furcht vor dem Umsturz hatte die

sich sonst Widerstrebenden zum trauten Bund zusammengeführt .

Diese Tatsache im Verein mit dem indirekten Wahlsystem erklärt ,

daß unsere Erfolge nicht noch größer waren . Es ist uns z. B. nicht

gelungen , die Kreise Mainz - Land , Tarmstadt - Land und Gießen -
Land zu erobern , doch rückten wir dem Gegner in Mainz - Land

scharf auf den Leib .
Die Freisinnigen haben das Mandat Wörrstadt in Rheinhessen

dem Bauernbündler Wolf abgenommen , während die Bauernbündlcr

den Wahllreis Bad Nauheim eroberten , wo sie den nationalliberalen

Heyl - Freund Rechtsanwalt Wendecker verdrängten . Das

Zentrum hat seinen Besitzstand , wie es scheint , gewahrt . Tie

Leidtragenden sind also , voraussichtlich mit dem Verlust von zwei

Mandaten , die Nationalliberalen . Sie haben die Sünden ihres

Parteigenossen Frhrn . v. H e y l in der Ersten Kammer zu büßen ,
den sie nicht energisch abzuschütteln wagen .

Unsere Fraltion im Landtag wird zukünftig statt auS sechs
aus sieben Mitgliedern bestehen : Die Genossen Adelung - Mainz ,
Dr . David - Mainz , Ulrich - Offenbach und Orb - Offenbach sind nicht
aus der Kammer ausgeschieden ; Genosse B e rt h o l d - Darmstadt
wurde im Wahllreise Grotzgerau wiedergewählt , an Stelle des Ge -

nassen Eramcr wurde im Wahllreis Jsenburg - Langen der Genosse
Dr . F u lda - Darmstadt gewählt , während der im Wahllreise

Pfungstadt gewählte Genosse Raab - Pfungstadt neu hinzukommt .
Der zukünftige Landtag wird also in seiner Zusammensetzung

keine großen Veränderungen aufweisen . Indes läßt der Ausfall �
der Wahlmännerwahl bei den bürgerlichen Parteien durchaus
keinen absolut sicheren Schluß auf die Abgeordnetenwahl zu . Die

bürgerlichen Wahlmänner sind durchweg keineswegs so Prinzipien «

feste Anhänger ihrer Parteien , und nehmen nicht selten im ent «

scheidenden Augenblick eine gründliche Revision ihrer ursprüng .

lichen Ueberzeugung vor , so daß man bei der Abgeordnetenwahl

immerhin noch allerhand Ueberraschungen erleben kann .

Der Wahllamps tobte wohl am schärfsten im Kreise Neu -

Jsenburg - Langen . Hier versuchte der bekannte Sprend -

linger Arzt und Reichstags - Abgcordneter Dr . Becker als Er¬

korener sämtlicher bürgerlicher Parteien , uns daS Mandat zu ent¬

reißen . Becker betrieb eine geradezu perfide Agitation ;

doch trotzdem , oder gerade deshalb erlitt er eine vernichtende Nieder -

läge . Becker brachte eS auf etwa 10 Wahlmänner , während unser
Genosse Dr . Fulda erlangte .

Der Wahlkampf wurde von unseren Genossen mit musterhafter

Disziplin und großem Opfermut geführt . Auch in die entlegensten
Orte der Wahlbezirke drangen unsere Sendboten , um in Wort und

Schrift für unsere Ideen zu wirken . Den Agitatoren leistete ein

von den Abgeordneten Adelung und Ulrich bearbeitetes Landtags .

Handbuch vorzügliche Dienste . Der Erfolg dieser fleißigen Arbeit

zeigte sich außer in der starken Zunahme unserer Stimmenzahl
auch in dem Aufschwung der Parteiprcsie . —-

* • *

Dcutrcbco Reich .

Kommunale Fleischversorgung .
Am 22 . Oktober verlangten in einer überfüllten Frauen -

Versammlung 800 Franen der arbeitenden Bevöllerung Königsbergs
vom Magistrat und von der Stadwerordncten - Versammlnng , sie
möchten , um den gräßlichen Notstand zu mildern , die kommunale

Fleischversorgung einführen . Sie reichten eine Petition ein und diese
kam am Dienstag in der Stadivcrordneten - Versammlung zur Ver -

Handlung . Jetzt mußten die „ liberalen " Herren Farbe bekennen .

Sie gingen über die Petition einfach zur Tagesordnung
über , an Gründen fehlte es nicht . Die Unisichügkeit der

Beamten , die Sünden verkrachter agrarischer Fleischeinkaufs -
Genossenschaften usw . mußten für die Ablehnung der Petition

herhalten . Der Magistrat versicherte sogar , daß . falls der Petition
stattgegeben , das Fleisch nicht billiger sondern teurer werden würde ,

zudem könne von einem Notstand nicht die Rede sein .

Welchen Wandel der Auffassung doch die Befiirckitnng , der Profit
der ehrsamen Schlächterzunft könnte etwas eingeschränkt werden , er -

zeugt . Im September hat derselbe Magistrat eine Petition an die

StaatSregicrnng gesandt , in der es heißt :
„ Die Steigerung der Fleischpreise hat inzwischen eine bisher

hierorts nicht gekanntc Höhe crreickit , welche die ärmere Be -
völkerung zwingt , sich mit Freibanlfleisch zu begnügen , oder auf
den Fleischgenuß fast ganz zu verzichten . . . . Der Höhepunkt der
Preissteigerung scheint aber noch lange nicht erreicht zu sein . . . .
Eine überaus trübe Zeit steht so noch unserer Bevölkerung bevor ,
denn die Gefahr , daß durch die immer weiter um sich greifende
Beschränkung der Flcischnahrung ein körperlicher und sittlicher
Verfall eintritt , ist hierorts erheblich größer , als in der
Mitte und dem Westen unseres Vaterlandes , weil die rauhe
Witterung die Neigung zum Alkoholgenusse ohnehin erheblich
fördert . "

DaS Verhalten der KönigSberger Stadtverordneten beweist anfz

neue , daß es sich für die Schlächtermeister und die sogenannten
freisinnigen «Kreise des deutschen Bürgertums " bei ihrer Agitation
für die Oefiiiimg der Grenzen weit weniger um die Versorgung der

ärmeren Volksschichten mit billigem Fleisch handelt , als um die Er -

Halbing und Sicherung der Viehhändler - und Fleischerprofite .
Größer noch als die Entrüstung über die Zugeknöpftheit



der Regierung gegenüber den eine Aufhebung der Grenz -
sperre fordernden Eingaben , ist in den Händler - und

Schlächterkreisen die Empörung über die Empfehlung
des Reichskanzlers , die Kommunen sollten den Viehankauf selbst in
die Hand nehmen und städtische Schlächtereien einrichten . Eine in
Köln abgehaltene Versammlung der Metzger - und Viehkommissionäre

hat , nach scharfen Ausfällen gegen die Regierung , einen Protest an -

genommen , in dem eS heiszt :
Die Versammlung erklärt , man habe eS bisher nicht für

möglich geHallen , datz der erste Beamte des Reichs , getreu
den Forderungen der Sozialdemokraten auf Er -

richtung von städtischen Schlächtereien , sich dazu hergebe , den

ganzen Metzger - und Viehhändler st and . etwa
60 000 Existenzen zugrunde zu richten .

Auch die Berliner Fleischerinnung entrüstet sich . In einem

offenen Brief an den Fürsten Bülow erklärt sie :

Für die Fleischversorgung der Städte ist der Zwischen -
Handel eine absolute Notwendigkeit . Ohne Zwischen -
Handel ist die Versorgung der Städte mit Lebensmitteln , vor allem
mit Fleisch , überhaupt unmöglich . Nur durch den Zwischenhandel
ist es möglich , Lebensmittel aller Art zu angemessenen Preisen in
den Städten zum Verkauf zu bringen . Es würden
Stadtverwaltungen , welche nach irgend einer

Richtung bin selb st Handel treiben wollten ,
sowohl ihre Stellung als ihre Aufgabe
als Behörde vollständig verkennen . Gegen
den Rat . welchen Ew. Durchlaucht den Vertretern des Deutschen
Städtetages gegeben haben , erheben wir einmütig Protest
und bedauern auf das tiefste , daß es möglich ist , daß der Be -
rater Sr . Majestät des Kaisers solche Rat¬

schläge erteilen kann , welche geeignet sind , ein

ganzes , allezeit zu Kaiser und Reich stehendes
Gewerbe zu vernichten und Tan sende von st euer -
zahlenden Bürgern an den Bettelstab zu
bringen .

Ob Agrarier , Viehhändler oder Fleischer , das ausschliestliche
Motiv ihrer Handels wie ihrer sittlichen Entrüstung ist die Sicherung
ihres Profits . Die Berufung auf den Seuchenschutz , die Volks -

crnähning . die Erhaltung des Volkswohlstandes usw . usw . ist nichts
als Aufputz zur Verdeckung des eigentlichen Beweggrundes . Die

Agrarier und ihr ntinistericller Wortführer , der Reichskanzler ,
konnten nichts Gcschcidtercs tun , als die Losung . Kommunale

Fleischvcrsorgnng " auszugeben , um öffentlich zu demonstrieren , wie

wesensverwandt sich im Grunde Agrarier und Schlächter sind .

Vom Sterbebett des Nationalliberalismus .

Unserem Kasseler Partciblatt ist aus Hagen ein „streng ver -

traulicher " VerzwcislungSschrci des Dr . jur . C r e m e r , Vorsitzenden
des AgitationsauSichusseS der Nationalliberalen im Kreise Hagen -
Schwelm , zugeflüstert worden . In dem hübschen Dokument hcisit
eS gleich zu Anfang :

Sehr geehrter Herr !
Im Interesse der bedrohten Weiterexistenz

unserer Partei im hiesigen Wahlkreise sehe ich mich genötigt .
Ihnen unter der Hand folgendes zu unterbreiten .

Von den bewährten Freunden einer gemästigt liberalen Politik
und eines gesunde » sozialen Fortschritts inunsercm Kreise ist im Laufe
des letzten Jahrzehnts einer nach dem anderen von der politischen
Arena abgetreten . Der Gründe sind viele , oft erwähnte und bc -

greifliche : Die uns im hiesigen Kreise seit Jahrzehnten zugefallene
Rolle der Minderheitspartei , Teilnahmlosigkeit und Lauheit in
den weitesten Kreisen unserer Parteifreunde , die immer un -
befriedige ltdere Gestaltung unseres ganzen
öffentlichen Lebens und dergleichen mehr . .

So ständen wir also an dem Punkte , an dem uns nur die
Wahl bleibt , entweder aus Mangel an Interesse zu
liquidieren , oder noch einmal einen energischen Versuch z »
machen , die Organisation und Stellung unserer Partei im Kreise
so weit zu festigen und zu erhalten , dost wir die politischen Er -
gebnisse des Wahljahres 1903 über die Fortexistenz unserer Partei
entscheiden lassen können .

Als letzten Rettungsversuch in diesem nationalliberalen Jammer
schlägt der bekümmerte Herr Dr . jur . Cremer vor , daß die „höchst -
besteuerten " Parteigänger der Fraktion Drehscheibe im Interesse der

Bekämpfung der „ llnisturzbestrcbltngen " je ein Prozent von ihrem
Einkommen auf dem Altar der untergehenden Partei
opfern , um eilten besoldeten Agitator nach dem M u st e r
der Sozialdemokratie anzustellen . . . . .Dieser

„streng vertrauliche " Notruf könnte wahrhaftig einen Stein

erweichen , aus den „Höchstbesteuerten " jedoch wird er wahrscheinlich
den „ einprozentigen " Liberalismus nicht mehr herausfressen . Die

Bekämpfung der „ Umslnrzbestrebnngen " ist freilich schön , aber dafür

ist doch die Regierung da, — auS eigener Tasche dafür zu blechen ?
Daran denken die Herren gar nicht . —

Post - Kroppiaden .

Die „ Post " , die in richtiger Selbsteinschätzung bekanntlich jüngst
zur Aufbesserung ihrer Oualität einige Insassen der Kroppschen
Anstalten als gelegentliche Mitarbeiter engagiert hat , komint in

ihrer Nummer ä49 nochmals auf den angeblichen Bebelschen Landes -
verrat zurück — nicht um nachträglich die ihr nachgewiesenen
Fälschungen richtig zu stellen , sondern um uns durch einen ethisch -
ästhetischen Erguß ihrer schönen Seele zu ergötzen , indem sie sich
folgende Stilblüte leistet :

„ Die Bebelkncchte haben sich in der Gunst ihres Herrn tind
Meisters zu befestigen gesucht dadurch , daß sie unflätig auf uns
schimpfen , weil wir Bebel auf Grund seiner eigenen Tiradcn im
R- ichstage aus dem Jahre 1803 an den Pranger stellten . Das
unter der Bcbclknute stehende Narrenblatt offenbart aber hierbei
wieder einmal seinen völligen geistigen Bankerott , indem es unserem
für den Autokraten Bebel so äußerst blamablen Hinweise vollkommen
hülslos gegenübersteht . ES weiß kein sachliches Wort darauf zu er -
widern . Bei der horrenden geistigen Stupidität der neuen Klopf -
fechter bleibt ihnen weiter nichts übrig , als daß sie sich über den
alten abgedroschenen Schimpf - und Schmähwortevorrat ihrer davon -

gejagten Vorgänger hcrinachen und deren stereotype Wendungen
als eigenes GeisreSprodukt vorbringen . "

Die „Post " macht , wie wir neidlos anerkennen , rasche Fortschritte
im Konversationston ihrer nach Bildung und Besitz niaßgcbenden
Brotherren . Doch bedarf ihr geistiger Besitzstand entschieden einer
weitere » Auffrischung . Sollte es sich nicht cmpsehlen , einige der oben
erwähnten Mitarbeiter als neue geistige Kräfte dauernd dem Re -
daktionsverband des Blattes einzuverleiben ? —

Die Flottcnschwärmcr gegen die Jndustriecuuvickeluiig .
E-S�ist ein urkomisches Schauspiel , daß gerade die engagierteiten

Flottcnsreundc sich vor einer allzu starken EntWickelung der In -
dustrie fürchten , während doch angeblich die Flottenvcrstärkungen
dazu dienen sollen , der Industrie immer weitere Gebiete zu erobern .
So liest man in der deutschen volkswirtschaftlichen Korrespondenz :

_Eii , reiner Industriestaat wäre für die Industrie selbst das
größte Unglück . Abgesehen davon aber sprechen hierbei noch
andere große nationalwirtschaftliche Gesichtspunkte von eminenter
Bedeutung ivic z. B. die Wehrmachtssrage u. a. mit . Wie für
die Landwirtschast im ganzen die Frage der Besitzvertcilung von

größerer Bedeutung ist, so für die Nationalwohlfahrt des
Deutschen Reiches eine gesunde und zweckmäßige Verteilung der

Erwerbsgruppcn . Deutschlands großmächtige Stellung beruht gc -
rade in der Entwickelimg der Erwerbsgruppcn . in einer blühenden
Jndlistrie , eineni Handel , der die deutschen Erzeugnisse nach allen
Ländern der Welt trägt , und namentlich in der Landwirt -
scha ft , die zwar schwere Zeiten zu bestehen hatte , aber glücklicher -
weise jetzt wieder hoffnnngSvoller in die Zuknnft blicken kann .

Es zeigt sich, daß die Argumente für die Flottenverstärkungen
nur blauer Dunst sind , den man dem Volke vormacht . In Wirk -
lichkeit handelt es sich bei den Flottenverstärkungen nur um
imperialistische Liebhabereien und um fette Profite für die Herren
Jndnstriemagnaten ! —

_

Aus Deutsch - Ostafrika .
Gouverneur Graf Götzen telegraphiert unter dem 16. No -

vembcr : Der größte Teil deS Bezirks Lindi kann als beruhigt
gelten . Ackerbau und Handel beleben sich dort wieder . Nur M a h e n g e
erscheint noch gefährdet , da das Detachement Wangenheim den

Bezirk Morogoro —Kilossa nicht ganz entblößen konnte und nach seiner
Teilung zu schwach war , um die Flußübergänge über den Ruaha
und Ulanga zu erzwingen . Am 21 . d. M. marschiert eine als Be -

satzung von Morogoro bestimmte Abteilung von Dar - eS - Salaam
ab . um dem Hauptmann von Wangenheim freie Hand zu
geben . Major Johannes erhielt Befehl , einen Teil seines
Expeditionskorps von Liwale auf Mahenge zu detachieren ,
da Songca nach dem bereits gemeldeten Gefecht bei

Nyamabengo außer Gefahr scheint . Hauptmann Nigmann
kehrte nach dem Entsatz von Songea nach Jringa zurück . Der

RegierungSrat Boeder meldet nach seiner Rückkehr von der Be -

reismig des südlichen Teils des Bezirks Dar - rS - Salaam , daß Be -

ruhigung eingetreten und die Arbeit wieder aufgenommen sei . In
den M a t u m b i b e r g e n kommt eS noch zu gelegentlichen
kleineren Zusanimenstößen . —

Preiserhöhung für Kohlen . Wie der „ Börsen - Courier " mitteilt ,
hat die ani Donnerstag in Essen stattgefundene BciratSsitznng deS

Kohlensyndikats bescbloffen , der Generalversammlung eine Erhöhung
der Preise für Kokskohlen um 1 M. und für einige andere Sorten
um 50 Pf . pro Tonne vorzuschlagen . Vor kurzem hieß es , daß für
„einige andere Sorten " der Preis um 50 bis 75 Pf . hinausgesetzt
werden sollte , doch hat eS die Kommission in diesen Fällen bei einem

Aufschlag von 50 Pf . bewenden lassen . Die erhöhten Preise treten
ani 1. April 1906 in Kraft . —

Formular 968a . Der Polizeipräsident von Berlin hat den

Schneidergcsellen Adam Wojciechowski mit Zusendung eines

Formulars 968a bedacht . Dies Formular weist Preußen auS dem

giößeren LandcSpolizcibezirk Berlin lBcrlin , Charlottenburg . Schöne -
berg , Rixdorf , Friedenau , Wilmersdorf , Schniargcndorf , Tcmpelhof ,
Britz , Treptow . Lichtenberg , Reinickendorf , Weißensee , Stralau ,
Rummelsburg , Pankow und Tegel ) aus , verbietet ihre Rückkehr in
einen dieser Bezirke bei 100 M. Strafe und droht dem Ans -

gewiesenen an . er werde noch aus drei Dutzend anderen namentlich
aufgezählten , um Berlin gelegenen Ortschaften ausgewiesen werden ,
falls er dort Aufenthalt nähme . Als Grund der Ausweisung ist im

Formular vorgcdruckt , der Jnkulpat sei bestraft , „ mithin als eine
ftir die öffentliche Sicherheit und Moralität gefährliche Person
zu erachten " . Welche Strafen hat Wojciechowski erlitten ? Er ist
lediglich wegen Prcßvcrgehcn als Redakteur der . Gazeta Robotnicza "
und zivar am 12. Januar 1902 zu 9 Monaten , am 8. April 1903

zu 3 Monaten Wege » Aufreizung ( § 130 Str . - G. - B. ) und am 6. Scp -
tcmbcr 1903 wegen Beleidigung zu 6 Monaten verurteilt . Diese
Strafen sind in eine Gesamtstrafe von 18 Monaten zusammengezogen
und ieit dem 12. Juni 1904 verbüßt . Die Polizei gründet ihre
AnSwcisungsbefngnis ans das altprenßische Gesetz vom 31. 12. 1842 .
Wir lassen unerörtert , ob die Vorschrift des Gesetzes von 1842 mit
dem Freizügigkeitsgesetz vereinbar ist : Das preußische Obcr - Vcrwal -
tungSgericht bejaht diese Frage , hervorragende Juristen und Staats -
rechtSlehrer sind anderer Ansicht . Aber keineswegs darf auch nach
Ansicht des Ober - Verwaltnngsgerichts die Befugnis anS dem Geietz
von 1842 willkürlich angewendet werden . Willkür liegt aber
in der Amiahme , daß die gedachten ehrenvollen Bestrafungen
den Genossen Wojciechowski zu einer „ für die öffentliche Sicherheit
und Moralität gefährlichen Person " machen . Für die öffentliche
Sicherheit und lvkoralität gefährlich sind die nach dem eidlichen

Zeugnis des verflossenen Polizeipräsidenten im Dienste der Polizei
stehenden wegen ehrenrühriger Dinge mit Zuchthaus bestraften
Personen . Die gleiche Annahme , bei einem für seine lieber -

zeugung eintretenden Manne , der wegen dieser lieber -
zeugung von preußisch - posenschen Richtern verurteilt ist , cnt -
hält eine geradezu beleidigende Unterstellung selbst für den
Gesetzgeber von 1842 . Die Verfügung ist im Vcrwalwngs -
strcitvcrfahren angefochten und wird wohl schon deshalb zur Auf -
Hebung gebracht li - erde ». weil W. kein „ Neuanziehender " im Sinne
des Gesetzes von 1842 ist und , falls das Gesetz von 1842 für an -
wendbar erachtet wird , es nur auf „ Neuanziehcndc " Anwendung
findet . Eine Ausweisung wegen politischer Delikte geht selbst
noch über die polizeilichen Gebräuche der 1850er Reaktionszeit
hinaus . —

HuslaikL

Frankreich .
Eine Aktion für das Proportionalwahlrecht .

Paris , 15. November . lEig . Ber . ) In der jüngsten Zeit tritt
eine Bewegung zugunsten des ' Proportionalwahlrcchts hervor , die
nicht aussichtslos ist, da sie bei den verschiedensten Parteien der
Kammer tätige Freunde hat . Nicht nur I a u r s s hat sich in einem
Leitartikel der „ Humanitv " für die Einführung des Liften - SkrutiniuniS
mit Proportionalvertretung ausgesprochen , auch im Zentrum ist es
namentlich R i b o t . der sich für diese Reform einsetzt . Der klerikale
De M u n ist gleichfalls ihr Anbänger . Der Kammer liegt
seit einigen Monaten ein ausführlicher Bericht über die
Frage vor , und es fiele bei gutem Willen nicht schwer , noch vor
den Neuwahlen die Form für das neue System zu finden .
Allerdings ist es fraglich , ob sich der in solchen Dingen schwerfällige
und mißtrauische Senat bewegen ließe , der Reform des Wahlgesetzes
zuzustimmen . In der Kanimcr hat diese die meisten mehr oder
minder offenen Gegner bei den Radikalen , die heute die
Herren und Nutznießer des politischen Intrigenspieles sind . Das
reformierte Listen - Skrutinium würde die Bildung großer , lest -
geschlossener Parteien mit unzweideutigem Programm und kon -
scqucntcr Taktik fördern , und die Königs » , achcr vom Schlage des
Herrn S a r r i e n , der heute den Tausch von Prinzipien
gegen Ministerposten dirigiert , kämen um einen großen
Teil ihrer Macht . Im „ Radical " wendet heute der
radikale Streber M a u j a n gegen das Proportionalsystem
ein , daß eS mit Sicherheit nur in den Ländern mit großen
geschlossenen Parteien angewendet werden könne . Wo diese nicht
vorhanden seien , würde die republikanische Idee an Kraft und Klar -
heit verlieren . Aber in Wahrheit verhält sich die Sache u m -

gekehrt . Die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien könnte doch
am ehesten durch die mit dem Listen - Skrutinium verbundene pro -
portionale Vertretung überwunden werden , die es erschweren würde ,
daß einzelne Politiker mit reichlichem Geldaufwand , durch
lokale Vetterschaften und durch lokalpolitischc Deniagogie
ein Mandat ergattern , das sie dann zu ( parlamentarischem )
Kuhhandel ausnutzen . Die Radikalen aber befürchten auch ,
daß sie beim Proportionalsystcm um die vielen Mandate
kommen würden . für die sie bis jetzt in den Stichwahlen
so oft die Sozialisten im Namen der Republik , oft genug auch die
Reaktionären im Namen der sozialen Ordnung aufgerufen haben .
Endlich müßte da die Grundsatzlosigkeit dieser buntscheckigen , gleich -
zeitig nationalistischen und friedcnsfrenndlichcn . indlistricllcn und
agrarischen , kleinbürgerlichen und sozialreformerischen Partei allzu
deutlich hervortreten . Man sieht also , die Gerechtigkeit deö Prinzips
allein wird dem Proportioiialsystem bei der bürgerlichen De -
mokratie nicht viel helfen .

Belgien .
Kongo - Greurl .

Zur Beruhigung für diejenigen , die da meinen könnten , wir
hätten uns Ucbertreibungen zuschulden kommen lassen , als wir

vergangenen Sonntag die unter dem Regime der belgischen Rc -
gierung und des belgischen Königs begangenen Koloniat - Greucl

schilderten , geben wir im folgenden wieder , was W o ! s f s Tele -

graphen - Bureau über die Affäre zu melden weiß :

„ In dem Abschnitte über das Grundeigentum bemängelt der

Bericht , daß von der Gesetzgebung des Kongostaates die Begriffe
„ von Eingeborenen in Besitz bczw . nicht in Besitz genommenes
Land " nicht definiert sind . Der Begriff des von den Eingeborenen
nicht in Besitz genommenen Landes , das gesetzlich als dem Staate

angchörig angeschen wird , dürfe , um Mißbrauche zu vermeiden ,
nicht zu weit ausgedehnt werden , weil dadurch jede Entwickclung
des Eiligcborcnen - Lebcns gehemmt werden würde . Einzelne
Agenten hätten den Eingeborenen sogar verboten , dem Staate ge -
höriges Land zu betreten und ihnen so das Recht der Bcwegungs -
freiheit genommen . Da keine Eingcborcnen - Jndustrie bestehe ,
könne von einem auch nur einigcrlnaßcn in Betracht kommenden

Handel keine Rede sein , weil abgesehen von den wenigen , von
den Eingeborenen kultivierten Ländercien , die kaum deren und
der Posten Lebcnsbcdürfnisie bcrvorbrächtcn , alle Bodenerzcugnisse
dem Staate oder den konzessionierten Gejellschasten gehörten .
Bei der Besprechung der Steucrfragc gibt der Bericht zu , daß
die Leistung der Steuer durch persönliche Arbeit , die allerdings
zurzeit im Kongostaat die einzig mögliche Steuerlcistung sei , zu
einem Mißbrauche zu sislalischen Zwecken und bei der Erzwingung
der Leistung zu Ausschreitungen sühren könne . Vielfach würden

übermäßige Leistungen gcsordcrt . Auch bezüglich anderer von den

Eingeborenen geforderter Arbeitsleistungen , z. B. Trägerdicnstc ,
würden vielfach übermäßige Anforderungen gestellt . Die Kräfte
d«tz zur Leistung von Trägerdiensten herangezogenen Bevölkerung
würden crschöpst und diese Bevölkerung sei von teilweiser Ver -

nichtung bedroht .
Der Bericht kommt danach auf die Kautschukfrage zu sprechen

und sagt , der größte Teil der Zeit der Eingeborenen werde von
der Kautschukcrnte in Anspruch genommen . Mit bezug auf die
an Schwarzen begangenen Greueltaten sagt der Bericht , solche
seien hauptsächlich im Verlaufe bcwafsncter Expeditionen begangen
worden . Ter Bericht führt Greueltaten auf , die der Unter -
suchungskommission von Augenzeugen mitgeteilt worden sind .
So haben Missionare und Schwarze im Jahre 1895 in von
Soldaten besetzten Booten einen Korb gesehen , in dem sich 12 bis
20 abgeschnittene Hände befanden . Ungefähr zu derselben Zeit
hal der Geistliche Clark ebenfalls in einem Boote abgeschnittene
Hände gesehen , die an einem Stock befestigt waren . Ein Ein -
geborener versicherte , daß diese Hände vom Stationvorstande von
Bikoro gezeigt worden seien , und der genannte Geistliche berichtet ,
dieser Beamte habe damals , auf seinen Hund zeigend , gesagt :
Das ist ein menschenfreffender Hund , er frißt abgeschnittene
Hände .

Die Kommission führt unter Berufung auf Zeugen noch
mehrere Fälle ähnlicher Verstümmelungen an und erklärt ferner ,
daß sie auch ihrerseits Verstümmelte gesehen hat . Die einzelnen
Fälle sind in dem Berichte ausdrücklich mit Namen angeführt :
Es wird sodann hervorgehoben , daß die Verstümmelungen von
Leichnamen eine alte Gewohnheit der Eingeborenen seien ; damit
wird es erklärt , daß die der öffentlichen Streitmacht ein -
verleibten Schwarzen wiederholt blutige Trophäen vor ihre Chefs
gebracht hatten . Am Anfang der Besetzung des Staates sei dies
auch von verschiedenen weißen Vorgesetzten ' geduldet worden , und
darauf möge mancher der vorgekommenen beklagenswerten Fälle
zurückzuführen sein , in deiicii lebende Personen verstümmelt
worden sind , die von den Soldaten für tot gehalten wurden .

' Der Bericht erörtert dann die Frage der Konzessionen und sagt ,
nur Beamte des Staates , die absolut unabhängig von den kon -
zessionirrtcn Gesellschaften seien und deren Interessen vollkommen
fremd gegenüberständen , dürften zur Erzwingung von Leistungen
ermächtigt sein . Ein ferneres Kapitel widmet der Bericht der
Entvölkerung des Kongostaates und führt als Gründe dieser Eni -
völkcrung große Epcdcinicn und besonders die Schlafkrankheit
an . Das letzte Kapitel des Berichtes ist der Justizverwaltung
gewidmet , gegen die hauptsächlich drei Beschwerden geltend gc -
macht werden , nämlich die Zusainincnsctzling der Gerichte , ihre
im Verhältnis zu der ungeheuren Ausdehnung des Gebietes zu
kleine Zahl und endlich die Abhängigkeit , in der sich die Beamten
der Staatsanwaltschaft gegenüber der Verwaltungsbehörde be -
fänden . "

Italien .
Kommunale Krise in Turin .

Rom , den 13. November . lEig . Ber . ) Infolge der Obstruktion ,
die die 30 Mann starke sozialistische Stadtveror ' dnetensraktion an -
gewendet hatte , um von der liberalen Mehrheit die Einführung von
Abend sitzlingcn zu erzwingen <die den Arbeitern unter den
Stadtverordneten die Ausübung ihres Mandats erniöglichen sollten ) .
haben die 42 Vertreter der Mehrheit ihre Demission gegeben .
Es steht somit die Auflösung der Stadtverwaltniig und die Ent -
sendung eines Regierungskommissars für die interinale Ver «
waltniig bevor .

Die Krise kommt allen Teilen gelegen . Die jetzt an der Herr -
schaft befindlichen Lieberalcn hosten , durch Bündnis mit den
Klerikale » die starke sozialistische Fraktion zu verdrängen ; die
Sozialisten ihrerseits erivarlen von den Neuwahlen einen noch
größeren Sieg , als sie bei den letzten partiellen Wahlen davongetrageu
hatten . — Die wenigen liberalen Maßnahmen , die die bisherige Stadt -
verwaltiitig getroffen hatte , waren nicht durch die Stimmen der
„ liberalen " Mehrheit , sondern durch die der Sozialisten durchgesetzt
worden , —

Afrika .

Marokko - Konfcrcnz .
Seit mehr als sechs Monaten spukt die Marokko - Konferenz . O' tzt

endlich soll sie wirklich zustande gebracht werden . Als Ort der Haiipt -
» nd Staatsaktion ist AlgeciraS vorgesehen , ein Städtchen in der
spanischen Provinz Cadiz gegenüber von Gibraltar . Der
spanischen Regierung fällt die Aufgabe zu . die Eiiiladuiigcn
nach allen Regeln diplomatischer Kunst ergehen zu lassen
ES heißt , Frankreich hätte den Wunsch geäußert , die Konferenz
möglichst bald einberufen zu sehen . Dagegen soll Deiitschland sich
dahin geäußert haben , es wünsche den Zusammentritt der Konferenz
nicht vor dem 15. Dezember . Daraufhin sei von Spanien der
15. Dezember festgesetzt worden ! — Der Sultan hat bereits seine
drei Bevollmächtigten ernannt , die anderen Staaten gedenken dem
guten Beispiele bald zu folgen . Für Deutschland soll Graf
T a t t e n b a ch abgeordnet werden , andere wieder behaupten , diese
große Ehre sei Herrn Dr . Rosen zugedacht .

ES heißt sonst : „ Was lange währt , wird gut " . Wir fürchten .
daß diese ? Sprichwort an der Marokko - Konferenz zu schänden gehen
wird , —

Amerika .

Ter Kongreß tritt im Dezember zusammen , und Präsident
Roosevelt hat seine umfangreiche Botschaft — eine Art Thronrede —
bereits fertiggestellt . Er ist entschlossen , seine Absicht durch -
zusührc » , eine größere Kontrolle über die mächtigen Eisenbahn -
Gesellschaften durch Bundesgcwalt zur Geltung zu bringen . In
diesem Bestreben findet er in der eigenen Partei viele Widersacher
und erwcirtet Unterstützung aus de » Reihen der Demokratie . , Seine
jüngste Reise durch die Südstaaten war vorwiegend dicseni Zweck
gewidmet , und es ist ihm auch gelungen , bedeutende demokratische
Politiker für seine Pläne zu gewinnen .

Wie der „ New Aork Herald " meldet , waren in den letzten
Tagen die Vertreter von fünf verschiedenen Arbeitcrorganisationen
beim Präsidenten vorstellig geworden , um ihn zu bewegen , seine
Pläne gegen die Bahngcscllschaftci , aufzugeben . Sie fürchteten eine
allgemeine Redliktion der Löhne , wenn den Bahngcscllschaftcn durch
die beabsichtigte bundesgesetzliche Regelung der Frachtraten ihre
hohen Einnahmen beschnitten würden . Roosevelt gab den
„ Arbeitcrvcrtrctcrn " bcruhiqcnde Versicherungen , indem er erklärte ,
daß er das Beste aller Bürger wolle . Roosevelt hat die Trusts und
großen Korporationen schon verschiedene Male ' gewarnt , daß eZ
für den Bestand ihrer Macht gefährlich sei , wenn sie dieselbe miß -
brauchen . Seine Opposition gegen die großen Gesellschaften ist
im übrigen nicht allzu ernst zu nehmen ; denn es versteht sich von
selbst , daß er sich in erster Linie berufen glaubt , die Interessen der
Kapitalisten zu vertreten . —



GeweHifchaftUcbca .
Berlin und dmee jend .

Cin�agöflicgen im Berliner Bauberuf .
Auf einem Neubau in der Tonaustratze zu Rixdorf

liängt das Firme >»Nchild des bekannten Baumeisters Kurt
B e r n d t aus . Ds . r Harmloie muß annehmen , daß dort
ein Werk entsteht , das nach allen Regeln der Baukunst auf
geführt wird . Der Eingeweihte weiß , daß davon leider nicht
die Rede ist !

Der Bau ist nämlich an eiNen Unternehmer mit dem bc

rühmten Sammelnamen Lehmann weiter vergebe », und

Herr Lehmann hat Zustande einr eißen lassen , wie sie gleich
schlimm in Berlin und Umgegend ,m suchen sein dürften .

Die Maurer nahmen im eigftnen Interesse wiederholt
Stellung dagegen .

Am Sonnabend , den 21 . Oktober , verließ die zweite
Kolonne Akkordmaurer den Barr , Der Unternehmer wandte

sich nun wegen neuer Leute sowohl an den Maurer - Berbaud

wie an die Lokal - Organisation . Auch ein Arbeiter mußte sich
in Rixdorf nach Maurern umsehe » , welche nun in L,p h n
weiter arbeiten sollten . Nach zwei . Tagen aber schon legten
auch 10 Lohnmaurer die Kelle hin u » d traten anderwärts in

Arbeit . Die 40 Mann , die au ihre Stelle nickten , sperrten

nach sechs Tagen den Bau auf zwei Tage . Nun sollten alle

Mißstände beseitigt werden und die Maurer gingen wieder an

die Arbeit . Das Versprechen wurde aiber nicht gehalten .
und am vergangenen Sonnabend legten darauf alle auf dem

Bau beschäftigten ßo Maurer die Arbeit nieder .

Diese letzte Arbeitseinstellung fand statt , weil die Zu -
stände in der Baubude jeder Beschreibung spotten . —

Aber die Leute arbeiteten auch unter geradezu lebens -

gefährlichen Verhältnissen : Wiederholt stürzten Hofkappen ein .

In der letzten Woche allein 0 derselben , welche 25 Zentimeter
hoch ausgewölbt waren . Die Pfeiler , auf welche « die eisernen
Ilnterzuge lagen , waren ohne Zementmörtel gearbeitet . Unter

mehreren Unterzügcn fehlten die Eisenplatten . Der Polier
Klose , welcher auf die von den Akkordmaurern hohl
gemauerten ( ! ) Pfeiler sowie auf die schlechte Ausführung
der Fundamente hingewiesen wurde , ettlärte kaltblütig , daß
er keine bessere Arbeit kenne . —

So werden durch solche neu auftauchenden und wieder

verschwindenden „ Unteniehmer " im Baugewerbe Publikum
und Arbeiter in unangenehme Situationen gebracht . �

Das

schlimmste ist im gegenwärtigen Falle , daß ein Architekt von

Ruf diese Arbeit mit seinem Namen deckt und daß dadurch
die Täuschung hervorgerufen wird . Publikum und Arbeiter

tonnten zu der Bauausführung Vertrauen haben . Beide

würden Vorsicht üben , wüßten sie , daß der Bau von� einem

kleineu Zwischcnuntcrnchmer aufgeführt wird , der vielleicht

so schnell wieder von der Bildfläche verschwindet , wie er auf -
getaucht ist . DaS Zwischenmeistcr - Shstem ist im Baugewerbe
eine noch viel größere öffentliche und soziale Gefahr , als in

so manchen anderen Berufen . —

Die organisierten Maurer haben den Bau gesperrt ?

Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - Jndustric sind auf
dem Posten , um sich die Errungenschaften ihres Streits zunutze zu
machen . Nach dem Schiedsspruch müssen bis zum t . März in allen

Fabriken Tarife festgesetzt sein , ckiegenwärtig sind die Arbeitnehmer
mit den Vorarbeiten zur Tariffcstsetzung beschäftigt . In den

Fabriken werden die Forderungen aufgestellt , welche die Grundlage
der Tarifbcratungcn bilden sollen . Am Tonnerstag hielt der Ver -
band der Wäsche - und Kmtvattcnarbciter drei Versammlungen ab ,
die sich mit der Tarisfrage beschäftigten . Bei Borde in der Neuen
Äönigstratze tagten die Plätterinnen . Sie waren in so großer Zahl
erschienen , daß der Saal stark überfüllt war . Die Näherinnen
hatten sich ebenfalls zahlreich im Schützenhause in der Linienstraße
versammelt und die Zuschneider hielten bei Keller in der Koppen -
straße eine gut besuchte Versammlung ab . In allen drei Ver -
sammlungcn wurden nach einleitenden Vorträgen die Verhältnisse
der Branche besprochen und Anregungen für die Aufstellung der
Tarife gegeben . Außerdem wurde in jeder Versammlung eine

Sektionsleitung für die betreffende Kategorie der Arbeitnehmer
gewählt .

Deutscher Buchbinder - Bcrband . Tie Ersatzwahlen zum
Zcntralvorstand für die ausgeschiedenen Beisitzer Klar und Richter
babcn ergeben , daß die Kollegen P . Schneider und Wlh .
S p i tzn c r gewählt sind . Die Lrtsvcrwaltung .

Die Hausdiener der Firma Max Mannheim . Warenhaus ,
waren kürzlich zur einmütigen Arbeitsniederlegung gezwungen
werden . Sie hatten nämlich durch ihre Organisationsvcrtrelung ,
den Handels - und Transportarbcitervcrband , wegen der herrschen -
den Teuerung eine Lohnerhöhung gefordert , die von der

Firma jedoch völlig ignoriert wurde . Da die Geschäftsleitung seit
der Einrcichung der Forderungen gegen die Hausdiener nun ein

auffallend unfreundliches Benehmen an den Tag legte , von einer

Bereitwilligkeit zu Verhandlungen oder einem Entgegenkommen in

bezug auf die Forderungen aber absolut nichts verlauten ließ ,
so waren die Hausdiener der Meinung , die Firma suche unter
der Hand neue Leute , um die alten dann eines guten Tages
plötzlich abschieben zu können . Sic legten deshalb kurzer Hand
sämtlich die Arbeit nieder . Dies einmütige Vorgehen bewirkte ,

daß sich die Firma noch ani selben Tage zu Verhandlungen mit

der Organisationsvcrtretung bereit erklärte , worauf die Arbeit wieder

aufgenommen und einige Tage später ein Tarisoertrag avgc -

schloffen wurde , der den Hausdienern eine Lohnerhöhung von

1 — 5 M. pro Woche sicherte . Die diesbezüglichen Vereinbarungen
lauten : Hausdiener , Packer , Radfahrer usw . im Alter von 17 bis

19 Jahren erhalten einen Anfangslohn von 13 M. pro Woche ;

solche im Alter von 19 bis 21 Jahren 22 M. . und von über

21 Jahren 25 M. pro Woche . Jeder Hausdiener usw . über

LI Jahre , der länger als ein Jahr im Betriebe tätig ist . erhält
eine Lohnzulagc von 1 M. . nach weiterer Ijähnger Tätigkeit

wiederum 1 M. pro Woche , so daß nach zweijähriger Beschäftigung
der Wochenlohn 27 M. beträgt . Ueberstundcn werden mit 50 Pf .

vergütet . Die zur SonntagSwache bestimmten Diener erhalten

dafür in der Woche entsprechend freie Zeit . Dienern . d,e Uder

Mittag durcharbeiten müssen , ist 1 M. Tischgcld zu zahlen . In

Krankheitsfällen erhalten die Hausdiener usw . b,s zur Dauer der

vereinbarten Kündigungsfrist einen Zuschuß zum Krankengeld bis

zur Höhe des Wochenlohncs . Bemerkt se, . daß die Hausdiener
der Firma bis auf zwei schon längere Zeit dem Verband angehören .

Die Kutscher der Firma Stobwaffer u. Ko. , Petroleumgrschäft ,
Jagvwstrahe 34 . hatten jüngst eine Lohnaufbesserung go-
fordert . Im Verhandlungswege kam es zwischen der Firma und

dem TranSportarbeitcrverband zu einem Tarifvertrag , auf Grund

dessen die Kannenlutfchcr einen Anfangslohn von 22 M. ( früher
21 M. ) pro Woche erhalten . Ter Lohn steigt nach einem halben

Jahre auf 23 M. und nach einem vollen Jahre auf 24 M. Für
die Faßkutscher wurde der Anfangslohn von 23 auf 25 M. pro
Woche erhöht und steigt nach vier Wochen auf 26 M. Hinzu
kommt für sämtliche Kutscher die übliche Provision , je nach Faß
oder Tour . Das Pferdefüttern an Sonn - und Festtagen wird mit

je 1,50 M. entschädigt . Sämtliche Kutscher die Über ein Jahr im
Betriebe tätig sind , erhalten einen S o m in c r u r l a n b von einer
Woche unter Fortzahlung des Lohnes . Als verhältnismäßig nicht
erhebliche Versäumniszeit im Sinne des § 616 des Bürgerlichen

Versammlungen .

Gesetzbuchs würbe vereinbart für Kutscher bis zu �jähriger • bewilligt , die der Finanzminister zur Einführung des Neunsiunden «
?�igkett t Woö�. von14 M Ijähriger Tätigkeit 2 Wochen , von tageö in den ihm unterstehenden Tabakfabriken gefordert hat .

4 NN? � 1 � " Damit entfällt für die Arbeiter die Notivendigkeit des Ausstaildc - 5.

1 Erfolg der gewerkschaftlichen Orgamsatlon .
OeutMiee Reich .

Die „ humanen " Grnbenbaroue .

Dortmund , 17 . November . ( Prioatdepesche des „ Bor -
wärts " . ) Die Pferdetreiber der Z e ch e „ D a h l h a u f e n "
bei Linden a. d. Ruhr sind heute früh in den Ausstand gc -
treten . Durch die nvue Arbeitsordnung wurde ihnen die
Schicht um eine Stunde verlängert . Darauf haben die Arbeiter

einmütig die Anfahrt verweigert . Durch diese Vorgänge hat
sich die schon gespannte Lage im Ruhrgcbiet weiter erheblich
verschärft .

_

Holzarbeiter - Kämpfe . In B e r l i n che n sind bei der Firma
M e s s o w , Stuhlfadrik , wegen Maßregelungen von Verbandsmii -
gliedern ernste Differenzen ausgebrochen . Vor fünf Jahren bestand
in dem Orte schon einmal eine Zahlstelle des Verbandes . Sic mußte
jedoch wieder aufgehoben werden , weil die Arbeiter der beiden
Stuhlfabrilen von Messow und Jahnke zu unterschriftlichen Er -
klärungcn gezwungen wurden , keiner Orgamsaiion anzugehören .
Im letzten Jahre konnte jedoch wieder eine Zahlstelle gegründet
ioerde «. Diese scheint der betreffenden Firma nun sehr unbequem
zu sein , weshalb sie den bei ihr beschäftigten örtlichen Bevoll -
niächtigten und mehrere andere Vcrbandsmitglieder entließ . Daß
die Firma allerdings berechtigte Ursache hat , dem Verbände gram
zu sein , zeigt folgendes Bild der Löhne und der Arbeitsmethode :
Bei 11 bis 12stündiger Arbeitszeit verdienen die Tischler wöchcnt -
lich im Durchschnitt 13 bis 14 M. Tie Polierer haben an den
Unternehmer noch 8 Pf . für je einen Bogen benötigtes Schleif -
Papier und 80 Pf . pro Liter Politur zurückzuvcrgüten . Bei dem
miserablen Verdienst müssen die Frauen und Kinder der Gesellen
durch Siuhlflechtcn zum Erwerb mit beitragen . Sie bezahlen dem
Unternehmer daS Rohr zu gutem Preise und bekommen für jeden
Sitz 16 Pf . Da sie etwa 5 Sitze pro Tag herstellen können , so be -
läuft sich ihr Tagesverdienst auf 80 Pf . Beschäftigt sind in der
einen Fabrik zirka 100 und in der anderen zirka 70 Personen .
Bei Verhandlungen mit dem Gauleiter bemerkte der Fabrikant , der
Verband könne auf ihn überhaupt keinen Druck ausüben . Zuzug
ist fernzuhalten .

In Arnswalde ist es ebenfalls wegen Maßregelung von
VerbandSkollegen in der Piasavabesen - und Bürstenfabrik von
P a q u e zu Differenzen gekommen . Von 60 Beschäftigten wurden
10 entlassen , weil sie der B ü r sie n m a ch e r - Sektion des Holz -
arbciter - VcrbandeS angehören . Auch dieser Unternehmer fürchtet
die Organisation nickt ohne guten Grund . Beträgt in dem Betriebe
der Stundenlohn doch nur 20 Pf . und die Arbeitszeit 11 Stunden .
In der Fabrik iverden nach beendeter Schulzeit auch die Kinder der
Arbeiter beschäftigt ; ein Gelverbeinspektor hat dies allerdings bis -
her noch nicht bemerkt . Da der Fabrikant in den Zeitungen nach
Nicht - Vcrbandsmitgliedern inseriert , so wird es Pflicht der organi¬
sierten Bürstenmacher sein , den Zuzug nach Arnswalde
fernzuhalten .

_

Der Ausstand in Schlesien .
Die ausständigen Bergarbeiter der Myslowitzgrnbe haben in

einer Versammlung beschlossen , am heutigen Sonnabend früh voll -
zählig wieder einzufahren . Bergwerksdirektor Feilsch erklärte sich
bereit , die von den Bergarbeitern gewählte Kömmissto » zu empfangen
und ihre Wünsche entgegenzunehmen . die . eine Abänderung der

Arbeitsordnung und einen Lohnaufschlag von 25 Proz . bezwecken .

Achtung , Former ! Wegen Matzregelung zweier Kollegen haben
die bei der Firma H. W. Ortmann , Maschinenfabrik in Osnabrück ,
beschäftigten Former am 15. d. M. einmütig die Kündigung ein -

gereicht . Zuzug ist streng fernzuhalten . Nrbcitcrfrcundliche Blätter
werden ' um Abdruck gebeten .

Tie Entscheidung des Gcwerbegerichts anzurufen haben die
teinarbeitcr in Leipzig beschlossen , weil von den Arbeitgebern der

Lohntarif oft nach einer Bercchnungswcise ausgelegt wird , die

niedrigere als die tarifmäßigen Lohnsätze ergibt , und in der Schieds -
kommission eine Einigung nicht erzielt werden konnte .

Ter großen Zahl von Arbeitswilligen ist es zuzuschreiben , daß
die Leipziger Gummidrechsler ihren dreizehn Wochen lang mit
größter Ausdauer geführten Streit bedingungslos aufgeben mußten .

Böttcherstreik . Seit acht Wochen befinden sich in Kulnrbach
die nicht in den Brauereien beschäftigten Böttcher im Ausstände .
Sie verlangen zehnstündige Arbeitszeit , Festsetzung von Minimal -
löhnen und Extravcrgütung für Ueberstundcn / Tie Unternehmer
haben bis jetzt jeden EinigungSversuch schroff zurückgewiesen , da
ie stark von den Brauereien unterstützt werden . Tic Differenzen

drohen nunmehr auch auf die Brauemböttcher überzugreifen , wes¬
halb es geboten erscheint , auch vor Zuzug dahin zu warnen .

Streik in der Hof - Gummiwarenfabrik von Metzler «. Ko. in
München . Nachdem eine Verständigung mit der Direktion bezw .
die Wiedereinstellung der gcmaßregclten organisierten Kollegen
nickt erzielt werden konnte , traten auch die übrigen Arbeiter und
Arbeiterinnen in den Ausstand , so daß der gesamte Bc -
trieb still steht . Mit den Gummiarbeitern und - Arbeite -
rinnen erklärten sich auch die in der Fabrik beschäftigten Metafr
arbeiter , einschließlich der drei Maschinisten , sowie die Holzarbeiter

solidarisch und legten ebenfalls die Arbeit nieder . Im Aus -

stand befinden sich insgesamt zirka 1000 Personen . Bis jetzt ist
von auswärts keinerlei Zuzug von Arbeitswilligen zu verzeichnen .

trotzdem Agenten , die nach allen Ecken und Enden ausgesandt
wurden , die denkbar größten Anstrengungen machen . Die Direktion

setzte ihre ganze Hoffnung auf H a r b u r g . wo vor zirka 14 Tagen
eine Gummifabrik niederbrannte ; doch wurde diese Hoffnung zu
Wasser . Fünfzehn in voriger Woche von Harburg nach München

gelotsten Arbeiterinnen wollte die Direktion in einem Fabrikraum

Bettstellen aufschlagen lassen , damit sie mit den Streikenden

nicht in Berührung kommen . Die Mädchen dankten aber für

dieses sonderbare Frciquarticr und schlössen sich zum größten Leid -

wcsen der Direktion ebenfalls den Streikenden an . — Zuzug von
Gummiarbeitern und - Arbeiterinnen nach München ist strengstens
zu meiden !

Rueliinck .

Der Streik der Brsenalarbeiter vor der Kammer .

Paris . 17 . November . In der heutigen NachmitragSsitzung tadelt

F e r r e r o . der sozialistische Deputierte für Toulon , den Marine -

minister Thomson , weil er die ausständigen Arsenalarbeitcr mit

Entlassung bedroht habe . Thomson erklärt , die Regierung habe

stets die Redefreiheit der Arbeiter außerhalb der Arsenale respektiert ,
aber die Arbeiter hätten nicht das Recht , ihre Borgesetzten an die

Wand zu drücken . Die Regierung könne keinen Ausstand zulassen ,

der eine Gefahr für die nationale Verteidigung mit sich bringen
könnte .

Ferrero kündigt eine Interpellation über den Ausstand der Arsenal -
arbeiter an . Thomson erklärt sich mit der sofortigen Diskusston
einverstanden .

F e r « er o nimmt für die Arfenalarbeiter das Recht in Anspruch ,
in den Ausstand zu treten und ungehindert ihre Meinung zum AnS -

druck zu bringen . _ _

Der Reunstnndentag in den französische » Tabakmanufakturen .

Pari « , tS . November . ( Eig . Ber . ) Der Senat hat gestern , wohl
unter dem Eindruck der Streikbewegung in den Häfen und des
energischen Auftretens der Gewerlschaft der Tabakarbciter , die Kredite

Die Fensterputzer hielten am Sonntag im „ Englischen Earien "
eine gut besuchte Versammlung ab , in der M a x Pause über
„ Partei und Gewerkschaften " referierte . Nachdem
Redner die Entwickclung der politischen Partei einerseits und die

Entstehung lind EntWickelung der Gewerkschaften andererseits in

eingehender Weise geschildert hatte , kam er zum Schlüsse seiner
Ausführungen zu dem Resümee : Wenn das Proletariat auf sicheren
Bahnen zu seinem Ziele gelangen will , so müssen beide , Partei und
Gewerkschaften , gemeinsam Hand in Hand arbeiten ; eine Institution
müsse der anderen hülfreich zur Seite stehen . Nur dann wird d - r
wirtschaftliche Kampf vereinigt mit dem parlamentarischen zu
einem sicheren Siege des Sozialismus führen . In der Diskussion
lvurde von allen Rednern gefordert , daß auch in den Reihen der

Fensterputzer endlich mit den „ farblosen " Älatschblättern aufgeräumt
und die Partcipressc abonniert werde . Auch müssen die Wahl -
vereine gestärkt werden , indem die gewerkschaftlich organisierten
Kollegen diesen mehr denn je beitreten . — Sodann gab K n ö n e r
einen kurzen Uebcrblick über die letzten Lohnbewegungen . Die er -
zielten Resultate bei Nelken und Arnheim , auch bei den Firmen
Jakob , Arlt und Buxel haben eine teilweise erhebliche Lohnauf -
bcsserung herbeigeführt . In der hierauf folgenden Diskussion
wurde das Verhalten der Verwaltung des Gewerkschaftshauses sowie
einzelner Gewerkschaften bezüglich der Reinigung ihrer Bureaus
scharf kritisiert und fand sodann einstimmig eine Resolution An -

nähme , die das Verhalten der Berliner GcwerkschaftSkommission
und der Verwaltung des Gewerkschaftshauses sowie der verschiedenen
Verbände in bezug auf die Reinigung ihrer Bureau - usw . Fenster
lebhaft bedauert . � _

Die Stichwahl in Eisenach - Dermbach ,
dem 2. Sachsen - Weimarischen Wahlkreise , hat am heutigen
Tage stattgefunden . Wie das „ W. T. B. " mitteilt , ist die

Wahlbeteiligung eine sehr starke . In Eisenach fanden vor dem

antisemitischen Wahlbureau Volksansammlungen statt . Eine

sonderbare Wirkung scheinen diese Ansammlungen auf den

Oberbürgermeister Schneider aus Eisenach ausgeübt zu haben .
Trotzdem , wie das amtliche Tcpeschenbureau ausdrücklich
meldet , die Ruhe nirgends gestört wurde , ist durch Gendarmen
aus Weimar und Eisenach unter Beihülfe der Schutzleute der

dortige Karlsplatz abgesperrt worden . Ter Oberbürger¬
meister lies

die Aufruhrparagraphc » anschlagen .
Wir bezweifeln sehr stark , daß ein derartiges „forsches " Vor -

gehen geeignet erscheint , die Gemüter zu beruhigen . Der Wahl -
kämpf ist seitens der Antisemiten und der ihnen verwandten

Seelen mit einer beispiellosen Niedertracht und Verleumdung

gefühtt worden , nur der Disziplin unserer Genossen ist es zu
danken , daß Ausschreitungen nicht vorgekommen sind .

Wie sich für unsere Partei das Stimmenverhältnis seit
dem Jahre 1800 gestaltet hat , dafür einige Zahlen :

Abgegebene Stimmen Sozialdem .
1300 . . . . . 15 349 691
1893 . . . . . 14 039 2469
1898 . . . . . 12 072 4669
1903 Hanptw . . . 15 143 6018
1903 Slichw . . . 16 395 7835
1905 Hauptw . . . 17 423 6836

Der Wahlkreis hat eine vorwiegend ländliche Bevölkerung .
39 032 Städtern stehen 63 624 Landbewohner gegenüber .

Auch dieser Kreis zeigt das stetige Vordringen des

sozialistischen Gedankens in ländlichen Kreisen . Keine noch so
rüpelhafte und niederträchtige Agitation der Gegner kann die

baldige Eroberung des Eisenacher Wahlkreises aufhalten .
Bis abends O1/ ? Uhr wurden gezählt für unseren Kau -

didaten L e b e r 6780 Stimmen , für den Antisemiten S ch a ck

6808 Stimmen .

Eiscuach , 17 . November . Bis 11 Uhr abends waren bei

der Reichstagswahl gezählt für Leber ( Soz . ) 8321 und für
Schuck ( Antisemit ) 9089 Stimmen . Die Ergebnisse aus

31 Ortschaften fehlen noch .
Allem Anschein nach wird der Antisemit S ch a ck gewählt :

gewählt mit Hülfe des liberalen Bürgertums , dem angeblich
schärfsten Gegner des Antisemitisinus . Wir freilich wissen ,
daß die scheinbaren Gegensätze sofort schwinden , wenn es sich
um die Bekämpfung des wirklichen Gegners , des klaffen -
bewußten Proletariats , handelt .

Letzte INfachrichtcn und Depeschen .
Wahlsieg in Lübeck .

Den in den letzten Tagen bekannt
�gegebenen sozial -

demokratischen Wahlerfolgen tonnen wir ein neues Ruhmes -
blatt hinzufügen . Bei der gestern in Lübeck stattgehabten
Bürgerschaftswahl ist es unseren Genossen gelungen , sämtliche
vier Sitze der zweiten Abteilung zu erobern . Gewählt wurden
die Genossen Schneider Wilhelm Bruns , Arbeitersekretär
Wissel ! . Geschäftsführer Pape und Rcichstagsabgcord -
neter Schwartz . __

Die russische Revolution .

Petersburg . 17. November . ( W. T. B. ) Wie auö sonst gut
unterrichteten Kreisen verlautet , wird die Ernennung dcS Groß -

fürstcn Nikolei Nikolajcivitsch zum Diktator ernstlich erwogen . Tic

Apotheken und die drei größten elektrischen Gesellschaften streiken .
Die Behörden lassen die elektrische Straßenbeleuchtung durch technische

Truppen bedienen . An vielen Punkten der Stadt werden auf großen
Höfen starke Truppenabtcilungcn mit Maschinengewehren bereit

gehalten . Wenn auch das Straßcnbild sein gewöhnliches Aussehen

hat , so ist die Bevölkerung doch voll Unruhe und alles versieht sich
mit Waffen . Gestern abend hielten auch Offiziere eine Ber -

sammluug ab , in der beschlossen wurde , in der Armee dafür

Propaganda zu machen , daß gegebenenfalls nicht auf die Bevölkerung

gefeuert werde . Auch auf der MoSkau - Windau - Rydinsker Eisen -

bahn , an der Zarskoje Selo ( der Zarcnpalast ) belegen ist , »st der

Ausstand ausgebrochen ; in der kaiserlichen Glasfabrik sowie tn

5 staatlichen Branntwcinfabrikcn ist die Arbeit niedergelegt worden .

Ein deutscher Dampfer gestrandet .
WiSbl ». 17 . November . ( 23 . T. B. ) Gestern abends strandete

hier der mit Holz beladcnc Lübecker Dampfer „ Hornstein auf der

Nesse von Narwa nach gaandam . Beide Steuerleute und vier
Mann wurden gerettet , der Kapitän und 14 Plann sind Wahlschein -
licl , ertrunken .
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Hub der Partei .
Die Resolution Aron - Z. Auf Wunsch des Genosien L. Aron - Z

veröffentlichen wir seine Resolution im Wortlaut , die wir im Bericht
über die Tagung der Berliner Parteifunktionäre gestern schon ihrem

Inhalte nack wiedergaben . Die Resolution , die . wie schon be -

richtet , einstimmig abgelehnt wurde , lautet :

„ Die Versammlung erklärr die voreilige Veröffentlichung der

Kündigung durch die sechs ausgeschiedenen Redakteure im „ Vorwärts "

für einen schweren Fehler , den die Redakteure im Partei - Interesse

hätte » vermeiden müssen .
Sie verkennt aber auch nickt , daß dem Parteivorstande und der

Preffkommission andere Wege offen standen , um den Mißständen am

„ Vorwärts " abzuhelfen .
Die Versammlung erklärt weiter , daß . wenn der eingeschlagene

Weg gewählt wurde , der Redaktion mitgeteilt werden mußte , daß

,ie vor der Bescklußsassung in der Sitzung der Parteifunktionäre
am 23 . Oktober gehört werden sollte .

Die Versammlung erwartet , daß die Berliner Parteigenossen

sich diese Erklärung zu eigen machen und damit die Angelegenheit
für sie als erledigt betrachten .

Die Versammlung spricht gleichzeitig aus . daß sie die Um -

Wandlung des „ Vorwärts " aus einem Zentralorgan in das Organ
der Genössen von Groß - Berlin nach wie vor für zweckmäßig und

wünschenswert hält . "

Wohlverdiente Anerkennung . Der Artikel des „ Eorrespondenz -
blattes der Generalkommission " gegen den Partei -
vorstand und die Preßkommisfion hat in der gesamten bürgerlichen
Presse volle Anerkennung gefunden . Die „ Kreuz - Zeitung " ist sogar
so entzückt von ihm , daß sie ihm Donnerstag abend eine zweite
lobende Besprechung zollte . Dagegen ist sie ganz empört , daß
Kautsky seinem Artikel in der „ Neuen Zeit " über den „ Jour -
nalismuS in der Sozialdemokratie " den Schluß abschneidet , weil er

vor Drucklegung desselben ersahreu , daß die Einstellung der Polemik

geplant sei ; sie bellt : „ Das ist sozialdemokratische Praxis immer

gewesen und wird es bleiben , ohne daß darüber auch nur ein

Genosse schamrot wird " . Ist das nicht heiter ? Will uns das

fromme Blatt sagen , ob einem der Redakteure , der ihr kiindigt , auch
nur der hundertste Teil des Raumes eingeräumt würde , den unsere

Sechs anstandslos eingeräumt bekommen haben und nicht bloß zur
Verteidigung , sondern auch zum Angriff gegen die erste Partei -
instanz Z U. A. w. g. _

Peus . Mit der Uebcrschrift „ Größenwahn oder Naivität ?" be -

richtet unsere „ Bremer Bürgerzeitung " : „ In unserem Dessauer Partei -

organ finden wir die folgende Notiz :
Zu der morgigen Parteivereins - Vcrsammlung wird auch Genosse

PeuS erscheinen , einmal weil die Stadtverordneteuwahl und
sodann auch die „ Vorwärts " affäre seine Anwesenheit erwünscht
- rscheinen lassen können .

Genosse PeuS „revidiert " lustig drauf los , im großen und im
kleinen . Fast in jeder Nummer findet man irgend eine freilich
meistens mehr spaßhafte als ernst zu nehmende Sonderbarkeit . In
der vorletzten Nummer veröffentlichte er „ Zehn Gebote für
Ehemänner " , die so ziemlich die unverfrorenste Spießbürgerci
darstellten , die uns je in einem Partciblatt zu Gesicht gekommen ist
Ilnd die letzte Nummer des „ Dessauer VolkSblatts " ziert obige Hof -
»achricht . Bekanntlich ist Pens , wie er seinerzeit selbst in seinem
Momtcur mitteilte . auch schon einmal für einen leibhastigen
Prinzen gehalten worden . Man denke ! — "

K- mMvnnlwahle » . Bei der Stadtverordnetenwahl in Chemnitz
siegte in der Klasse III ( Arbeiterstand ) die sozialdemokratische Liste ,
auf die sick 8SG3 Stimmen vereinigten . Es wurden gewählt die
Genossen Bruno Jmscher , Emil Berger , Gustav NoSke , Emil Land -

gras , Hermann Krauß , Max Jungnickel und Karl Reichelt ' die drei
icbten sind Ersatzmänner . Die bürgerliche Liste erhielt nur 311 Stinimen .

In den anderen Klassen sind für uns praktische Erfolge nicht zu er -
warten .

Kopenhagens „Sozialdemokraten " . Die Agitation , die unsere
Kopenhagencr Parteigenossen seit Beginn dieses Vierteljahres für
die weitere Verbreitung des HauptorganS der dänischen Sozial -
dcmokratie entfaltet haben , ist jetzt vorläufig abgeschlossen . Die Zahl
der Abonnenten ist in dieser kurzen Zeit von 42 000 auf 47 000 er¬

höht worden , also um rund 5000 . Man war selbstverständlich von
vornherein überzeugt , daß das Ziel , die Abonncntenzahl auf 50 000

zu bringen , nicht mit einem Male erreicht werden konnte . Beim

nächsten VierteljahreSwechsel wird die Agitation von neuem auf -
genommen : dann kommen im März die Statverordnetenwahlen ,
später die Folkethings - und danach die LandStbingswnhlen , die eben¬

falls gute Gelegenheit zu weiterer Agitation für die Presse bieten .

(5.5 ist kaum daran zu zweifeln , daß unter diesen Umständen die

gewünschte Abonnentenzahl sehr bald erreicht werden wird , so daß
dann auf je 10 Einwohner des Verbreitungsgebietes ein Abonnent
der sozialdemokratischen Zeitung kommt , die so wie so schon seit
Jahren von allen dänischen Zeitungen die größte Abonnenten -

zahl hat . _

polizcUtehcs , GerlditUchea ufw .

Ein neues Fiasko hat die Brcslauer Staatsanwaltschaft in ihrem
„ kämpfe gegen unser dortiges Parteiorgan , die „VolkSwacht " , erlitten .
Am 20. September erschienen nicht weniger als acht Kriminal -
beamte in der Redaktion und . suchten nach dem Manuskript eines
am Tage vorher erschienenen Artikels „ Zarcn - Knechte " . Gleichzeitig

nirdc auch in der Wohnung des verantwortlichen Redakteurs ,
Genosse » Albert , gchaussuckt und dieser selbst einer hochnoipeinlicken
Körpervisikation unterzogen . Der Artikel sollte nach der Meinung
des Staatsanwalts eine Majestätsbeleidigung und eine Beleidigung
des Rcichslanzlers Bülow enthalten . Dabei ivar Wilhelm II .
in dem Artikel auch nickt mit einer Silbe erwähnt :
es war nur an der Hand historischer Beispiele nach -
gewiesen worden , daß die preußische Regierung seit Jahrhunderten
stets vor Rußland auf dem Bauche kroch und Bülowö Regierung
dieselbe Kriecherei weiter verübe . Das Fiasko der großen Aktion
Ivar also vorauszusehen und so ist nun da ? Verfahren in der Tat
eingestellt worden . Die Beschlagnahme der noch vorhandene »
Exemplare sowie der zur Herstellung benutzten Platten -c. ist auf .
gehoben worden . Im schönsten Juristendeutsch wurde dem Redakteur
in dem betreffenden Schreiben auch mitgeteilt , daß „die Durch -
suchung der Wohnung » nd des Körpers sowie der Expedition auf -
gehoben " ist .

Vom TuchSland . Kürzlich wurde der Redakteur des „ Haller
Volksblatt " , Genosse Thiele , wegen Beleidigung des Titular -

Professors S u ch S l a n d . der durch seine lächerliche Rederei und

Schreiberei gegen die Konsumvereine „ berühmt " geworden ist , vom

Schöffengericht zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Ans die Wider

klage Thiele » wurde aber auch Suchsland wegen Beleidigung zu
30 Mark Geldstrafe verurteilt . J » dem erste » Urteil war be -

gründend ausgeführt worden . . ProfesiorSuchSlaud habe sich der Drücke -

bcrgcrei und gewissermaßen auch der Verleumdung schuldig gemacht " .

Hierüber geriet er in der VerufungSinslaiiz vor dem Landgericht .
Ivo die Sache zum zweiten Male verhandelt wurde , in große

Erregung . Die Parteien schloffen aber einen Vergleich , nach dem

Suchsland wie Thiele Klage und Widerklage zurückiinhinsn « nd das

Verfahren eingestellt wurde ; die Kosten trägt aber Thiele .

Partei , Literatur .

Der Arbciter - Notizkalendcr für 1 9< ) G ist im Verlage der Buch -
Handlung Vorwärts erschienen . Der in Partei » und GewcrlschastS -
kreisen allgemein beliebte Kalender hat sich als ein nützlicher Rat »

gebcr nnd als ein unentbehrliches Nachschlagebuch für alle organi -
sterten Arbeiter eingebürgert . Wir finden in der neuen Ausgabe
eine kurze Abhandlung aus der Parteigcschichte der letzten 40 Jahre ,
die manchem jüngeren Genosien willkommen sein wird . Ferner einen
belehrenden Aussatz von Emanuel Wurm über „ Normale Ernährung
und VolkSernährnng " : ein Aussatz , der auch auf diesem Gebiete
agitatorisch ausgenutzt werden kann . In einer kurzen Abhandlung
ist „ Wissenswertes aus dem gewerblichen Recht " dargelegt . Daneben
enthält der Kalender die Ergebnisse der Reichstagswahlcn und zahl -
reiches , für die Arbeiter notwendiges Adressenmaterial . Ein vor -
züglich ausgeführtes Bild , „ Teilnehmer am EinigungSkongrcß in
©otba 1875 " erinnert die Parteigenossen an jenes denkwürdige
Ereignis nnd dient dem Kalender als besonderer Schmuck . Der
Preis für den Kalender ist , wie alljährlich , 60 Pf . , er ist in allen
Parteibiichhandlnngen vorrätig und durch Kolporteure und ZeitungS -
träger zu bezichen ,

„ Tie wahre Gestalt des Christentums " von DveS Guyot und
Sigisinond Lacroix , übersetzt von August Bebel , ist soeben mit einem
neuen Vorwort des UebersctzcrS von der Bilchhaudlung Vorwärts
wieder herausgegeben .

Die Uebersetzung ist eine GefänguiSarbeit Bebels , die vor mehr
als dreißig Jahren zum erstenmal erschienen ist . Der Zweck der
Schrift ist . die Vorurteile und Irrtümer , die über das eigent -
lichc Wesen und die wirklichen Prinzipien des Christen -
tlimS bestehen . gründlich zu zerstören und eS in seiner
wahren Gestalt zu zeigen . Aber auch jetzt noch ist die Schrift
zeitgemäß . Erscheint doch noch hent . wie Bebel im Vorwort zur
neuen Auflage hervorhebt , den herrschenden Klassen neben den
Kanonen der Könige die Kirche als die allein noch ernsthast in Be -
trncht kommende Macht , welche die bürgerliche Gesellschaft vor der
sozialistischen Sintflut retten kann . To verdient die Schrift auch in
der Jetztzeit weiteste Verbreitung . Einzelne Ausführungen , welche
dem Tlaiidpnnkte der Sozialdemokratie nicht ciitsprcchcn , hat Bebel
in seiner Broschüre : Glossen zu Uves Gnyol und SigiSmond
Lacroixs „ Die ivahre Gestalt des Ehristentuins !" ( Buchhandlung
Vorwärts , 30 Pf . ) kritisch behandelt . Der Preis für die Broschüre
beträgt 50 Pf . ; sie ist in allen Parteiblichhandlungsn erhältlich .

„ Die Prostittitio » als soziale Klnssciirrscheiiluiig » nd ihre sozial -
politische Vrdcutlmg . " Unter diesem Titel ist im Verlage der Buch -
handlliiig Vorwärts soeben eine beachtenswerte Arbeit ans der
Feder P a n l Kampfs meyers erschienen . Der Verfasser bat
sich bemüht , alle sozialen Seiten der ProstitutionSfrage zu erfassen
und in seiner Arbeit darzustellen . Hierzu waren ihm viele Oitellcn
zngängig , die bisher noch wenig belannt , in schwer zugänglichen
amtlichen nnd halbamtlichen Berichten vergraben waren . Der Ver -
fasser wendet sich in erster Linie an das kämpfende , um eine höhere
Kultur ringende Proletariat , dessen weiblichen Mitgliedern
so häufig daS Schandmal der öffentlichen Prostitution aufgedrückt
wird . Die Arbeiterklasse bekämpft die AllSbcutnng in jeder Gestalt .
Sie ist also auch berufen , gegen diese Form der Knechtung und
Unterdrückiing die Stinime zu erheben . Der Verfasser zeigt die
Mittel , die ihm geeignet erscheinen zur Eindämmung dieses Krebs -
fchadenS , >i »d die schließlich zur Ueberwindung der Prostitutioii , die
eine auf das engste mit der heutigen ( flesellschastsordnung der -
bundene Klasscnerscheiining ist , führen müssen .

Der Preis für die Broschüre beträgt 1,50 M. ; eine Agitation . ?
ausgäbe kostet 75 Pf . Namentlich den Mitgliedern der Krankenkassen
und anderer Vereine mit sozialpolitischen Bestrebungen empfehlen
wir die Arbeit zur besonderen Beachtung .

Jiiis Industrie und Kandel .
Kapitalistische Freibeuterei . Durch da ? Jubilieren über die

gläiizcildc Konjunktur und die auSsichtsvolleu GeschäftSergebnisse
tönt bereits , wie geisterhaft noch , aber immer vernehmlicher , ein
unhcildränendcs Geflüster . Bald wird man sehen , daß sich hinter
dem Glänze große Fäulnis verbirgt . Die spekulativen Freibeuter
balten sich bereit für einen großen Zug , um nach glücklicher Bergung
der Beute von neuem auf Raub auszuziehen . Die augenblickliche
günstige Konjunktur in Deutschland hat eine nur ganz schwache
Grundlage , sie ist die Vorbereitung für eine Krise . Die Handels¬
verträge werfen ihre Schatten voraus . Die Exporteure briiigen vor
Jnkrasttreten der neuen Zollsätze heraus , was sich nur herausbringen
läßt , und die Großiniportenre im Alislandc suchen bei den kommen -
den Veränderungen ihren Vorteil , indem sie die Läger füllen und
später , wenn die höheren Zölle die Preise beeinflussen , den Ans -
schlag auch von den noch zu den alten Bedingungen hereingebrachten
Waren erheben . Die in den Geschäftsberichten vielfach erwähnten
hohen Ailstraasbcstände werden weniger dem derzeitigen Bedürfnis ,
als vielmehr oen ongezogeiien spekulativen Erwägungen zu danken
sein , Ist der vorhandene Arbeitsstock erledigt , dann tritt ein voll -
ständiger Umschwung ein : Arbeitslosigkeit wird der herrschende
Faktor , Die Hoffmlngcn . in Rußland jetzt nach Beendigung des
Krieges einen deiti Weltmarkt für längere Zeit Stabilität gebenden
Abnehmer zu finden , werden wohl kaum noch von irgend einer
Seite genährt . Ehe Rußland als kapitalistischer Staat von den
inneren Krisen soweit genesen ist , um als großer Abflutzkanal für
die europäische und amerikanische Industrie suuktionieren zu können ,
haben wir den nächsten Krach schon wieder hinter nnS . Darüber ist
man sich in den zunächst beteiligten Kreisen auch gar nicht im

Zweifel , Der mit den tatsächlichen Verhältnisse » gar nicht
harmonierende Kursstand der Jndustriepapiere , die teilweise hervor -
drängende Haussestimmung sind Produkte freibeuterischer Speku -
latioii . Auf der ganzen Linie herrscht der Grundsatz : Nach nnS
die Sintflut ! Die Jndustriekönige fördern die Hauff ' estimming als
besten Hebel für Durchführung geplanter Preiserhöhungen , die

ivisiendc » Börsenleute wünschen den Rurs noch zu treiben , um ihren
Papierbesitzstaiid vorteilhaft loszuschlagen . Nnd die Banken
forcieren nach Möglichkeit die Kurse , um zum Jahresschluß günstige
Abschlüsse aufstellen zu können . Nachher natürlich , wenn der
Krach , dessen Hereinbrechen schon geräuschvoll knisternd vernehmbar
wirdj viele betrogene Beutejäger unter den Trümmern begraben
hat , werden die zu hohen Kursen abgestoßenen Papiere für ein Spott -
geld wieder aufgekauft . Aber nicht nur die kleinen , durch künst -
lichen Glanz angelockien Kapitalisten werden beim nächsten Krach
gründlich zur Ader gelassen , er ist auch das Todesurteil für eine
Reihe kleinerer Unternehmen und vor allem der reinen Werke . Die
kommende Krise wird ganz gründlich gegen die Marxvcrnichter
argiimentieren . Zurzeit sind die Rohstoff - und Halbzeugproduzeiiten
mit Eifer dabei , die Preise zu erhöhen , obwohl diese schon jetzt
vielfach ein Niveau erreicht haben , das den rciueu Werken kaum »och
einen Nutzen läßt , während die koalierten Unternehmer bei den von
ihnen diktierte » Fabrikationspreisen , infolge der eingestellten hohen
Rohmaterial - und Halbzeugpreise , sehr gutes Auskommen findeil .
Tritt nun noch eine Verschärfung der Situatton ein durch Export -
crschwerung infolge der erhöhten Zölle , durch starkes Abflauen der Nach -
frage ans dem Weltmarkte und des damit parallel laufenden PreiSdnickes ,
dann wird zweifellos vielen reinen und kleinen Werken , die jetzt
noch wie der auf einer erwilchten Planke sich über Wasser haltende
Schiffbrüchige notdürftig die Existenz fristen , das Lebenslicht aus -
geblasen . DaS fressende akluuiulierende Kapital vernichtet unauf -
hörlich Existenzen , es macht das Heer der Lohnarbeiter größer , die
Schar der Selbständigen kleiner� es legt die ölouomische Macht in
immer weniger Hände und drängt damit dem sozialistische » Ziele
zu, die in der Verwaltung und Produktion konzemrierle , für eine
Zcntralverwalttiiig organisierte Gülercrzeiiguug " in die Regie der
von den Produlttvmittcln Besitz ergreifenden Gesellschaft zu über - 1
führen . I

Znsammenballen des investierten Kapitals und der Zusammenschluß
der verschiedenen Werke zu Riesenunternehmeu . Das ElektrizitätS -
Monopol im rhcinisch - westsälischen Industriegebiet , unter Kontrolle
der Stinncs und Thyssen , ein Monopol , welches die gesamte Energie -
lieferung für Kraft - und Lichtzwecke au Industrielle , Handwerker ,
Kommunen und Private nmfätzt , kann als gesichert gelten . Auch
die Gesellschaft für elektrische Unternehmen Aktiengesellschaft in Berlin

zeigt ein starkes Expansionsbedürfnis , Zwecks Beteiligung bei der
Kieiver Elekrrizitätsgesellschaft und Bei den Neckarwerken Altbach -
Deizisau hat die Berliner Gesellschaft ihr Aktienkapital von
30 000 000 M. auf 37 500 000 M, erhöht .

Elektrizitiits - Akticngcscllschaft vormals Schlickert u. Co . Nach der
von der letzten Aufsichtsratssiyung genehmigten Bilanz beträgt der

Bruttogewinn pro 1904/05 zuzuglich eines Gcwinnvortrages von
1 204 103 M. 4 650 169 M. Der ' Reingewinn , aus dem 4 Prozent
Dividende verteilt werden , beläuft sich auf 2 676 553 M. , gegen
1 267 477 M. im vorigen Jabre . Der Gewinn cntstanimt zum
größeren Teile auS den Erträgnissen der Siemens - Schuckert - Wcrke ,
von deren 90 000 000 M. betragendem Stammlapital die Elektrizitäts -
Aktiengesellschaft 39 950 000 M. besitzt .

Gutscheinsystem . Die Mittelständlcr , die sich von den Agrariern
und Zentrümlern an der Nase herumführen lassen und sich in dem

Wahn wiegen , durch kleine mechanische Mittelchen der industriellen
Konzentration begegnen zu können , hatten an das StaatSministerium
eine Eingabe gerichtet , durch welche das Verbot des vom
amerikanischen Tabaktrust beliebten Gutscheinsystems verlangt wird .
Die Berliner Handelskammer , zur Begittachtung aufgefordert , erklärte
das Verlangen für unberechtigt . Irgendwelche Momente , welche ein

gesetzliches Einschreiten begründeten , lägen durchaus nicht vor , auch
sei der Umsatz des Trusts in Deutschland eher zurückgegangen als

gestiegen .

Ziim SchiffahrtSkricg . Die SchiffahrtSgcsellschaft in Bremen ,
die sich Rolandlinie nennt , erklärt , daß die Gründling durchaus nicht
aggressive Zwecke gegen Hamburger Linien verfolge , sondern lediglich
der Hebung des Bremer Handels dienen solle . Die nene Gründung
sei ein vollständig selbständiges Unternehmen und stehe mit dem
Norddeutschen Lloyd in keinerlei Verbindung .

Ei » Nccdcreisyndikat . In Bremen sind in der letzten Zeit neue
Reederei - Gründungen vorgenommen worden , worüber sich die Ham -
burger Linien bedrängt sehen . Um der Konkurrenz zu begegnen ,
haben sich alle größeren Hamburger Reedereien zu einem sogenannten
Schutzvcrbaiid zusammeugeschloffeii . Die Flotte dieser neuen Reederei
besteht zunächst aus 10 Dampfern von 4000 bis 8000 Tonnen . Der
nun eutbrenilende Konkurrenzkampf wird schließlich wohl zu cienm
nmfassendcn Schiffahrtstrust führen . Die Leitung deS neuen Unter¬
nehmens hat vorläufig Generaldirektor Ballin übernommen .

Soziales .
Baiitöiigkeit i » deutschen Großstädten . Nach dem Berichte des

Kölner statistischen Amtes für das Vierteljahr Avnl —Juni 1905
hatte Bremen mit 11,26 Wohngebäuden auf 10 00 ( Einwohner den
verhältnismäßig stärksten Zugang . Es folgen Barmen mit 9,81 ,
DiiiSbnrg mit 8. 81 . Düsseldorf , Dortmund , Kiel und Köln mit 4,98 .
4,94 , 4,52 und 4,24 usw . Am niedrigsten stehen Altona . Magdeburg
und Braunschweig mit 0,79 , 0,47 und 9,45 , Der Durchschnittssatz
belief sich auf 2,8l . Auf diese großen Unterschiede übt selbst -
verständlich die Bauweise eineii bedeutenden Einfluß aus .
DaS lvird klar , wenn wir nur die Größe der neuerrichteten
Wohnhäuser ins Auge fassen . Der Kölner Bericht bemitzt dafür die
Zahl der in einem solchen Hause iieucntstandencn Wohnungen nnd
nellt damit fiir Charlottenbnrg 20,80 , für Bremen 2,26 als Grenz -
werte , 7,28 als Mittelwert fest . U. E. dürfte sich jedoch die Zahl
der vorhandenen Wohnräuine dafür bester eignen , wenn sich auch
kein absoluter Maßstab daraus ergibt .

Nach der Zahl der neu eittstaiideneu Wohilungen nimmt Barmen
mit 70 auf 10009 Einwohner die erste Stelle ein . Den nächst -
größten Zugang hatten Posen mit 45 . Duisburg und Kiel mit je 38 .
Charlottenburg mit 36 , Dortmund und Hamburg mit je 31 usw .
Am schwächsten stellte sich , aus die Seclenznhl bezogen , die Brutto -
Zunahme der Wohnungen in Altona uiid Magdeburg mit je 5 und
in Braunschweig mit vier auf 10600 Einwohner . Der Durchschnitt
betrug 20 .

Im Vergleich mit dem WohnungSbestande zu Beginn der Be -
richtSzeit erfreuten sich Barmen und Duisburg mit 2,84 und 2. 16 pCt .
deS stärksten Zuwachses . Im übrigen weisen namentlich noch Posen
<1,95 ) , Kiel ( 1,74 ) , Hamburg ( 1,37 ) hohe , Altona und Magdeburg
( je 0,20 ) dagegen sehr niedrige Werte auf . Im Durchschnitt betrug
der Prozentsatz 0,91 .

Die Bedeutung des WohmlilgSzuganges für das Wohmmgs -
angebot richtet sich nach der Höhe des bereits vorhandene » über -
zähligen Borrats von Wohnungen . Der Prozentsatz der leerstehendeil
Wohnungen stellte sich nach den letzten Zählungen am höchsten in
Dresden mit 7,6 . Auch Breslau ( 5,7 ) , München (5,0 ) ,
Bannen ( 4,7 ) , Posen (4,7 ) , Königsberg (4,5 ) , Düsseldorf
( 4,4 ) , Mannheim (4,2 ) , Hamburg ( 4. 1) und Duisburg
<4. 0 Proz . ) verfügten über eine reichliche oder wenigstens
genügende Zahl unvermieteter Wohnungen . Verhältnismäßig wenige
Wohnungen standen dagegen in Bremen , Halle . Altona und be -
sonders Dortmund mit 1. 8. 1,5 . 1,2 und 0. 2 Proz . zur Versügliug
Bei Gegenüberstellung des WohnungSzugangeS und deö überzähligen
Vorrates zeigt sich, daß , soweit Angaben nach beiden Richtungeii
vorliegen , in Dortmund die starke Bautätigkeit in einem bcträcht -
lichen WohnungSmaiigel und umgekehrt namentlich in Dresden ,
dann aber auch in München , Magdeburg , Königsberg , Essen , Leipzig .
Mannheim usw . die geringere Bautätigkeit in einem
reichen Angebote von leerstehenden Wohnnilgcii begründet war .
Andererieits fällt ein hoher Wohnungszugang bei reichlichem über -
zähligen Vorrat in Barmen und Posen und eine schwache WohnungS -
zunähme bei niedrigem Prozentsatz leerstehender Wohmingen in
Halle und Altona aus . Dabei ist allerdings zu bemerken , daß die
letzte Zählung der leerstehenden Wohnungen in München und Altona
um mehr als vier Jahre zurückliegt . Eine bis in die neueste Zeit
reichende , völlig verläßliche Baustatistik fehlt leider . Vollends lassen
die Berichte über die Ueberfüllling und Mängel der Wohnungen
im Stich .

Was darf ein Zeugnis enthalten ? In Nr . 263 des „ Vorwärts "
hatten wir dargelegt , ivaS ein Zeugnis enthalten darf , und ein von
dem Leiter der Deutschen Buch - » nd Kunstdruckerei , G. m. b. H. , in
Zossen ( Mark ) ausgestelltes Zeugnis zum Abdruck gebracht , das ' nach
unserer Ansicht den gesetzlichen Vorschriften nichl entspricht . Der
Aiisstcllcr des Zeugnisses sendet uns eine „Berichtigung " . J » dieser
bestätigt er unsere Sachdarstellung und bemerkt ferner� der Arbeiter
habe die Erteilung eines Zeugnisses auch über seine Führung ver -
langt , daS Zeugnis enthalte lediglich eine wabrhcitsgemäße Wieder -
gave der vorgcfallenei ! Tatsachen . Der Einsender der „ Berichtiguno "
irrt in der Annahme , daß wir ein Urteil dahin abgegeben
halte », die Geschäftsleitmia halte ihr im Zeugnis wiedergegcbencs
llrteil für unzutreffend . Das Zeugnis soll nach dem Zweck des
§ 113 G. - O. dem Arbeiter für die weitere Verwendung seiner Arbeits -
kraft dienlich sein . Das ZzugniS soll ein „ Zeugnis " über Tatsachen
enthalten , nicht aber ein Urteil über einen im Zeugnis nicht
näher dargelegten Vorfall fällen . Nicht ein Zeugnis

'
über das

Urteil des Arbeitgebers , sondern ein solches über die Leistung
oder Führung verlangt das Gesetz . Nach der in der Rechtsprechung
überwiegend vertretenen Auffassung hat deshalb das Gericht die

I Wabrheit des Zeugnisses zn prüfen .i — - Diese Itfnficbt spricht B. das
Erpansion in der Elektriz ' ltätSmdnftrie . Schneller wie in anderen Reichsgericht in einem Beschluß vom 20. November 1899 , da » Kammer -

Industrien vollzieht sich bei den ElektrizitätS - Unternehmen das I geeicht in einem Urteil vom SS. Dezember 1902 aus . Ebenso legt



— mit einigen unrühmlichen Ausnahmen — die Rechtsprechung des
Gelvcrbegerichts Zweck und Wortlaut des § 1t3 G�- O� aus . Eine
Berichtigung der irrigen Rechtsauffassung der Zoffener Kunstdruckerei ,

m. b. ist zu erhoffen .
_

Bom Berliner Kaufmannsgericht .

„ Gehorsamsverweigerung " sollte sich ein Kontorist dem Inhaber
oer Firma Hilbert » . H a n n e m a nsn , Brunnenstraße , haben zu -
schulden kommen lassen , weshalb er sofort entlassen wurde . Der
Entlassene klagte auf Schadenersatz . Er loar vier Wochen auf Probe
engagiert worden , und der Chef will ihm beim Antritt gesagt
haben : „ Wenn Sie mir gefallen , können Sie bleiben , aber Ihr
Gehalt bestimme ich . Auf den Einwand deS Vorsitzenden , dah
diese Art der GchaltSvereinbarung im Kaufmannsberufe doch
etwas ungewöhnlich sei . meinte der Beklagte , das mache
er aus Prinzip immer so , weil heutzutage von
100 stellensuchenden Kaufleuten 00 überhaupt gar keine
wirklichen Kaufleute seien und man daher doch nicht eher ein Gehalt
zusagen könne , bis man die Leistungen des Betreffenden kenne . Die
Entlassung ohne Kündigung wegen „ Gehorsamsverweigerung " hielt
der Beklagte für „ doch selbstverständlich ". Er wurde vom Vor -
sitzenden dahin belehrt , dah dies durchaus nicht so selbstverständlich
sei . Infolgedessen erklärte er sich auch bereit , in einen vom
Vorsitzenden vorgeschlagenen Vergleich zu willigen . Der Kläger war
ebenfalls gutmütig genug , den wirklich sehr mageren Vergleich
einzugehen . Er begnügte sich mit 25 Mark . Der Beklagte
aber gelobte hoch und heilig , künftig stets beim Engage -
ment von „ Aushülfspersonen " jede Kündigungsfrist von vornherein
schriftlich auszuschließen . ES sei ja noch schöner , wenn er nicht das
Recht haben solle , einen Kontoristen zu entlassen , der sich weigere ,
„ mal " nach Feierabend zu arbeiten . Es ist zu bedauern , daß der
Kontorist bei dieser Sachlage auf einen Vergleich einging . Ein
derartiges , durch die wirtschaftliche Notlage des Entlassenen freilich
erklärliches Entgegenkommen fördert das Weiterbestehen solcher
fortgesetzter Mißachtung der zugunsten der HandlungSgehülfen
gegebenen gesetzlichen Schutzvorschriften .

GmcKts - Reitling .
Behördliche Pflichten lassen sich nicht abtrete ». Im Ort Langen -

diebach war durch Ortspolizeiverordnung verboten worden , während
des Vor « und Nachmittagsgottesdienstes die Wilhclmstraße zu be -
fahren . Dr . Calaminus , der die Vorschrift übertreten hatte , wurde
in zweiter Instanz freigesprochen . Das Landgericht Hanau erklärte in
dem Urteil die fragliche Ortspolizeiverordnung vom 16. September
1808 für ungültig und führte aus : Die Verordnung wolle den
Gottesdienst vor Störungen bewahren . Nach dem Gesetz vom
0. Mar 1892 , das die Kabinettsorder über die äußere Heilighaltung
der Sonn - und Feiertage von 1837 auf die neuen Provinzen
ausdehne , könnten aber Polizeivcrordnungen zur Regelung der srag-
lichen Materie nur von Regierungspräsidenten und Oberpräsidenten
erlassen werden . — Die Staatsanwaltschaft legte Revision
ein und hob hervor , daß die hier in Betracht kommende Ortöpolizei -
Verordnung gültig wäre , weil die vom zuständigen RegienmgS -
Präsidenten auf Grund des Gesetzes vom 0. Mai 1802 erlassene
Polizeiverordnung vom 31 . September 1006 ausdrücklich den nach «
geordneten Ortspolizeibehörden die Befugnis überlasse be «
ziehungsweise abtrete , den Gottesdienst gegen örtliche Störungen
z » schützen . — Das Kammergericht nneS am Donnerstag die
Revision der Staatsanwaltschaft zurück . Es erachtete aus den
gleichen Gründen wie das Landgericht die OrtSpolizeiverordnnng
für ungültig und sprach aus , daß eine Delegation der entsprechenden

Verordnungsbefugnis deS Regierungspräsidenten an die Ortspolizei -
behörde nicht erfolgen könne . — Der vom Kammergericht be -

ftätigte Grundsatz ist ein Fundamcntalgrnndsatz jeder nicht absolute ?
Willkürrecht aller Beamten offen anerkennenden Staatsordnung . Es

ist bemerkenswert , daß der Staatsanwalt diesen Grundsatz an¬

griff , wiewohl das Reichsgericht und andere Gerichte ihn
wiederholt als selbstverständlichen Grundsatz auch während
des Sozialistengesetzes anerkannt hatten . Wir erinnern an die
Grünauer Masienanklage wegen vermeintlicher Frevel gegen An -

ordnungen , die ein untergeordnetes Polizeiorgan an Stelle deS
Oberpräsidenten aus Anlaß einer Lassallefeicr angeordnet hatte , so -
wie an die Belehrung der Staatsanwaltschaft und der Berliner
Strafkammer im Prozeß gegen Johanna Jagert durch das Reichs -
gericht . Dies setzte auseinander , daß ein Polizcileutnant in Berlin
keine Obrigkeit ist , und daß der Polizeipräsident seine obrigkeitlichen Be -
fugnisie nicht auf einen Polizeileutnant delegieren könne . Nachdem
nunmehr auch das Kammergericht sich davon überzeugt hat . daß
Behörden Rechte — und damit Pflichten — nicht auf ihnen Unter -

geordnete übertragen können , wird es vielleicht endlich einmal auch
zu der insbesondere für S t r e i k p o st e n p r o�z e s s e
erheblichen Konsequenz gelangen , daß der

Schreiber oder Leutnant oder Wachtmeister , der
einen Strafbefehl mit einem Trocken st empel an
Stelle der Unterschrift des Polizeipräsidenten
versieht , den Polizeipräsidenten nicht vertreten kann , daß
mithin die in Berlin erlassenen Strafbefehle

gegen Streikposten auch formell ungültig sind .

Hat der Fabrikant gute Sitten ? Das Dresdener Oberlandes¬

gericht hatte vorgestern sich mit einer Strafsache zu beschäftigen , die

den Frühjahrsstreik der Zigarettcnarbeiterinnen betraf . Die durch -
aus zutreffende Behauptung , zwei Arbeitswillige seien Streikbrecher ,

hatte einem Streikpostensteher eine Anklage wegen Beleidigung und

Verstoßes gegen § 153 G. - O. eingebracht . Er war auch verurteilt .

In der Revision wurde geltend gemacht , daß die KZ 152 und 153

der Gewerbeordnung verletzt seien , denn durch die Zumutung deS

Arbeitgebers , aus dem Deutschen Tabakarbeiterverband auszutreten ,

fei das den Arbeitern nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung

gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht gefährdet . Das

Verlangen der Fabrikanten auf Austritt aus dem

deutschen Tabakarbeiterverbande verstoße gegen
die guten Sitten . Die Koalition müsse frei sein . Das Ober -

landesgericht verwarf die Revision und führte an : Der

K 153 der Gewerbe - Ordnung sei nicht verletzt , denn die Forde -
rung des Arbeitgebers aus Austritt aus dem

deutschen Tabakarbeiterverbande bedeute keine

Verletzung des Gesetzes und der guten Sitten . —

Die sächsiiche Justiz hat ihre eigenen Wege . Bei der Beratung
de ? bürgerlichen Gesetzbuches wurde von allen Parteien , sogar
einschließlich der Konservativen , und von der Regierung an -
erkannt , daß Verträge , welche die Koalitionsfreiheit beschränken ,
„ zweifellos " gegen die guten Sitten verstoßen . Die gleiche Ansicht
wird von allen in der wissenschaftlichen Literatur angesehenen
Juristen vertreten , z. B. von Planck , Lotmar , Nelken , Köhne .

Versammlungen .
Aussperrungslehren .

Ueber dieses Thema wurde am Donnerstag in einer Versamm -
lung der Metallarbeiter - Gewcrkschaft , die im neuen

„ Handwerkcrsaal " in der Sophienstraße stattfand , sehr eingehend
diskutiert . W i e s n e r besprach in seinem Referat besonders die

Aussperrung in der Elektroindustrie , wobei er es als eine taktische

Ilnklugheit der Streitleitung bezeichnete , daß diese es abgelehnt

habe , die angebotene Mithülfe der Partei anzunehmen . Von nam -

haften Führern sei ganz unverblümt der Standpunkt vertreten

worden , jede Einmischung der Partei könne den Gewerkschaften

bei derartigen Kämpfen mehr schaden als nützen . Redner kritisierte

dann scharf den letzten AuSsvcrrungsartikel der „ Metallarbeiter -

Zeitung " , wogegen er die Haltung des „ Vorwärts " und besonders

den Artikel des Genossen John in der „ Neuen Zeit " durchaus

billigte . Eine Hauptlehre dieses Kampfes fei , daß die Arbeiter

daran gewöhnt werden müßten , bei zukünftigen Aussperrungen

mindestens die ersten 14 Tage freiwillig auf

Streikunter st ützung zu verzichten . Dadurch werde
der Idealismus gefördert . Es zeige sich immer mehr , daß man die
Tausendmarkscheinc der koalierten Unternehmer nicht mit den
Groschen der Arbeiter überwinden könne , denn die bcstgefülltesten
Kassen selbst der größten Organisationen würden bei solchen Riesen -
kämpfen sehr bald leer . Es sei ja auch gar kein Geheimnis ge -
Wesen , daß der große Mctallarbeiterverband bei diesem Kampfe
nicht unerhebliche Kassenbesorgnisse gehegt habe . Gerade jetzt
zeigten uns die Rcvolutionsstreiks in Rußland , was die dortige
Arbeiterschaft aus Idealismus zu leisten vermöge . Ein Streik folge
dem anderen , und kein russischer Arbeiter frage nach Streikuntcr -
stützung . Hier in Teutschland aber seien die Arbeiter in den großen
Verbänden so verzogen , daß ihre erste Frage immer laute : Wie -
viel Unterstützung gibt es denn ? Mit einem Auge schielten sie
nach der Unterstützung und mit dem anderen nach ihren Führern .
Selbständigkeit im Denken und Handeln sowie ein opfermutiger
Idealismus der Masse würden in den heutigen großen Organi -
sationen leider nur sehr mangelhaft gepflegt . Die Unternehmer
seien uns in dieser Hinsicht überlegen . Sic rechneten bestimmt mit
der Anwendung der A- B- C- Aussperrung , ebenso wie mit dem

Massenstreik . Deshalb gelte es , die Arbeiter zu vollendeten Klassen -
kümpfern zu erziehen . ( Beifall . )

In der Diskussion verteidigte Eggert den fraglichen Artikel
der „ Metallarbeiter . Zeitung " und hielt eS für unangängig , während
der ersten Dauer einer Aussperrung den Arbeitern erne Verzicht -
leistung auf die Unterstützung zuzumuten . Rußland könne man
hier nicht als Beispiel anführen , denn zwischen eine : Rcvolutions -

bewegung und einem wirtschaftlichen Kampfe in politischen Fric -
denszeitcn sei doch ein gelinder Unterschied . Was die taktischen
Kampfmittel anbelange , so müsse von Fall zu Fall geprüft und

entschieden werden . Man könne unmöglich von vornherein be -

stimmen , daß bei Aussperrungen jedesmal die Gesamtzahl der Ar -
beiter aus den Betrieben herauszuziehen seien .

H a n d t k e , zweiter Bevollmächtigter des Metallarbeiter -
Verbandes , hält eine Erziehung der Arbeiter zu bewußten Klassen -
kämpfern ebenfalls für dringend notwendig ; dann werde man in
den Gewerkschaften auch nicht mehr vor dem Wort „ Generalstreik "
zurückschrecken . Auch vermochte er sich nicht mit jenem Artikel der

„ Metallarbeiter - Zeitung " vollinhaltlich einverstanden zu erklären .

Allerdings seien an den Solidaritätsstreik der Maschinisten und

Heizer in bczug auf Lahmlegung der Kraftzentralen von vornherein
übertriebene Hoffnungen geknüpft worden . Zu mißbilligen sei hier -
bei auch , daß der „ Vorwärts " die Absicht von der Hcrausziehung
der Maschinisten und Heizer schon vorzeitig durch einen Leitartikel
in die Welt hinausposaunt habe . Dadurch sei eS dem Unter¬

nehmertum möglich gewesen , rechtzeitig entsprechende Gegenmaß -

regeln zu treffen . Einen Verzicht auf die Streikunterstützung hält
Redner unter den heutigen Verhältnissen noch nicht für möglich .
Den Mitgliedern der Metallarbeiter - Gewcrkschaft empfahl er

schließlich , im Hinblick auf die Einigkeit des Unternehmertums

endlich den Uebertritt zuni Metallarbeitcrvcrbandc ins Auge zu

fassen . Aus der gegenwärtigen Zersplitterung zögen nur die

Unternehmer Vorteile .
Schlenker führte aus , es seien bei der Aussperrung

zweifellos erhebliche Fehler von der Zentralstreikleitung gemacht
worden . So stehe es in schroffem Widerspruch miteinander , daß

Cohen im Anfang mit der gänzlichen Lahmlegung der Betriebe

durch Hcrausziehung sämtlicher Arbeiter gedroht habe , später aber

vor einer Wahrmachung dieser Drohung zurückschreckte und zum

Schluß sogar schrieb , man sei dem Entschcidungskampfe nur aus -

gewichen . Mit bloßen Drohungen werde man die Unternehmer

nicht zu Paaren treiben ; da heiße es die Offensive ergreifen und

rechtzeitig handeln . Statt dessen habe sich die Streikleitung auf ein

fortwährendes Parlamentiercn verlegt . Ueberhaupt fei auch die

Taktik , den Klcinkampf in den Großbetrieben zu forcieren , durch -
aus falsch. Der Hund , dem man den Schwanz stückweise ab -

hacke , werde zuletzt bissig . Deshalb müßten auch die Großbetriebe
im ganzen angefaßt werden . Redner polemisiert dann gegen
Handtke und Eggert wegen der prinzipiellen Unterschiede zwischen

dem Mctallarbeiterverband und der Mctallarbeitergewerkschaft . —

Achnliche Ausführungen machten Schröder und Zedier .
S ch w i l t a u vom Verband der Maschinisten und Heizer rügte

es . daß die Maschinisten und Heizer nicht rechtzeitig zum Streik

aufgefordert wurden . Es liege dies wohl hauptsachlich an der Vor -

eingenommenheit deS großen Metallarbciterverbandcs gegen die nur

kleine Organisation . Sei doch offen heraus gesagt worden , die

Maschinisten und Heizer zählen nicht . Nun , sie hätten gezeigt , daß

sie dennoch zählten . �. . . - - n
Es folgte sodann das Schlußwort Wiesncrs . Von einer

Resolution wurde Abstand genommen .

Verband städtischer Arbeiter . Eine außerordentlich starkbesuchte

Gasarbeiter - Versammlung fand am Mittwoch bei

Dräsel statt . Nach einem init großem Beifall aufgenommenen Rc -

fcrat des Genossen Wutzkn über : „ Die Notwendigkeit der ver -

kürzten Arbeitszeit für Gasarbeiter " berichtete Ortssckrctär

E. Dittmer über den gegenwärtigen Stand der Gasarbeitcr -

bewegung . Danach ist seit Erhebung des Kampffonds ein weit

größerer Eifer unter die Kollegen gekommen . Leider seien in der

größten Berliner Gasanstalt , Danziacrstraßc , die Unorganisierten

trotz vieler Anstaltsversammlungcn » ( w. noch immer in der Mehr -

zahl . Hier werde Wohl Haus - und Einzclagitation einsetzen müssen .

In der neuen Gasanstalt Tegel sind bereits über 100 Kollegen dem

Verbände beigetreten . Ter nächste Vorstoß zur Erringung des

Acht « rcsp . Nounstundcntages müsse spätestens im Frühjahr gemacht

werden . — Folgende Resolution wurde einstimmig migenommcn�
Die zahlreich versammelten Gasarbeitcr der Stadt Berlin

erblicken in der Prode - Einführung des Achtstundentages im Rc -

tortenhaus III , Tanzigerstratze , kein genügendes Entgegenkommen

seitens der Gasdeputation . Sie erwarten vielmehr , daß in allen

Anstalten baldmöglichst der Achtstundentag für Bctriebshand -

wcrker , Ofenarbciter usw . eingeführt werde und halten ms -

besondere auch trie Durchführung des Ncunstundentages für alle

Gasanstaltshandwerker , Hofarbeitcr usw . für dringend er »

forderlich .
Die Versammelten verpflichten sich , unablässig für die Her -

anziehung aller Kollegen zum Verbände eine rege Klcinagitation

zu entfalten , damit dem Magistrat und den Stadtverordneten die

Forderung über kurz oder - lang kategorisch unterbreitet

werden kann . m i • *=.
Ueber die bevorstehenden Delegiertcnwahlcn zur Betriebs -

Krankenkasse referierte alsdann C. Schabe ! . Derselbe gab ein

interessantes ausführliches Bild über die schädigenden Wirkungen
der Arbeit in den meisten städtischen Betrieben an der Hand des

Geschäftsberichts der Betricbs - Krankenkassc . Kürzere Arbeitszeit und

besserer Lohn können hier erst Wandel schaffen , dazu bedürfe es aber

einer starken Organisaiion . — Alsdann wurde voir den verschiedenen

Anstalten die Kandidatenliste aufgestelli , welche einstimmig� zur
Annahme gelangte . Mit brausendem Hoch auf den Verband schloß
der Vorstände Karwitz die imposante Versammlung .

Singegangene Druckrchriften .

Geschäftsbericht der Norddeutschen Lederpappensabriken . A. G. . sür
die Zeil vom 1. Oktober 1304 bis 30. September 1305 . Eingesandt von

S. L. Landsberger , Berlin . _ „
Werde gesund ! Zeitschrsst sllr VolkSgesundheUSpflege und KrankheitS .

Verhütung . Herausgeber Dr . med. G. Liebe . Verlag Th. Krtsche , Erlangen .

Vermifcdres .
Flucht einer Prinzessin . Ueber ein Gegenstück zur Flucht der

Gräfin Montignoso wird uns aus Wien depeschiert : Wie man dem

„ R. W. Abendbl . " aus Konstantinopel meldet , ist die Gemahlin deS

egyptischen Prinzen Said Bey mit einer ftanzösischcn Gouvernante

einflohen . Die Dame habe sich auf einem französischen Schiff , dessen

Kapitän in den Fluchtplan eingeweiht war . nach Frankreich ein -

geschifft . Die Prinzessin hat dort seinerzeit an der Seite ihres Ge -

inahls ihre Flitterwochen zugebracht .

Walsischfänger auf dem Treibeise im Arktischen Meere . Elf
Walstsckffänger mit 400 Mann Besatzung sind , in Oueenstown ein -

getroffenen ' Meldungen zufolge , im Arktischen Meere in Treibeis ge -
raten und haben keine Aussicht , vor Juli nächsten Jahres los -

zukommen . Die 400 Seeleute stehen den Schrecknissen des Polar -
winters mit unzureichenden Vorräten und auch sonst nicht ent -

sprechend ausgerüstet gegenüber . Die Mehrheit der Schiffe ging
dieses Frühjahr von San Francisco aus in See und sollte Anfang
Herbst dort wieder eintreffen . Die amerikanische Regierung wird
um Entsendung einer Hülfsexpedition ersucht werden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. November , vormittags
B' l , Ubr , im Rathause , Laal 109. Eingang Jüdenstrahe : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schnl - Aula ,
Kl. Franksurtcrstr . 6 : Vcrlammliing . Vortrag des Herrn Ewald Vogt -
Herr - Stettin : „Praktisches Christentum und praktisches Freidenkcrtum " .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nubung sür jedermann , SW. , Alcrandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder ?lrt
und Richtung aus .

' Arbciter - Aamariter - Kolonue . Heute abend 9 Uhr im Restaurant
des Genoffenschastshauies , Stargarderstr . 3: Vortrag über Berietzungen ,
Wundbehandlung und Blutstillung . Daran anschließend praktische Hebungen .
Da mit diesem Vorwage der praktische Teil des Kursus beginnt , können
noch neue Mitglieder cinweten . Einschreibegeld 25 Pf. , Monatsbeiwag 25 Ps .

Allgemeine Kranken - und Sterbekassc der Metallarbeiter .
( E. H. 29) . Hamburg . Sonnabend , den 13. November : Filiale
Berlin 3 : Abends 8' / , Uhr bei Kavier , Reichenbergerstr . 157 : Mitglieder -
Versammlung . — Filiale Berlin 6 bei Wiesenthal , Ackersw. 123 :
Milglicder - Versammlung . Vorwog des Kollegen Aßmann . — Filiale
Berlin 9 : Abends 9 Uhr bei Gundlach , Waldemarsw . 24 : Mitglieder -
Versammlung . — Filiale Cbarlottenburg : Slbends Lff , Uli :
im Volkshause : Mttalieder - Versammwmg . — Filiale Rixdors :
Abends 8ll , Uhr bei Thiel , Bergstt . 151 : Versammlung . — Filiale
Schöneberg : Abends 8' / , Uhr bei Korn , Glcditschstr . 19 : Verlammlung .
— Sonntag , den 13. November : Filiale Bcrlin8 : Vormittags
10 Uhr , bei Schirm , Badftr . 19 ; Mitglieder - Versammlung . — Filiale
B erlin 10: Vormittags 10 Uhr bei Faber , Stephansw . 11: Versammlung .

Tozialdemokratischer Agitationsverein für de » Wahlkreis
Arnswaldc - Fricdeberg . Sonntag , den 19. d. Mts . , nachmittags 5 Uhr ,
in Boekcrs Gesellschaftsbaus , Wcberstr . 17 : Mitglicder - Vcrsammlnng . Tie
Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Gäste will -
kommen .

_

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch Ig 64 —68 pr . 100 Pfund , IIa 57 —64 .
III » 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 85 —90 , IIa 72 —82 , IHa 56 —70 ,
Hammelfleisch la 65 —75 , IIa 50 —60 . Schweinefleisch 74 —78 . Rotwild
Pfund 40 —52 Ps. Hasen Stück 3,00 —3,75 , klein 1,50 —2,00 . Kaninchen
Stück 0,60 —0,95 . Krammetsoögel 0. 10 —0,25 Ps. Rebhühner , junge la
0,80 — 1,10 , junge IIa 0,00 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,70 — 0,75 ,
alte IIa 0,50 —0,70 . Hühner pro stück , alte 0,50 — 1,50 , junge Ta 0,80 — 1,25 ,
do, IIa 0,50 —0,70 . Tauben , junge 0,40 —0,55 , alte 0,38 —0,40 . Enteil
junge 1,40 — 2,30 , Gänse pro Stück , la 3,50 — 4,00 , IIa 2,50 —3,50 , pro Pfd .
la 0,58 —0. 68 , Ha 0,45 —0,58 . Hechte 74 —81 M. , Schleie , unsort . 110,
Aale , groß 0,00 , milkel 0,00 , Nein 51 M. Plötzen 43 M. Karpfen 0,00 ,
Lachs 0,00 M. , Schellfische 23 — 27 M. , Flunder 0,00 M. pro 100 Pfund .
Sibotliiche Vollheringe ( gesalzen ) 40 —44 M Krebse , kleine . Schock
0,00 M. , unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 0,00 . Butter pro
100 Psund la 122 —126 , IIa 115 —122 , lila 111 —114 , abfallende
90 —110 , Kartoffeln pr . 100 Pfd . rote 2,00 —2,20 , Rosen 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 —8,00 , Weißkohl 6,00 —8,00 , Rotkohl 4,00 —8,00 , Holl. 10 —13 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M.

Zeötral - Wen- yepäfc
Kasse öep Sattler Joilnuog".

E. H. Nr. 64 zu Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Franz Voß
am 15. November verstorben ist.

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , den 19. November , nach -
mittags 3 Uhr , vom Krankcnhausc
Moabit nach dem neuen Johannis -
Kirchhos in Plötzensee .

Um rege Beteiligung ersucht
483b Oie Ortsverwaltung .

Allen Freunden , Verwandten
und Kollegen die wauwge Nach -
richt , daß unser lieber Sohn

Eirnst Glagow
im Mter von 6 Jahren ver -
chiedcn ist.

Um stille ? Bellcid bittet
Familie A. Glasow ,

Bürstenmacher ,
Ruppincrswaße 17.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag . den 19 . November,nachmittagS
3 Uhr , von der Leichenhalle der
FriedenS - Gcmeinde , Niederschön -
Hausen , aus statt . szgb

W ! » dlMtzUMec
Berlins und Umgegend .

Am Mittwoch , den 15. November .
verstarb unser Mitglied

�odsllll Siudzinski .
Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 19. November , nach¬
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Scbasttan - Kirchhoscs
in Reinickendorf , . Humboldlswaßc ,
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
76/5 Der Vorsttanil .

Den Mtgliedern die waurige
Nachricht , daß unser altes treues
Mitglied

Wilh . Juhre
den 17. d. M. am Schlaganfall
gestorben ist. Wir werden ihm
dauernd ein gutes Andenken be-
wahren . Der Vorstand .

Näheres beweffs Beerdigung siebe
Annoiicc morgen . 66/6

Danksagung .
Für die rege Beteiligung und zahl -

reichen Kranzspenden bei der Becrdi -

gung meines licbcn Mannes sage allen

Freunden und Bekannten , insbesondere
der Direktion , dem Personal und den
Kollegen der Brauerei Königstadt
meinen ausrichtigsten Dank . 47Sb

Wwe . ffllnna Hoelke .

Zentralverband der

Schuhmactier Deutschlands .
Am 14. d. M, verstarb unser

Mitglied

Paul Schultz .
Ehre seinem Sliidenkcu 1
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. d. M. , nach -
mittags 4st , Uhr . von der Leichen -
halle des Friedboies der Markus -
Gemeinde Wilhclmsberg aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
170/18 vis Ortsverwaltung , i

Verbauil der Falirik -, Land-,
Ulsarteiteriiöil Ärbeiterinnen
Deutschlands 0�� « .

Todm - Anzeiee .
Am Mittwoch verstarb nach

langem Leiden unsere Kollegin ,

Frau Anna Büchner .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 19. d. W. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Eharits
auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

l04/2 Die Ortsverwaltung .

Allen Lerwandlcn zur Nachricht,
daß meine liebe Frau

jUherline Wulff,
geb . MBhlbrett ,

am Mittwoch , den 15. November ,
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dcn 18. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des Bcgrabnisplatzcs der Irren -
anstail in Eberswalde aus statt ,

. VuMu » . " WoltT , Wcihcnscc .

Tankfaguug .
Für die bcrzlichc Tcilnabme sowie

reichlichen Kranzspenden bei der Be -
crdigung meines lieben Mannes , des
Tischlers Ott « Plirschel sage
ich allen Teilnehmern , insbesondere
dcn Gcnosien von Berlin , der Re -
daklion deS „ Vorwärts " , den Rad -
jahrein dcSA . - R. - B. „Solidarität " und

„Freiheit " , sowie den Kollegen , dem

Holzarbcitervcrband . den Plätterinnen
und Herrn Waldeck Manasse meinen
ticsgesühltcn Dank , 495b

Die trauernde Witwe

Karollne Pörschel « « w Kindern

und Mutter .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme bei

der Beerdigung meiner Frau sage
allen Verwandten , Freunden . Be -
kannten , sowie dcn Galvaniscurcn und

Kollegen der Deutschen Telephon -
Werke , dem Personal der Buchdruckern
Eisncr und dem Männer - Ouartett
nochmals meinen besten Dank .

Alid�rt Fuchs ,
4886 Kottbuser User 5.



Für den Jiikalr der Inserat
nberiiimnit die iliedakliv » den ,
Viibliknin qegeniiber keinerlei

Beraniworrung .

�IKeater .
Sonnabend , 13. November .

Slnsang T' /j Uhr :
Opernhaus . Mignon .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Neues . Em SommernachtZIralim .
Westen . A Santa LiKia .

Nachmittags 8 Uhr : Siegfrieds
Tod .

Deutsches . Der Kaufmann von
Venedig .

Berliner . Kean .
Kleines . Ghetto .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallncr »Theater . )

Der Veilchensresser .
Schiller X. «Friedrich Wilhelm .

städtisches Thcnlcr ». Zapfenstreich .
Lessing . stein unter steinen .
Komische Oper . HofiManns Er -

zählungen .
Zentral . Musette .

Nachmittag 4' / , Uhr : Prinzeßchen
Eoldlraut .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Triano » . Der legte Troubadour .
Lnstspielhans . Die hcllige Sache .
Thalia . Bis früh um Fimsc !

Nachmittags 4 Uhr : Hansel und
und Grete ! .

Carl Weiss . Die Waise aus Lowood .
Nachmittags 4 Uhr : Der Ratten -

länger von Hameln .
Luisen . Der Mann im Monde .
Deutsch - Amerikanisches . Met ,

Herr Herzog !
Metropol . Ans — ins Metropol !
Kasino . Das Opferlamm .
Slnollo . Prinzcss Rosine .
Walhalla . In Lebensgefahr .
Herrnfcld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Otero . — Speziali¬

täten .
Folios Caprices . Nach dem Zapfen -

streich . Vorher : Soll und Haben .
Spezialitäten .

Reiclishallr » . Steltiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Urania . Tanveiistrasir 48�49 .

Nachmittags 4 Uhr : Tierleben in
der Wildnis .

Mends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Im Hörsaal 3 Uhr abends : Dr .
Donath : Elektromagnetismus .

Sternwarte , Jnvalidenstr . >57/62 .
Täglich geöfinel nou 7 bis l Udr .

Berliner Theater .
Kean .

Lustspiel in 5 Auszügen aus dem
Französischen des Sllex Dumas .

Ansang 7siz Uhr :
Sonntag : llis Jungfrau von Orleans .

Nachm . 3 Uhr : Kean .
Montag : Andalosi� _

Heues Theater .
Ansang T' /j Uhr .

Sin Semmernaehtstraum .
Morgen u. folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Ghetto .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Udr : Ghetto .

Zentral - Theater
Nachm . 4,/j Uhr , halbe Preise , Kinder -

Vorstellung : Lrinrekchen Goldlraudt .
8 Uhr : Mimette . _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Mann im Monde.
Sonntag, , achm. : Othello .
Abends : Faust .
Montag : Ein Blibmädel . _

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der letzte Troubadour .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Pierre Vöber .
Dculsch von Alfred Halm

ll1/ . Zum erstenmal ! 3' / «
Unter persönlichcr Leitung des Kom -

ponisten

prinreß Rosine

" ' " ■t ? ' " " 1 Paul Lincke

Vorher 8 Uhr :
Die Novcmbcr- Spr . zialitäten .

Melropol - Theaier
Anfang 8 Uhr .

Urania T ' " " "
str . 48/49 .

Große Jahres , ovue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hauchen in all . Bäume » gestattet .

8 Uhr ;

hn Latifle der ittemaehtssoiiiie.
Hörsaal 8 Uhr : Hr . Donath

Elcktromagnctisnius .
4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .

Stern wa r te [ " 1 %%

• CASTAN ' S

ANOPTICUJA .
Friedrichstr . 165.

„ Ernte " .
Schattenspiel in 9 Bildern . I

Wandening durch das Niltai . j
Restaurant ;

Original Nürnberger Sänger .

Ipeutsoh - Amerikanisches

THEATER
Heute abend 3 Uhr. Gastspiel Ad. Philipp

zum 7 Sa Male :

Aber , Herr Herzog !
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Halbe Preise !
„ Ueber ' n /großen Teich . "
Sonnabend , den 25. Jvovbr , 1905 ,

DWP - nachm . 4 Uhr : ~3BfB

KINDER - VORSTELLUNG .
Zum 1. Male :

„ Hänsel u . Qretel "
in

= AMERIiCJI =

Kleine Preise . - WN

Sclilller - Tlieater .

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

pos (Dsifnimiiin.
Schwank in 3 Akten von Walther

und Stein .
Vorher : Im Jpreewald . Operette .
Der berühmte Kapitän Marlens ctc .

LustspieShaus .
Abends 8 Uhr :

Die heilige Sache .

Residenz- Theater .
Oirelttion : Richard HUxander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwant in 3 Akten von

L. Zanros und I . Ehaucel .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : 0er

Sehlaktvagenkontrelleur .

Carl Weiß - Theater .
ffir . Franksnrterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung :
Der Rattenfänger von Hameln .

Abends 8 Uhr :
lt . Vorstellung im Volks - u. Schau -
spielzpklus . Spielleiter : Kläi - Äleyn .

�
Die Waise aus Lowood .

Souiitag und folgende Tage : In
Berlin ist was los .

Passage -Theater.
Ans. der Abendvorstellung 8 Uhr .

in ihrer entzückenden Duncan -
Parodie .

Paul Jülich
der unverwüstliche Humorist .

H neue erstklassige flüiiieni .

Walhalla - Theater
Unter dem Protektorate des

lerni Professor Reinhold Begas

GrJniampI - Koiiinm
Heute ringen ;

Terrassier ( Belgien ) gegen Bau ( West -
saten ) .

Schwarz ( Berlin ) geg. Eberls ( Deutsch .
land ) .

Estifeiew ( Rutzland ) gegen MieBbach
( Sachsen ) .

Hein ( Berlin ) gegen Weber ( Deutsch ,
land ) .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr.
Bcgiun der Ziiiigkämpfe 9 Uhr 45.

Rauchen in allen Räumen gestattet .

Colosseum
DreSdenerstr . 97 .

Ansang 8 Uhr — Sonntags 7 Uhr .
. A grandiose Spezialitäten
1 1f die best. Komiker u. Soubrctt .
I » Bcndix . Littkc Carlsen , Oskar

jLß Fürst , Hochgemuth , vaii Roy ,
Fanny Behrens .

Debüt : lFler » lsslenrette .
Geschwister AndraReh� .
Sonntagnachmittag 3 Ubr ;

Humoristisciie Volksvorstellung .
Feder Plag 30 Pf. , Loge

und I. Parkett 7V Ps. 1 Kind frei .
Am Konzert - Saal :

Täglich : 2 Kapellen mit der .
Natursängern .

Schiller - Tbeater 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Iber Vellohcnfresscr .
Lustspiel in 4 Akten von G. v, Moser .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
» er Tranm ein Leben .

Sonntag , abends 8 Uhr :
ver Yeilchcnfresser .

Montag , abends 8 Uhr :
�njiTenistreieh .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Sonnabend , abends 8Uhr :

tLspfenstreieh .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adanl Beyerlein .
Sonntag , nach m. 3 Uhr :

Urasnqiiehiiie .
Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Zapfens trcleh .

Montag , abends 8 U h r :
I > er Veileiienfrewser .

Reue freie Oolhsbubne
Achtung , Mitglieder ! Für die neulieb angekündigte

Sonder - Vorstellung

„ Aschenbachs ' *
im Neuen Theater ( ISnßtag� abend ) hat sich ein so un - a
vermutet starkes Interesse kundgegeben , daß die sämtlichen S
Karton schon drei Tage nach Erscheinen der Ankündigung £
vergriffen waren . TTm den zahlreichen Nachfragen zu ge - jjj
nügen , haben . wir im Einverständnis mit den mitwirkenden 5
Künstlern und dem technischen Personal des Theaters eine S

zweite Aufführung |
des Stückes auf den

Bußtag nachmittags 3 Uhr
angesetzt . Zu dieser zweiten ( oigentlich ersten ) Aufführung
der Uovität sind noch Karten ( nur für Mitglieder , Gäste
strengstens ausgeschlossen ) an den Zahlstellen zu haben .

Es ist besonders darauf zu achten , daß zwischen den
Karten für die Nachmittags - und die Abend - Vorstellung
keine Verwechselung entsteht .
151/2 öer Vorstand . I. A. : Heinrich Nett .

XI. Berliner Saison .

Älbert Schumann
Heute abend präzise 7�/. , Ubr :

IX. GrandeSoirbe High- Life . Gäla - Progr .
Novität ! Novität !

fiiisiMilra
mit ihren hier noch nie geiehenen
H®? - unglaublichen Jaub etkünstcn .
Hotkünstler des Maharadjasv . Hvsori
WQT' Ter schwarze Stern ! - WE

Miß Texas Hattie.
Ferner : Sämtl . Spezialitäten . —

Die beliebte jugendliche Schulrciterin
Frl . Bora Sokumann und Direktor
Albert Schumanns neue und

moderne Dressuren .
Zum Schlich : Einzig dastehender
Erfolg ! ( MF - Die reizende Sport¬

pantomime : Der Tag des

Englischen Derby .
Morgen Sonntag : 2 grosse Vorst . ,

nachm . 3' / , Uhr ( ein Kind jrei ), und
abends 71/s Uhr . An beiden Vor¬
stellungen : Bier indische Zauberer .
Miss Texas Hattie . Das grosse
interualionale Programm und : Der
Tag des Englischen Derby .

H
Gebrüder

errnfeld -

Theater .
Zum 15. Male die Novität :

TaliHliaalag
im Hause Preilstein.

Komödie in 3 Akten
von Anton und Donat Herrnfeld .

Mitwirkende Darsteller :

Angelika ssre/ , Frida Levermann ,
Carla Mulzbauer , Else Gressin ,
Käthe Dreher , Julie Loibl - Hahn,
Joseph Aschinger , Jacques Morway ,
Jacques Glaser . Ernst Groll , Jos .
Englor , Eugen steuterl , Rieh . Goltz ,
Max Ziizer , Fritz Ruß, Hugo Döblin ,
Bernd . Foersfer , Paul Hlerson ,

Albert Blumenreich .

Ferner :
Donat Herrn fei d als

„ Esau Prellstein " .
Anton Herrnfeld als

„ Winkelkonsulent Schestak " .

Ans. 8 Uhr. Voroerkaus 11 - 2 Uhr
( Theaterkasse ) .

Fröbels Allerlei - Theater
Tchbiilianser Allee N r . I4tJ .

Irden Sonntag » nd Mittwoch :

Konzert , Theater u. Spezialitäten .
Um ~ Neue Spiclsolgc . - MG

Ansang Sonntags 6 Uhr .
„ Wochentags 8 Uhr .

Nach jeder Vorstellung : Greller Tanz .

V. lioaeks Theater .
Direttion . Rod. Olli . Armmenstr . tk .

HVlnterrergnügon dcS

Vereins Felsenfest .
Sonntag :

Der Mann im Monde.
Ans. 7 Uhr . Entree » y Ps. bis 1 M.
Nach der Vorstellung : Tanzkränzcden .

Zlorltüplntzt .
Täglich

� in den unteren Sälen �

Gottschalk - Konzert .

Zirkus Busch .
Ciala - freimere !

Bjf -
t . Aufführung des dies -

rig , gr. Manege - Schaustückes .

Indien .
Original - Pantomime ' desZirkus
Busch , in 3 Akten u. 3 Bildern .

Inszeniert v. Kommissions¬
rat Paul Busch . Verfaßt und
einstudiere v. Herrn Burkhardt -
Foottit . Tänze vom kgl . ital .
Hofballettmstr . Ottavi . Musik
vom Kapellmeister Taubert .
Kostüme von den Hoflieferant .
Baruch & Co. und Verch und
Flothow . Elektrische Licht -
effekto vor . den Hoflieferanten
Schwabe & Co. Dekorationen
v. Müller & Schäfer . Plastische
Dekorationen . Möbel und
Wagen von Victor Eeinbold .

Außerdem : Das Gala
DV Rlesenprograuim .

Avis ! Morgen Sonntag :
2 große Vorstellungen , nach¬
mittags 4 Uhr u. abends 71/, Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Zum erstenmal :
6 indische Original - Fakiere . —
10 dress . Elefanten . — Mexiko .
Abends 71/ , Uhr : Indien .

Komische Oper.
Friedrichstr . 104 — 104 a .

Sonnabend , den 18. November ,
abends 8 Uhr ;

ErOlTnnngs - Vorstellung !

„Hoffmanns Erzählungen ".
Phant . Oper i. 3 Akt. , eineni Vor - und
einem Nachspiel v. Jacques Osseubach .

Sonnlagnachmittag 3 Uhr :
„ HoffinannK Krzäblungcn "

Erinässigtc Preise .
Sonntagabend 8 Uhr : ,, Holtmanns

Erzählungen . " Montagabend 8 Uhr :
., Heitmanns Erzählungen . "

OTERO
und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Thealer

= 132 Liniensfr . 132 ■
Ecke Friedrichstraße .

Zum 64 . Male ;

Kach dem Hapfenstreieh.
Vorher : Soll und Haben

n. d. ausgezeichn . Spezialitätenteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf täglichb . A. Wertheim
und an der Tageskasse v. 10 Uhr
vormittags an,

Schöneberger Wintergarten
Goltzftrasse 9.

Täglich Theater - und Spcziali -
tätenvorilellnng .

Soinitags 2 Borstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede envachsene Person bat ein Kind
srci . — SllicnbS 7 ' / . . Uhr Grosse Gala -
Borstellung . Die Direktion . I

Belle -Alliancel
Theater - Varidte .

Anfang 8 Uhr .
Ein Abend in einem

a in c r i k a n i s c b c n |
TIngel - Tangel .

Georg Kaiser
I . a I - anre

Etoile Excentrique .
Sonntag : 2 Vorstellungen , I
nachm . 3 Uhr : Volksproise .
Jeder Sitzplatz | iA
inkl . Garderobe WV

Sanssoueij0tthiifpr | ir . 4a
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . . Moni . , Donnerst . :
Holfinanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

SomitagS Beginn 5 Uhr ,
wochentags 8 Uhr .

Jed . Dienstag , Mittwoch :
Theater - Abend .

Gastsp . d. Löwe - Ensembles .
Der kleine Saa ! ( 150 Pcrs . ) ist noch

einige Sonnabcifde ' zu vergeben .
Sonnabend , den 18. November ,

nachm . 3>/z Ubr , 1. Kindervorstellung :
Prinzessin Tausendschö » .

palast - Theater
Burgstr . 24, 2Min . V. Bh. Börse .

Täglich 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Da� glilnzendc

Hovember - ProgFamm .
Unier anderem :

Carl Braun
in seiner Komödie „ Im weissen Rösstt .

Hieraus : Kompvnisten - Wvltsirest ,

Neu ! Bargold Neu !

der einbeinige Ilniversal - Artist .

Vis weiße Dame .
Posse mit Gesang von O, Richter
nnd 1V erstklassige Nummern .

Famstienlartcn in allen Barbier - ,
Frisier - und Zigmrengeschästcn sowie
im Thcaterbureau unentgeltlich zu
haben .

. . ßtte Pritzkows —
Berliner

11
iniiiixiatr . IG .

_ _ Die drei lebenden

gr. nnfltouiifrijpii Mnnder
Tins keimen nc h
Skelett - 13 en nc Ii

Gninniihantincnsicb
J ÄV " Entree 26 Pf .
enewwvww

ArtussHof
Perlebergerstr . 26. Stendalerstr . 18.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Verfugung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
Gr . Theater • VorNtellnng .
Jeden Montag : Ouartettsiinger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : Gr . Kon « ert .

Zken ! V e >i k

petroleii -Cllielit
Auf jed . Lampe pass .
Große Auswahl von
Tisch - u. Hängelampen .
EchteBronzegaskronen
3- flammlg , JI . 18,50 .
W . Kruseniark ,

Berlin SO. ,
205, Oranienstr . 205.

Tel . : AmtIV . No. 1039 .
5 Proz . Rabatt .

Bernhard Rose-Tlieater
Gesundbruiulen , Badstrasse 58.

pie eiserne Maske
ober :

Die Geheimnisse eines Königshauses .
Schauspiel in 5 Abteiluugen ( 6 Bild . )
nach dem Französischen von Lebrun .

Ansang 8 Uhr . Kasseneröffnung 7 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr bei volfs -
tümlichen Preisen : Die eiserne Maske .

Abends :

lllö Maschinenbauer von Berlin .

Variete Elysium
KomiuandantenstraBe 8/4 .

BiS 30 . November 1905 :

Großer mternationaler

Soubretten - Wettstreit .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .
Zum Schluß I N e u I

Fräulein Doktor .
Zeitburleske von Meysel .

.. « V,
k* O PC •- vCT

° . 5s = 3

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter -
Allee 85.

Allabendlich kolossaler Beifall !
Neu ! Signer Franzeske , Neu I
wunderbarer Froschmensch am Trapez .
Neu ! Die 4 Vollmer » , Neu !

Elite - Akrobaten .
Neu ! Das gebildete Dienstmädchen ,

Poffe mit Gesang .
Neu l 0er eitersiiehtige Ehemann ,

Posse mit Gesang .
und DMF * 15 Spcxialiiäten .

Boh. Bohlt
invalider , str . 135

Laden u. I . Etage .

Herren- u.
Moden

Berufskleidung .
Große Auswahl in

Paletots , Joppen .
Gediegene Kon¬

fektion , streng
reell , feste Preise .

Mallanferligung
in oig . Werkstatt

unter Garantie .

V Zigarren ! t
§ f Billigste )

~

? I BeiengBqnelle \ 5"
S | für Händler : ( 2.
m l ab Mk. 18 . - • / „. ' »

| Bell & Co . |
ö EoseiiMtraßc 18 , I .

Beste Gelegenheit zur Einrichtung
= von Zigarren - Geschäften . ~ I

�Sosef bischer
Kohlen - Grosshandluug ' �

Berlin 0 . 34 , Bronibergerst . 19j20 .
Preise ab Plan von 10 Ztr . an.

Industr . - Brikets . Hawsteine p. Ztr . SVPs.
ia. Senftenberger Salon - Briketts

. . Anna " ober „ Marie " p. Ztr . 80Ps .
Henckels Werke « . 85 ,
Ilse u. Anh. Mariengrube „ „ 90 „
la engl . Anthrazit , Bruch , Kok«,

Steinkohlen . Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . 9

Handwagen verleihe z". Kohlen .

Wmz! Gtlillsst » KollfZtll! » M !
Ein herrliches Weihiiachtsfeft bereitet Groß und Klein ein schöi »

geschinücktcr Wcibnachisbaum . — Versende fran . o gegen Nachnahme von 5 M.
oder vorheriger Eiiisenduiig von 5 M. :

Tortiment I : Enthält glänzende Glocken , Ballons , Schiffchen , Uhren ,
Lhras , Fruchtkörbchcn , Trompeten , verschiedene Arten Vögel , Kindel klöppel ,
sein überipounene Kugeln und Eier , glatte und bemalte , ciuc strahlende
Bauinspibe , Marmorkugeln , EiSfrüchtc , Eiskugeln , Reflex - und Phantasie -
artikel . Beeren aller Slrt , 100 Stück fein versilberte Kranzperlen , Lametta ,
Konsckthaltcr , EiSzaptcu , der kleine Oobn , Schneebälle , alles hoohfeine ver¬
silberte Neuheit ; hierzu eine Gratisbeilage : Eine grosse seinversilberte
Trompete mit Stimme . 498tL »

Sortiment II : Für 3,50 M. : Eine Packung in sehr guter zusricdcu -
stellender Ausführung mit Gratisbeilage . Einer Doppelsciidung für 10 M.
ebclifalls für 7 M. : für je zwei Mann wird wegen Porto - Ersparnis extra
etwas beigelegt . Auch versende grössere Posten in ' Post - und Babilkistcu an
Händler . Vereine zc. in jedem Ouantum u. garantiere j. volle Ziisriedenheit .

Bestellungen erbitte zu richten au Gcuosien Guido Titulier ,
Orts - Pertrauensmauu , 4, » n » ebQ S. - M.

I/iefernnt für alle 4737 1 >

Kraiikenkassesi
Victoria - Bad

|
Friedr, Willielms-ßad

Kottböser Damm 75 I Chausseestraizs 81
sIs - a - visKolicnstnufeuplatii vis - a- vis JAesenstraßc .

Amt IV -S152. 1 Amt II 4J0C.

Sämtliche Bäder . " HW
Auch für Damen iägiieh » ümtiiebe Schwitz - und

31n » Mage - UUdor .
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Unser Angebet
Sonnabend , den 1� . November

für Montag , den 20 . November

Dienstag , den 21 . November

solange

Vorrat .

Fleischwaren
Poraraersche Schlackwurst .

Pommersche Salami

. . . . .
Holsteiner Schlackwurst .

Holsteiner Salami

. . . . . .

Westfälische Bratwurst . . .

Braunschweiger Mettwurst

Pfd . 1,05 M.

„ 1,05 M.

n l,35 M-

, 1 ,35 M

r 95 Pf

„ 90 Pf

Pommersche Mettwurst . . . . Pfd . 75 pf .

Polnische Bratwurst . . . . . ., 75 pf

Prima Bratenschmalz . . . . . .50 pf

„ Sülzwurst . . . . . . . .. 70 pf

Zitronen diz . 35 pr. und45pr .

WM - Eröfiniing ' « 1er Spielwaren - Auisstelliiug ' III . Eltag ' e .
* Verkauf an Wledervcrkttnfer findet niebt statt .

Dr . Simmel , IT: ?;
Sl ' tjinlnvjl für 20/14*

» „ » t und Harnleiden .
10 — 2,5 —7 . LonntaizS 10 —12 , 2 —4 .

ililallreste von ier Wektion,
sowie Coupons und sonstige Posten
in Wolle , Baumwolle und Leide
fause zu fulanten Preisen gegen
Kasse . 57/ld

Offerte unter B. 4 an die Expedition
dieses Blattes .

Wo tanzen wir Sonntag ?

Linden-Gartei), Kiesjer-Scltönhausen

46821 *

45, Llnden -

f Strasse 45 .

Rartoirel - Rahn
6ciinbct sich Ctit Eow - l ' fcr , Cor
nclifis - Uriicke , vertaust zum
billigsten Tagespreis oute rate Winter -
kartoffeln . H. Bahn » .

SC ö p e n i c k .
Echten alten Kottbnscr

Korn zu Haben bei . 4ug .
Tunchert , Gastwirt , Müggel -
Heinierftr . 4. 46222 *

W. Ziehung S. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .
. . Ziehuns : vom 17. November 3905, vormittags .Nur die Gewinne über 240 Mark sind den beireffenden

, Nummern In Klammern beigefügt .( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten «
46 382 619 747 1080 312 372 643 973 2003
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Zehn Mark Polizeistrafe
für Anzweifelung der Glaubwürdigkeit der vom

„ Vorwärts " mitgeteilten Berichte .

Unsere Leser werden sich erinnern , daß bei dem Streik
m der Buchbinderei von Kämmerer in der Kochstr . 67 die

Streikposten unter Belästigungen durch Polizeibeamte arg zu
leiden hatten , und daß auch ein Redakteur der „ Morgenpost " ,

als er das Verhalten der Polizei beobachten
wollte , sistiert und mit einem Strafmandat in

Höhe von 10 Mark bedacht wurde , welches denen ,
me gegen Streikposten erlassen zu werden pflegen , auf ein

Haar gleicht . Der Redakteur , Erdmannsdörffer , hat
gegen den polizeilichen Strafbefehl Einspruch erhoben . Die

Angelegenheit kam deshalb am Freitag vor der 142 . Abteilung
l . s Schöffengerichts zur Verhandlung .

Nach den Angaben , die Herr Erdmannsdörffer vor Gericht
machte , las er im „ Vorwärts " , daß streikende Arbeiter in der

Nähe der Kämmererschen Buchbinderei ohne jeden rechtlichen
eirund sistiert worden sind und daß ihnen sogar der Aufent -
halt in der Kochstraße von den Polizei beamten untersagt wird ,
anderenfalls ihre Feststellung und Bestrafung erfolgt . Ja
sogar Straßenpassanten , die mit dem Streik nichts zu hm ,
sind — wie Herr Erdmannsdörffer im „ Vorwärts " las —

nach der Polizeiwache sistiert worden .
Als guter Staatsbürger , der ein großes Vertrauen zur

Polizei und ein nicht minder großes Mißtrauen zu den Mit -

teilungen des „ Vorwärts " hat , dachte Herr Erdmannsdörffer ,
wie er selbst sagt : Hier wird der „ Vorwärts " wieder , wie das
lei solchen Anlässen seine Art ist , stark übertrieben haben .
So , >v ie der „ Vorwärts " angab , könne doch
die Polizei nicht vorgehen . Herr Erdmannsdörffer
sehte sich hierauf mit seiner Redaktion ins Einvernehmen .
Dieselbe beauftragte ihn , an Ort und Stelle „ Studien zu
macheu " , um festzustellen , ob sich die Sache
wirklich so verholte , wie der „ Vorwärts "
a u g a b.

Herr Erdmannsdörffer trat nun seinen Studiengang an .
in der festen Uebcrzeugung , der „ Vorwärts " habe die Un -
Wahrheit gesagt . Bald aber mußte er e i n s c h e n — dies
sind seine eigenen Worte — „ daß der „ Vorwärts "
leider recht hatte . " — Seine Erlebnisse während des

Studienaufenthaltes in der Kochstraße schilderte Herr Erd -
mamisdörffer folgendermaßen : Es war zur Mittagszeit am

l' -l-. September , als er sich in die Nähe des Kämmererschen
l ' icschäftslokales begab . Die Straße war durchaus nicht be -
lebt . Vor dem Geschäftslokale ging ein Herr hin und her .
ErdniannSdörffer dachte : Was der kann , das darf ich auch . —

Da kannte er aber die Polizei , zu der er so großes Vertrauen

hatte , schlecht . Ein aus Anlaß des Streiks dort postierter
Schutzmann kam auf ihn zu , der eben zweimal hin und her
gegangen war . «Nicht übermäßig barsch , aber auch nicht
höflich " sagte der Schutzmann zu Erdmannsdörffer : „ Was

ivoflm Sie hier ?" Der so Angeredete antwortete in derselben
Tonart : „ Das geht Sie gar nichts an " . Nun forderte
der Schutzmann Herrn Erdmannsdörffer auf .
die Kochstraßo zwischen Wilhelm « und

Friedrich st raße zu verlassen . Erdmannsdörffer
bezeichnete dies Verlangen als unberechtigt , kehrte aber bald

um , in der Absicht , sich nach seiner in der Kochstraße befind -

lichen Redaktion zu begeben . Der Schutzmann erblickte hierin
wohl eine Widersetzlichkeit gegen seine „ im Interesse der

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit "
erlassene Aufforderung . Er sistierte Herrn Erdmannsdörffer
und dieser bekam ein Strafmandat , lautend auf 10 M. . weil

er „ vor dem Kämmererschen Gcschäftslokal . wo gestreikt wurde ,

zwecklos umhcrgestanden , dadurch die Aufrechtcrhaltung der

Ordnung erschwert und durch sein Verhalten die Streikposten
gedeckt habe . " —

Nach seiner Entlassung von der Polizeiwache ging Erd -

mannsdörffer nochmals an den Ort seiner Studien . Da ging
der „ Herr " vor dem Kämmererschen Gcschäftslokal immer

noch hin und her , ohne daß der Schutzmann gegen diesen
Posten " einschritt . Später erfuhr Erdmannsdörffer , daß

der p o st c n st e h e n d e Herr der Geschäfts¬

inhaber Kämmerer in eigener Person war ,

der die Polizei in ihrcm Vorgehen gegen
die Streikposten — » zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit " natürlich —

u n t e r st ü tz t e. Nach dieser Entdeckung wurde eS denn auch
dem Polizei - und Streikpostcn - Studienfreund klar , weshalb er

nicht tun durste , waS dem anderen gestattet war , obgleich
Herr Erdmannsdörffer . wie er versicherte , nicht daran denken

konnte , die Streikposten zu decken . Er gab sich vielmehr die

größte Mühe , einen harmlosen Spaziergänger zu markieren .

DieDarstellunqErdmannSdorfferswurdc
durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt .
Der alZ Zeuge vernommene Schuhmann behauptete aller -

dingS . er sei sehr höflich gegen Erdmannsdörffer vorgegangen ,
WaS dieser entschieden bestritt . � .

Der A m t S a n w a l t beantragte eine Geldstrafe von

drei Mark . Er begründete seinen Antrag damit : Der An -

geklagte habe sich an die betreffende Stelle der Kochstraße

begeben , um etwas zu erleben was seinen Zwecken entsprach .
Das sei ihm auch gelungen , indem er den Polizeibcamtcn
provoziert habe . Einer Anordnung , die ein Schutzmann im

Interesse der öffentlichen Ordnung ergehen läßt , müsse jeder

ohne weiteres folgen . Dem Publikum stehe nicht das Recht

zu zu prüfen , ob eme Anordnung notwendig ist oder nicht

Der Verteidiger bestritt diese Rechtsauffassung des

Amtsanwalts und berief sich im übrigen darauf , daß sein
Klient keine Provokation beabsichtigt , sondern nur Recherchen
angestellt habe , um festzustellen , ob der „ Vorwärts " ,
wie es nach seiner Ansicht bei dem sozial -
demokratischen Organ üblich sei , übertrieben

habe . Angeklagter habe sich nun vom Gegenteil überzeugen
müssen . In dem vorliegenden Falle würde selbst ein

Streikender nicht bestraft werden können , umsoweniger jemand ,
der mit dem Streik gar nichts zu tun hat . Der Angeklagte
müsse deshalb freigesprochen werden .

Das Gericht bestätigte das polizeiliche Strafmandat .
Es bleibt also einstweilen dabei , daß Herr Erdmannsdörffer
seine Studien über das Verhalten der Polizei gegen Streik -

Posten und seinen Argwohn gegen die Glaubwürdigkeit des

„ Vorwärts " mit 10 M. bezahlen muß . Das Urteil stützt sich
auf die bekannte „ RcchtS " praxis , daß bei einem Streik , wenn

Belästigungen von Arbeitswilligen vorgekommen sind — wie es

in diesem Falle der Schutzniann behauptete — , die

Polizeibeamten jedem den Aufenthalt an bestimmten
Stellen verbieten können , um mögliche Gefahren abzuwenden .
Das Gericht erkannte an , daß Erdmannsdörffer keine böse
Absicht hatte , er habe sich aber für einen gebildeten Menschen
dem Polizcibeamten gegenüber recht schlecht benommen , so
daß er „ auf die Wache geschleppt " werden mußte .

Herr Erdmannsdörffer , der auszog , um festzustellen , daß
der „ Vorwärts " übertrieben und der Polizei unrecht getan habe ,
wird nun wohl begreifen , daß auch ein harmloser liberaler Re -

dakteur sich auf der Straße nicht frei bewegen darf , wenn die Polizei
in der Erfüllung einer ihrer vornehmsten Aufgaben begriffen ist :
die Interessen des Unternehmertums gegen die Arbeiter zu

schützen . Ob seine Verurteilung ihn von dem Mißtrauen
gegen die Angaben des „ Vorwärts " befreien wird , steht dahin .
Sie bleibt aber ebenso unvereinbar mit dem Reichsrecht , dem

Bürgerrecht und dem Strafrecht , wie unzählige gegen Streik -

Posten ergangene , vom Kanimergcricht bestätigte Urteile zeigen .
Die Benutzung der Bürgersteige ist ein in der Städteordnung
ausdrücklich paragraphiertes Recht seiner Einwohner . Das

Stehen von Streikposten folgt aus dem reichsgesetzlich „ gewähr -
leisteten " Recht der Koalition und des Streiks . Das Fort -
weisen von Streikposten , die sich ruhig benehmen , ist und

bleibt rechtswidrig . wie unendlich oft das Kammer -

gericht nach der Entfernung des Kanimergerichtsrats Häven -
stein aus dem Strafsenat die gegenteilige Ansicht ausspricht .
Das Kammergericht und nach ihm das Schöffengericht recht

fertigt seine Ansicht damit , daß es nicht nachzuprüfen
habe , ob eine Anordnung eines Polizeidiencrs recht
mäßig und zweckmäßig gewesen sei . Damit erkennen

diese Gerichte an . daß der Schutzmann nach der

Auffassung , die sie vom preußischen Staatsrecht haben , höher
als das höchste Gericht in Preußen vom Gesetz bewertet werde .

Diese Ansicht teilen wir nicht . Die Rechtsprechung aber be -

tätigt sie in Fällen , in denen eS sich um einen Kampf deS

Unternehmertums gegen Arbeiter und um die Behinderung
gesetzlich gewährleisteter Rechte der Arbeiterschaft handelt .
Damit anerkennt die Rechtspflege sehr wider ihren Willen ,
aber darum nicht minder deutlich : in Preußen - Deutschland
steht die Klassenjustiz in vollster Blüte .

Hud der frauenbewegunc | .
Frauen - Stimmrecht . Der Kampf um das allgemeine , gleiche ,

geheime und direkte Wahlrecht wird nun bald auf der ganzen Linie
entbrannt sein . Noch ist nicht abzusehen , wie rasch und wie ent -

scheidend den russischen Freiheitshclden Erfolge blühen . Die

ungarischen , die österreichischen Genossen und Genossinnen haben
sich mit aller Leidenschaft für ein allgemeines Wahlrecht erhoben
und werden es erhallen , in Bayern legt man eben die letzte Hand
an das Werk eines allgemeinen Wahlrechts , die um ihre politischen
Wahlrechte schmählich betrogenen Proletarier SadhsenS bereiten
machtvolle Demonstrationen vor . Won diesem machtvollen Gären
und Drängen kann und darf der preußische Junker - und Klassen -
staat nicht verschont bleiben . Da tut es wieder einmal not , daß
auch die Scharen der sozialdemokratischen deutschen Frauen auf dem
Kampffeld erscheinen und ihre Stimmen mit denen ihrer Klassen -
genossen vereinen in dem gebieterischen Rufe nach dem allgemeinen
Wahlrecht für alle erwachsenen Staatsbürger ohne Unterschied des
Geschlechts . Und die Zeit scheint günstiger als je bisher .

Die Erinnerung daran lebt noch lebendig in uns allen , wie in
den belgischen PerfassungSkämpfcn die sozialdemokratische Partei den
vom Z « > irum eingebrachten Antrag auf Einführung des Frauen »
sttmmrcchts bekämpfen mußte , wollte sie nicht daS Land einer jähr -
zchntelangcn klerikalen Herrschaft unrettbar überantworten . Unsere
belgischen Genossinnen waren so tapfer , diesem Vorgehen zuzu -
stimmen und einem Wunsche einstweilen zu entsagen , nach dessen
Erfüllung niemand sehnsüchtiger verlangen kann als eine sozio -
listiiche grau . Trotzdem wurde dieser Schlag von allen auf -
geklärten proletarischen Frauen schmerzlich empfunden . Aber sie
zogen allenthalben die Lehre daraus , daß es gälte , mit verdoppeltem
Eifer an die Arbeit zu gehen , um nicht unvorbereitet zu sein , falls
in anderen Ländern klerikale Herrschsucht zu einem ähnlichen ,
scheinbar freiheitlichen Schachzug greifen wollte , um ihre ins Wanken
geratene Herrschaft mit Hülfe der dem Bann des Beichtstuhls ver -
fallcncn Frauen wieder fiir lange , lange zu befestigen .

Wenn nicht alle Zcickcn trügen , so bereitet sich eine solche
Zeit für Deutschland vor . Wir meinen die schon besprochene Haltung
der Ultramontanen im bayerischen Landtag in bezug auf die
Frage de » Frauen - Stimmrcchts . Als Stmiptom ist diese ultra¬
montane Haltung zum mindesten bco6 >tcnswert , und ihre An -
Hänger werden nicht verfehlen , sich darauf zu stützen und den
Boden für ihre Saat nach Kräften vorzubereiten . Deshalb gilt es
für die proletarischen Frauen , mit doppeltem , verzehnfachtem Eifer
zu kämpfen für die Aufklärung des Volkes und nicht zu ruhen , bis
sie sich sagen können : nun sind wir gerüstet , auch für uns Frauen
das allgemeine Wahlrecht zu empfangen , ohne daß es der kulturellen

Entwickelung unseres Volkes schaden kann .

Für den täglichen Kleinkampf mag eS nicht ganz zwecklos sein ,
auch wieder einmal auf das jämmerliche Verhalten der Liberalen

zu dieser Angelegenheit hinzudeuten . Die Führerinnen des beut -

schcn Verbandes für das Frauenstimmrecht hatten auf ihrer
Generalversammlung anfangs Oktober in Berlin bekanntlich mit

großem Stolze sich der Hülfsarbcit gerühmt , die sie bei den Wahl -
kämpfen dem bayerischen Liberalismus geleistet hätten . Sie hatten
sogar das große Wort ausgesprochen , daß sie durch die Unterstützung
der bürgerlichen Frauenbewegung eine Regeneration deS
Liberalismus erhofften . Der Tank , der ihnen nun dafür wurde .

ist der politischen Einsichtslosigkeit jener politisch kannegießernden
bürgerlichen Frauenrechtlerinnen nahezu würdig .

Großlichterfelde . Am Donnerstag , den S. November wurde hier
ein Frauen - und Mädchen - Bildungsverein gegründet . Trotz des

schlechten Wetters war der große Saal bei Reisen gut besetzt .
Genossin Ottilie Bader sprach in längerer Aussührung über „Ziele
und Wege " dieser Vereine . In ihrer einfachen , praklisch - anschaulichen
Weise und mit warmen Worten lepte die Referentin den Anwesenden
die Notwendigkeit dar . sich zu BildungSvcreinen zusammenzuschließen ,
sie zeigte , was geleistet werden soll und kann . Diskussion fand nicht
statt . So konnte die Vorsitzende nach einem nochmaligen kurzen ,
energischen Appell an den gesunden Verstand , den gesunden
Egoismus und die natürliche Kindesliebe zur Gründung des Vereins

schreiten . 23 Proletarierinnen folgten dem Rufe . Wir heißen sie
zur neuen Arbeit im neuen Kreise willkommen I

Wenn aber der Verein in dem Maße wachsen und gedeihen soll ,
wie es wünschenswert und notwendig ist , so mutz erst eins beseitigt
werden : Mißtrauen und Gegcnarveit der Männer , soweit eS vor¬
handen ist . Es wird die höchste Zeit , Vorurteile gegen die Frauen -
vereine abzulegen . Man soll in unsere Versammlungen kommen ,
sehen und hören wie da gearbeitet wird , dann wird es an günstigem
Urteil nicht fehlen .

Wir können nicht siegen ohne die Frauen oder gar gegen die

trauen. Man sehe nur die Macht der Kirche und daS Elend der
chule an ! ! I So mancher glaubt zu schieben und er wird ge -

schoben . Wir können uns garnicht denken , daß ein fühlender ,
strebender , denkender Proletarier seine Frau nicht zur Ebenbürtig -
keit erziehen möchte . Da Hilst der Frauen - Bildungsverein .

Treptow - Vaiimschulenweg . Der hiesige Frauen « BildungSverem
hielt am 14, b. M. im Lokale von Christ seine Mitglicderversamm -
lung ab . Dieselbe war sehr gut besucht . Herr Dr ' Maurenbrechcr
hielt einen Vortrag über : „ Die deutschen Freiheitskriege in Geschichte
und Legende " . Die Anwesenden folgten den Ausführungen mit

regem Interesse und spendeten dem Referenten reichen Beifall . Im
Verschiedenen wurde die Frage erörtert , wie die Agitation in Unter -
Treptow besser gestaltet werden könnte . — Dem Verein sind sieben
neue Mitglieder beigetreten . Der Vorstand ,

ev»inrriiiinp »i ' rr <i ( iit uom 17 . November H) 05 , »I »r,iei >s w Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 18 . November 1905 .
Ein wenig kalter , zeitweise aufklarend , vielfach nebelig bei jchwachen

nordwestlichen Winden : keine erheblichen Niederfchläge .
Berliner « etterbureau .

« afferftn » » am 16. November . Elbe bei Aufflg 4- 1,05 Meier , bei
Dresden — 0. 29 Meter , bei Magdeburg -si 3. 40 Meter . — st » ft r u t bei
Straiihfurt + 2,00 Meter . — Oder bei Rattbor 4- 2,80 Meter , bei
Breslau Oberpegcl 4- 5,19 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,50 Meter ,
bei Franlfurt 4- 1. 97 Meter . — Welch ! el bei Brahemünde
4- 3,2 ° Meter . — Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei
Usch — Meter .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefharten der Redahtfon .

■jurtftsfeher Cell .
SU siiriftiside Sprechstunde findet tSgllch mit Slndiiahm « deS Sonnabend »

von ?>, , biS 0</ , llbr statt , «eöffnet > adeildS 7 Uhr .
St . L. Z8 . 1. In Deutschland . 2, ga . — F. tv . 18 . Wen » Sie das

Gespräch , dessen Zseuae C. war , beweisen , wird die Klage des Wirts ab
gewiesen . — H. N. P . 4H. New , der Mieter hätte da « Recht , gegen den
Wirt aus Gewährung ungehinderten Zutritts zu klagen . — W. X. Spandau .
1. Ohne Kenntnis des Wortlauts de » Statuts tst es unmöglich , zu beant -
warten , welche Rechte oder Pflichten au » demselben folgen . 2. Leider »ein ,
fragen Sie bei der Gewerkschaft , Engel - User 15, an . — H. (t ). 61 .
jährlich 50 Ps. , gerechnet von Ianiiar bis Januar . — E . Z. z , i. Nein .
2. Ja , aber dl » Frau kann mit Erfolg WiderfpruchSNage lJntcrhenftonS -
klage ) erheben und Einstellung der Zwangspollstreckung hcrbetstihrcn . —
Name , Zur Aendermig Ihres Namens bedarf r » der Einwilligung des
Polizeiprästdentcn . Dte Einwilliguna wird in der Regel abgelehnt . Die
Bewilligung kostet 60 M. — 81. Z. ii8 . Ja , aber daS Vermögen der Ehe -
stau hastet nicht für die Schulden des Mannes . — tp . P. , Roftlau .
Widerspricht die Anbringung des Hakens dort bestehenden polizeilichen Vor -
schristcn oder erachtet der Richter dafür , daß in der Anbringung ein Ver -
schulden vorliegt , jo bätt » die Klage Aussicht auf Erfolg . Beliebt iolchc Ver -
ordnung nicht , so ist ein günstiger Ausgang der Klage zweifelhaft . —
Richard «. HauSmeiiter nach Art der russischen gibt » in Preußen nicht .
Ihrer Schwester tst ein Bär aufgebunden . Vorzeigung von LegiUmattons -
p° pl «ren kann begehrt werden . - O. S . « 9 . Retn : Die Ansprüche aus
der Invalidenversicherung verjähren in 2 Jahren . Die Ansprüche leben erst
dann wieder aus . wenn mindestens 200 Marken abermals geklebt sind . Ihre
Braut täte daher wohl gut , wenn sie Selbftversicherung nunmehr vornimmt ,
um wenigstens vielleicht mal in einer Heimstätte Aufenthalt zu nehmen , oder
Jnval den«, oder Altersrente zu erhalten . — F. St . Iii . Eine private
Bant mit ReichSaussicht . DaS Nähere finden Sie tm ReichSbankgcfetz . das
w Nr. 26 der Guitentagschen Sammlungen der Reichsgefetze in den
öffentlichen Bibliotheken einzusehen ist. — O. B. 1. Ja . 2. Nein .
— F . 19 . 1. Nein . Verwandte auf - und absteigender Lwte sind : Kinder
Enkel , Urenkel usw. und Eltern , Großeltern usw. 2. Jeder . — R. 3 . z >.
Leider siebt Jchien nur ein Anspruch gegen den Kutscher zu. — W. . P. 7.
Auch solche Papiere unterliegen de » Kursschwankungen . Legen Sie die
Ersparnisse in Reich »- oder preußischer Anleihe oder in Berliner Stadt -
Obligationen u. bergt , an . — S. Z». 1. Rein , das ist Privatsache . 2. Nur
Organisationen könne » solche Anträge stelle ». — tt . S . Sie sind ,ur
Zahlung verpflichtet : Verjährung liegt nicht vor . — W. G. tst . Ihre
Frau kann jur sich Sachen kaufen , den ElgrntumSerwcrb müßte sie für den
Fall einer Psändung erbringen . — ®. D. 20 . Ist Ihre Mutter vor -
bchaltlose Erbin geworden , s» erbt sie die Schulden mit . — Die iurlNU » -

jedem Abonnenten offen . — M . W. So tst es richtst ,

Teures Fleisch

billige Seefische ! !
uiuiM " 1

Bester Fleischersatz , schmackhaft
und durch hohen Nährgehnlt sich auszeichnend !

Große Fänge in lebendfrischer
Ware sind soeben eingetroffen !

Ejy mit diesen iullerst gchmackhakten Fischen ist jeder Hanstrau zu empfehlen .

Scefivrh - RorbbOchcr gratis ,

Deiitsctie Qampffischerei-Gesellschaft „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

O - Zentral - Fernsprscher : Amt 10, 8804 . ♦

Vcrkanfc - yiederlagen :

Prinzenstraße 80 Hadaistraße 22 landsbergerstraßa 52 - 53
( am Moritzplatz ) . ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Seefisclie -Volksnahrüng!
Wir notieren die billl(jSt6R Ta�fiSpfGiSB für

Schellfische
® röOea

Cabliau , Seelachs ,
Schollen ' sä :

sowie für die übrigen Sorten Seefische .



Deutscher Metallarbeiter - Verband .
= Vorwaltnnssstellc Berlin . -

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1— 5. Fernsprecher : Amt IV 9679 .
Arveitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Montag , den 20 . November , abends S' /a Uhr , in LcydcckcrS Fepsälen ,
2ophieiis »rns >e 34 :

Allgemeine Versammlung
der Mechllniber, Zthrmecher, Optiber und alter in den

Ketneben beslhästigten Kollegen und Kolleginnen.
Tages - Ordnun > j . -

1. . Leben und Leiden im Zuchthaus und StrasgcsängniS " . Referent
College P a w l o w i t s ch. 2. Diskussion . 3. VcrbandSangclcgenheiten .

Wir ersuchen die Kolleginnen und Kollegen , des interessanten
Vortrags halber recht zahlreich zu erscheinen .

Montng , den 20 . November , abends 7 Uhr , im Gewerkschnftshmise
( grosier Saal ) , Engel - Ufer lö :

Vvnssmn » Iung
der Metallformer und Berufsgenossen .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht und Neuwahl der Agitations -

kommission . 4. VerbandSanMegenheiten .
»»» »» »» Mitgliedsbuch legitimiert . « �» » » .

Kollegen ! Die äußerst wichtige Tagesordnung macht es jedem organi -
siertcn Berufskollegen zur Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Jede Gicflerei inuft vollzählig vertreten fein .

Montag , 20 . November , abcndS 8V2 Uhr , in den Andreas - Festkälen ,
Andreasftr . LI :

Klempner - Versammlung .
Tages - Ordnung : 154/17

1. Vortrag des Genossen Redakteur Heinrich Ströbel : . Die
Partei und die Gewerkschastsbewegung " . 2. Diskussion . 3. Verbands -
angclegenheiten .

Montag , 20 . November , abends 7>/z Uhr , bei Lange z. „ Siegeskranz '
in KUnls « wiisterlinn « en :

Mitglieder Versammlung
für

Kögigsiiiilstcrhgiiscn , Wildaii u » d ilmgesta .
Tages - Ordnung :

1. Dortrag . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegenheUen .
Zahlreichen Besuch erwartet

Ble Ortsverwa ' tnng .

Mir tan
Zweigverein Berlin , Sektion I ( Brauer ) .

Geschäftsatelle Berlin C. 54 . Lilnlenstr . 19 1.

Sonntag , 19 . November , nachmittags 2�2 Uhr , im GewerkschaftSbause
( Saal I) , Engel - Ufer 15 :

Vereins -Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Herrn Dr . phil . Gunther :
„ Das Zunftwesen in der deutschen Wirtschaftsgeschichte " .

2. Anträge des Vorstandes . 3. Innere VereinsangelcgenHeiten . 4. Ver -
fchiedenes . 42/3

Zahlreicher und pünktlicher Besuch wird erwartet .
» er Tarstand .

Verband der Maschinisten , Heizer und

Berufsgenossen Deutschlands, xis . ,
Tonntag » den 10. November , nachmittags 4 Uhr , bei Boigt ,

_
Ritterstr . 75:

Versammlung " WD
Tages - Ordnung :

1. „ WaS lehrt uns der letztverflossene Kampf der Berliner Elektro -
Industrie . ' Rescrcnt : Genosse P a w l o w i t s ch. 2. Verschiedenes . 3. Frage -
tasten . 4. Zlufnahme neuer Mitglieder .
139/10 Die Ortsverwaltung .

�clrtung 1 Achtung !

Vergolder !
Filiale Berlin .

Montag , den 20 . November . abendS priiz . 8 Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
in den „ Arminhallcn " , Kommandantenstr . 29 ( großer Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Vertrauensleute über die Urabstimmung betr .

Anschluß an den Holzarbeiter - Verband . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Vollzähliges Erscheinen erwartet

22Sli8 Der Torstand .

* Tonnabend , den 25 . November 1005 . abends 8' / , Uhr ,
» f�det in der Xcnen Welt eine SS " Vorstellnni :

lebender Photographien - WH statt . Billetts a 20 Ps. sind bei
den Vertrauensleuten , sowie Vorstandsmitgliedern und

erhältlich .

in den Zahlstellen
D. O.

Konsiposseiiselialt ton ÄdHol und Biegend.
( E. 0. m. b. H. )

Konnabend . den 25 . Tovcmber 1905 , abends 8 Chr .
in Slelßners Saal , Adlcrshos , Bismarckstraße , Ecke Adlcrgestell :

Seneral - Terraitimliing .
Tages - Ordnung :

1 Geschäftsbericht dcS Vorstandes . 2. Bericht des AussichtSratc ». 3. Gc -

nchmiqung der Bilanz und Emlastung des Vorstandes . 4. Verteilung des

Rcingelvinncs . 5. Neuwahlen und ErgänzungSwablen des AussichtsrateS
und Vorstandes . 6. Antrag der Verwaltung aus Anschluß der G- nosscnschasl
an die UnterstützungSkasse deS Zcntralverbandes deutscher Konsumvereine .
7. Anträge . . _.. 128/18 *

Laut § 13 des Statuts müssen Anträge der Mitglieder bis zum IS. No-

bcmber er ' in Händen des Vorstandes sein .
Ohne Leqirimationskarte oder Mitgliedsbuch kein Eintritt .

Her Torstund , ttormam » Hildebrandt . Wilhelm Kohl. August SSske .

Priedrichsfelde .
Rauchklub „Fidele Brüder" m . °

Konntag , den 19 . Koreniber , im I - okal von Bube ,
Prinzen - Allee 30 :

& Fahnenweihe . &
Eilt reichhaltiges Programm , bestehend aus Theater - Aufführungen .

Reigenfahrcn . Tanz , sorgen für Unterhaltung der Gäste . — Regen Zu -
spruch von Freunden und Gönnern des Vereins erbittet
298/7 Bas Komitee .

Wottiiobannf citlri Echt Rathenower Brillen 1,00
WClIRCKanni SIIU ! Pincenez ( echtNiokel ) M. 1,50

�athßnöujer Augengläser . >>

„ Schildpatt . 4,50
Opern - u. Reisezläserv . 6,00 an

larmetei ' Ä. cyil >°

Jl . Grün , Optiker,
Brunnen - Straße 4

- am Kosentlialer Tor . —

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Mall .

Anfertigung nach Haß .
Tadellose AusfUhrnng .

Julius fabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklyrter Str. 37, II,
Eingang StrauSberger Platz .

Pelzstolas i!
( »

<Reisem » ster > werden einzeln < >

an Private billig abgegeben . , ,

! WilB. li »ttl >. ! !
�gskusstt . 80, WuM . ! !

1 1
Geschlossen von 1 bis 3 Uhr. i t

Abends bis 8 Uhr . ! !
4916 ( >

Orts - Krankenkafse
für das

Sonnabend , de » 25 . November .
abends präzise 8' / , Uhr , im
„ Gewerkichaftshause - , Engel -

Ufer 15 ( 2aal 3) :
= - = � Ordentliche = =

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Dahl von 4 Mitgliedern ( Arbeit¬
nehmer ) zum Vorstand für 1905
bis 1907.

2. Wahl von 2 Arbeitgebern zum
Vorstand für 1905 —1907 .

3. Wahl des RechnungssauSschusses .
( 2 Arbeitnehmer und 1 Arbeit¬
geber ) zur Prüfung der Jahres -
rechnung . von 1905.

4. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Er -

scheinen wird gebeten . 277/13

Der Borstand .
I . A. : Ernst OavidhSuser . Vorsitzender .

Hugo Herz , Schrijlsührer .

Stola
Muffen

etc . etc .

Hur eig. Fabrikat.
Grobe Auswahl .

Kaiman ,
Dresdenerstr . 75

vorn n .
Z. Haus *. Thalia - Th.

Kein
Zwischenhändler .
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . h. DU. ab.

des „ Torwftrts " ,
welcher Wert darauf legt ,
zum Wintereinen eleganten

Jeder Leser ! ! !
Anzug , Paletot , Joppe

fertig und nach Maß zu tragen , versäume nicht , seinen Bedarf zu decken bei

LESKE & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Spezialgeschäft eieganter Herren- und Kuaben-Beldeidung
— fertig und nach Maß . =

Unsere Grundsätze :

klr verarbeiten nur gute , reelle , aasgeprobte Stoffe .

lir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

' ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .

ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Bitte beachten Sie genau Firma und Hansnnmmer .

Orta - Krankcnkasse

der Buchbinder
' und verwandten Gewerbe .

Delegierten wähl .
Aus Grund der KZ 48 und 49 des

Kassenstatuts findet am
Tonntag . den 2 « . November .

im Gewerkscbaitsbause ,
Engcl - User 15, Saal Hl , die Wahl
der Vertreter der Kassenmitglicdcr zur

Genei ' sl - Verssmmlimg
statt . Die Wahl beginnt morgens
10 Uhr und endet um 2 Uhr nach -
mittags .

Zu wählen sind 309 Vertreter der
Kassenmitglieder . 277/15

Ouiltungsbuch legitimiert .

Ferner findet am
Gienstag . den 6. Dezember 1905

die Wahl der Vertreter der Arbeit »
geber im

llestauranl „Felsenkeller " ,
Luisen - User 17, statt .

Die Wahl beginnt um 6 Uhr und
endet um »>/ . Uhr .

Zu wählen sind 143 Vertreter der
Arbeilgeber .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Bcr Toratand .

Beruh . Jo st , Vorsitzender . -
Georg Bätzl - r , Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
d . Handschuhmacher
und verwandter Gewerbe zu Berlin .

Am Sonnabend , den 25. November ,
abends 8' / , Uhr , findet die

Mitglieder - lltrsammlmlg
im Lolal Prothmann , Veteranen¬
straße 18, statt .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 23 Delegierten für da ?

Jahr 1905, 2. Verschiedenes .
Tie wahlberechtigten Mit -

gliedrr und deren Arbeitgeber
werden ersucht , pünktlich und voll -
zählig zu erscheinen .

Hieran anschließend findet in dem -
selben Lokale die

UMI . General- Versammlung
der Delegierten statt ,

Tagesordnung :
1. Walil von 2 Vorstandsmitgliedern ,

Arbeitgeber . 2. Wahl von 2 Vorstands -
Mitgliedern , Arbeitnehmer . 3. Wahl
von 3 Revisoren zur Prüfung der
Jahresrechnung pro 1905 , 4. Ver -
schiedeneS ,

Berlin , den 18, November 1905,
Ter Vorstand . 477b

I . A. : H. Hinz , Vors . , Prinzen - Allee 83.

Original - Inserat !
Nachdruck

verboten .

Bitte . Verlan £ 11L Sie iinHeren Gratis - Kalender !

Gute

Schuhwaren
werden , weil immer 53/12 »

große Posten unter preis
eintreffen ,

enorm billig verbaust
Wienerftratze 15 ,

am Görlitzer Bahnhos .

Franko Berlin .
Tischsüße , 7 Zentimeter stark , gleichviel
welches Muster , pro Tat ? 1,10 bis
1,15 M. , sowie alle sonstig . Drechfler »
arbeiten empfiehlt die Pattbarger
Dreebwlerwarea - Fabrik ,"■ m. b . H. Pattburg i. Schlesw . - Holst .

Itäwic fit msm fffn!
Wir sind in der Lage , unserem Leserkreise in diesem Jahre als Weihnachtsprämie i

ftitz Heulers sämtliche Wethe
in einer neuen lUnstrlerten Prachtausgabe

zwei Bände , elegant in Hawleinen gebunden , Groß - Lexikon - Formai , zirka 1200 Seiten , mit Illustrationen und
ausführlichem hochdeutschen Wörterbuch

zu dem anfterordrntlich billigen Preis « von 2 . — MSPk abzugeben .

Die Ausgabe ist gut ausgestattet , sie enthält gelungene Illustrationen , klaren Druck und gutes Papier .

Bei der großen Beliebtheit , deren sich dieser Volksdichter erfreut , dürste die Nachfrage eine sehr rege sein ,
so daß wir unseren Lesern empfehlen , ihren Bedarf möglichst bald zu decken. DaS vorstehende Werk ist zu de »

ziehen durch unsere Hauptexpedition Lindenftrafsr 69 im Laden und durch sämtliche Parteispeditionen .

Witter empfehlen wir die zweite Auflage deS Buches :

GesundkeitssLkut ?
in Staat , Gemeinde und Familie .

Herausgegeben unter Mitwirkung von Aerzten und Fachgelehrten von Smanuel Wurm . 824 Seiten Groß - Oftad
mit 10 Tafeln und 134 in den Text gedruckten Abbildungen .

DaS Werk ist ein vorzüglicher Ratgeber im Haufe , ein Wegweiser in allen Fragen der Hygiene , von der
fachmännischen Presse gut besprochen und kann jedem Arbeiter zur Anschaffung bestens empsohlen werden .

Der Preis des elegant gebundenen Buches beträgt nur 4 WLd die erste Auflage kostete 6 . 79 K,

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin JSW . 68 ,
265/10 * lilndenstrafie 69 , Laden .



Carl Stier I
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe . ®

Berlin SO . Berlin W .

Orauieustr . 166 Potsdamerstr . 113 a

POTSDAM , Xancncr Straße 23 .

Winter - Paletols ein -
und |

zweireih . Form , v. Eskimo ,
Cheviotod . Foule , einfarb . , 1
meliert , gestreift oder ka -
liert , auf Plaidfutter , Seide
oder Plüsch gearbeitet ,
tadelloser Sitz und beste
Verarb . , vollstand . Ersatz
f. Maß anfertig . , 20,22,50 ,
25,30 , 35 . 40 , 45 , 50 ,
55 , SO , 65 und 70 M.

Winler - Ulsler
FantasiestoSen auf gutem
Plaidfntter , 30 u. 40 M.

Pelerinen - Mäntel
zweir . Form , m. langer ab¬
knöpfbarer Pelerine und |

• ■gui
bräunl . od . grün -

►M.

knöpf
Taillenriege�v . gut . Loden ,'

M Igrün -
} M.

zweir .

dunkelgr . , bi »uu ».
lieh , 25 , 35 u. 40

Kaiser - Mäntel fom ,
m. breit , ümklappkragen ,
Mufftaschen und Taillen - i

riegel , v. schwerem Loden , I
grau , marengo od . grünlich
meliert , 20 , 25 , 30 und
40 M.

Winter - Joppen rö ™
v. Loden , m. warm , Futter ,
dunkelgrau , bräunlich od.
olive meliert , 7,50 , 9 ,
10,50 , 12 , 14 , 15 , 16,50 ,
18 . 20 u. 25 M.

| OroBe Weiten für extra starke Herren stets vorrätig . |

Sämtliche Artikel sind für Jede Flgar passend auf

Lager und werden etwaige kleine Aenderungen , da solche
nicht immer ausgeschlossen , hoste los von sachkundigen j
Personen ausgeführt .

Knaben - und Burschen - Anzüge
MM - Paletots , Joppen und Hosen - MV

in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Die Abteilung für Maß- Anfertigung ist mit allen Neuheiten der

Winfer - Saison " MD
ausgestattet und geschieht die Anfertigung in vollendet !

schöner Ausführung , unter
Oarantle für guten Sitz

zu billigsten Preisen .
WWWWWWWWW W W W WWW WW WWWWl

| Verkauf nur gegen Barzahlusg . | JjSf "
XXX Hlustr . Katalog versende gratis und franko . XXX

Steife schwarze Hüte mit Futter von Mk . 1,75 an
Weiche Herrenhüte mit Futter von Mk . 1,50 an .

Alles bis zu den feinsten Haarfilzqualitaten In sehr grosser Auswahl .
Lodeobüte , jagdhilte , Cylinder , Ctaap. claques etc .

Flirren . , Kinder - Mützen und Damen - Mützen .

Auiitrgewöhnlich reichhaltige Auswahl v. den biUigstta bii s . d. feinst . Sorten

Oscar �Lrnold

Orösstes Special - Gresciläft
Engros für Hüte , Mützen u. Pelzwaren Export

nur Dresdenerstr . 116 Ä
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen .

KNORR
buppenfaFel n u .

~
r * t > s w u ns f-

S . Piket
Jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

f . aden und I . Ktage 4811L *
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

mr l�onats - Gardcrobc " W.
sowie neuer Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Wlntcr - Paletots v, M. 7,00 an . Joppen v. M. 4,50 an .
AnzUgo von M. 8,00 an . Bosen von M. 2 . 00 an .

Bittajenau aut Ho. 44 , Laden , zu achten !

�agerbierhranerei RrBSlail
Größte Privatbrauerei im Königreich Preußen .

Jahresumsatz 32 ! 882 Hektoliter

empfiehlt ihre nur aus feinsten Malz - und Hopfenqualitäten hergestellten Ziere , als :

H66S6 Keil und dunkel

Haase = Pilsener

HaasesMärzen

Haase = Bock ( nur während
der Wintermonate ) .

fn Gebinden und Flaschen .
Die Haase - Biere wetteifern in Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit mit

den echten Bieren und sind diesen im Bxtraktgehalt vollkommen ebenbürtig .
Die Haase - Biere repräsentieren einen Biertypns , der weit über Schlesiens

Grenzen hinaus und besonders auch in der Beichshauptstadt sich einen hervor¬

ragenden Ruf erworben und erhalten hat .

Bestellungen werden an die hiesige Niederlag » 203/0 *

1 Tel . Amt VII 3311 1
- Mütilenstraße 73/74

Tel . Amt VII 3311

oder an die Bieriahrer erbeten .
E » Haase .

«cMung : Vereine , Gewerkschaften !
Dem verehrten Publikum , Voreinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten

zur gefL Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden
1 und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement Hasnelwerder käuflich
' erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schäneweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen .

Dampferanlegestelle der Stern - Gesellschaft . 4990L *

Ausspannung für 200 Pferde . Im großen Saale jeden Sonntag ; BaBI . 6 Kegelbahnen .
A A A A Volksbelnstlgnngen aller Art . A A A A

In meinen Festsälen Rüdorsdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum t . Oktober 1906
unverändert fort . Hochachtungsvoll

Albert Scheruch , Rüdersdorfersfr . 45 .

Hnerkannt lehr leistungsfähig »
ist die firtna

Gebrüder Rauh, GrM bei sobge ».
30 Taoe zur

versenden wir

Elegant ! Praktisch ! Billig !

Portemonnaie
mit Kaotscbokstempel

unter Extraverschluß im Schloß .

Jedes Stück wird einzeln abge¬
geben und franko versandt .

No. 1280. Hochfeine , moderne

Herren - Niekel - Uhrkeite

Versand
anter Nachnahme oder

gegen Vorauszahlung
des Betrages .

Abbild , in
halb . nat .

Größe .

ÄußeFgewotinllcli iiilliges,
aber doeb gutes ü. dauer-

baft-Stempelportemonnale
mit herausnehmbarem Kautschukstempel mit
Farbkissen im Schloß . Das Schloß ist schön

flach , die Stempeleinrichtung so verdeckt , daß
das Portemonnaie aussieht wie jedes andere
einfache Portemonnaie , auch nicht dicker ist
als ein solches . Der Stempel wird mit be¬

liebiger Inschrift nach Angabe extra angefertigt
und kann die volle Adresse des Bestellers

enthalten und ist so stets zur Hand , am Briefe ,

Kuverts , Karten , Bücher etc . stempeln zu können .

No . 7200 .

ea?annafarbig sallianart . Leder , aus einem SIGck

gearbeitet mit Adlerpressung auf der Klappe ,
4 Fächer u. Zahltasche , Bügel u. Schloß fein

vernickelt , 7 cm hoch , 9 cm breit , einschließlich

fertigem Stempel , Farbkissen , Farbe und Pinsel

nur M. 2 . - per Stück franko .

CaranllesehelD . SÄ? 1" . " ! ' SSK
wllligal um oder zahlen Betrag rurück .

ohne Kaufzwang
senden wir auf Wunsch

an jedermann unseren neuesten illustrierten

Prapht . Vafalnn über 5000 Gegenstände
natlll - ivaidiuy , enthaltend , und zwar :
alle Arten Solinger Stahlwaren . Hans - u. Küchen¬
geräte , Werkzeuge , Luxusartikel , Waffen , optische
Waren , Bijouterie - , Gold - und Silberwaren , Uhren ,
Lederwaren , Pfeifen . Zigarren , Stöcke , Schirme ,
Musik Instrumente . Kinder Spielwaren und viele

andere Artikel in größter Auswahl .

Wir bemerken noch , daß nur elegante , gediegene
und preiswürdige Ware zum Versand kommt .

lieber 5000 lebende Anerkennungsschreiben
bestätigen Güte und Qualität unserer Waren .

So schreibt Herr Kraus : „ Teile Ihnen un¬
aufgefordert mit , daß ich mit der gelieferten
Ware von Direr w. Firma sehr zufrieden bin .
Dieselbe ist solide gearbeitet und übertrifft
weit Erzeugnisse anderer Fabriken , was Aus¬
führung und Preis betrifft . "

( gez. ) Hogo Kraus .

Bei größeren Bammel - Aattrfigen
— — Extra - Vergünstigungen .

r-Eine
Mark-Tj

Wöchentliche Teilzahlung liefere E)

eleg . fertige 4957�

1 Herren - Moden I
�Bestellung , n. MaB. tadell . Ausfuhr . �
' 5 = in eigener Werkstatt . - = �
S Spezial - Geschaft für

£ Herren « i

f Bekleidung . |
o Kein Waren - Krebithaus . Z-

j3. Kurzberd
1 An der Jannowitzbrücke 1 1

direkt am Bahnhos . DWWE

Sperlal - Gooobärt lllr Uhren .

1 neue Uhr K«oer Xa 75 tßtg .
1 neue Uhr - Sopiel .
I ncutS JtbfGla «
1 neun Uhr Rina

N

35 Ufa.
10 PIg.
10 Psg.

l neuer Uhr - Zeiaer . 10 Psq .
1 neuer Nyr . EchMffel 5 tpfg.

> Zivac VI - v « . m grStzker Auswahl !
, nrrio » « « nNert . s2Mt *

tZ ! „ MöMs, .
Ii Benthstrasse 14 !

( am S»itt «ImorIt ) .
J [ t. SefchSN : KoppenstT . 82 . |
/ » © « • • e ® ® e ® ee # » e < ie # ee

Gegründet 1864 .

Pelzwaren -

Fabrik

S. Schlesinger
Neue

Königstr . 21 , II
( Ordonanzhaus . )

Einzelverkau!
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

bestehend in :

Pelz - Stolaa ,

| Kollier . ,
i . HafTen etc .

zu fabelhaft
billigen Preisen .

hionntag gcOlTnet . —

Enorm

billig
1 gelangen in dieser Woohe I
1tägl . b. 9. , Sonntag bis 2 Uhr fi
| zum Verkaut die aus letzter 1

Saison Burück�eaetzten , |
| nur hochvornehmen Herren

Anzüge
(Paletots !

dieaus telnstenUassutoSen I
I gefertigt wurden , . ,1t : —3�M I
1 Ilock - ,Qebrook Anz . 2t —42 M I
] Wieg. Herrenhosen . 7 —12 MI

Echte Lodenjoppen . 7—12 M|
Dontaches Versandhaus ,
J &grer &tr . 63 . Z Treppe .

Nathan Mancl
129 Skalihersir . 129 . -

Die schönsten 50202 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge f0�
Monats - Garderobel
vonKavalieren getragene Sachen , 1
fast neu , für jede Figur passend , I
speziell Dauchanzüge sind ins
groher Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Nathan Manci
129 TfaliNerstr . 129 .

Üinchbahnstation KottbnserTor .
Sitte ausHausnummer zu achten . I

57/20 *

Greift z « ! S . «
' m

' -. r-

. v. 8,50M . an
9. 50
9, —
5, -

Monats - Anzüge
Abonnements - Anzüge
Monats - Paletots . . .
leppen

. . . . . . .

Partie - Sinzügc , teils mit
unmerkbaren Fehleni „ 10,50

Anzüge , Ersatz sür Mast „ 20, —
Kammg . - Hos . od. Jacketts „ 3 . — „ „

AlleS auch für korpulente Figuren !
Getragene . Kleidungsstücke von Ka -

balieren . Reisenden , auS den feinsten
Werkstätten Berlins , teils von Hos -
lieseranten , tolossal billig .

Stt - ahcnbahn - Vergütung !

ZS « Mllmlt . ZS,
s Minut . v. Stadtbahn Jannowitzbrücke

ne
je
in
r -
T.



Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herknlc » tragen .
Allein - Verlaus . Sehr starkes Leder In
praktischen grauen u. braunen Streifen .
auch einjarbig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet Sehr feste Kapp -
näht «. Haltbarste Pilot - Taschen .
Graste glichen umsonst . Die Hofe
n5e ? TSü>iin ? m�! o?

6 Stück j » Mk. 4 Mk .
Manchcster - Hose Marke Gam -

brlnuS , Zwirnkettc . . . S M. SO
Gefütterl . Manchest . - Jackctt \ i,50 , 8,75
EchtblaucS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echlblaue Monteur - Hofe . . I. Dl. 50
EchtblaueS Monteur - Jackett ,

prima Köper - Kewebe . . 2 M. 50
Echlbiaue Monteur - Hofe ,

prima Köpcr - Gcwebe . . 2 M. 10
Meiste Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , Srethig . . . 4 ®I . 50
Maler - Kittel . . . 3, - - , 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Meiste Leder - Jacketts , Sreihig

7,50 , » M. 75
Meiste Lederhofen . . . 4. 50, 2 M. SO
Keffelrelntger - Slnzüge, blau ,

nach Vorschrift . . . . . .KM . 50
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

EHansscestr . S4a2K . Vrstckeiistr . 11 .
Gr . Franksurtcrstr . 2t ».

Da » 27. Haupt - PretSbuch 1005 wird
kostenlos und portosrci »uaesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brnstiveitc
anzugeben . 4548L '
— Berfand von 20 M. an franko . —

X

X

X

Sttorme Auswahl
in nur wenig getragenen

Monats • Garderoben .
Winter - Paletots von 6,50 Mk.

Herren - Anzüge von 7 — Mk.

Winter - Joppen 4 —
, Hosen u . Westen

Nur j . Grimberg
Berlin N.

� �
1ÖF " Jetzt Cbaussccötr . M 7

schrägüber der Liesenstr .

9l «At ) cu ( t verboten !

Kranz - u. ßlumenbinderei
von H. Kckert , t

98 . Kottbiiicr Da in in 98 .

Seste

üentselle

Fabrikate
t ' ebcral !

zu
haben .

k/aneuoftäl
In Magdeburg , alles bekanntes Ge -
schüft , neues Grundstück , das über
5000 M. feste Miete einbringt , für
165 000 ®. , bei 12 000 M. Anzahlung
zu verkaufen . Bicrumfatz über
400 Hektoliter , am Hektoliter Verdienst
30 R. , 10 000 FI. and . Getränke und
ea. 3 Zentner Kaffee . Auskunft er -
teilen 203/3

Xiolkowskf & Franke ,
Magdeburg , Georgcnstrastc 10.

Cigarrenhandlunoen
liefert zu Ortginalpreliien

alle gangbaren Cigaretten

( GarbAty , Phttnomon , Jonetti , IHanoll , Bolero ,
Kapitän etc . )

die feit Jahren hier eingeführte Firma

Carl Röcker , Grüner Weg 1I2 ,
( Fernsprecher : Amt VII , 8861 . )

Speslalitttt :

Dänischer Kapitän ' Kautabak , KN
Kordhäuser Kautabak , wm . imv

Bauch - und Schnupftabake , bimgst .

Kleine ßnz eigen , M
uchstaitn zahlen doppelt . «dtSIMHi AR M» r Strasse 6

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brust kranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . Tonne 3,50 crlliisio «.
Nicht Flalchcnznhl , Oualltät ent -
scheidet , Porter - Kellerei Ningicr ,
Bernauerstrastc 119,

_
972K *

Gardinen - Zweig , Noscntdalcr -
ftraste 57 I. Kein Laden . Gardinen ,
Teppiche , Portieren , Steppdecken
anstcrgewöbnlich billigePreise . ÄS/IP

Schlesinger , Turmslrahe 85, hat
die fchönfteii und modernsten Herren -
anzüge und Kuabenanzügt . SS7K »

Hochelegante Herwenanzüge und
PaletotS ans fcinstenMaßstosten 25 —40
Mark . Prrkaus Sonnabend und Sonn -
tag . VetfandhauS Germania , Unter
den Linden 21. KcineFilialen . 918 '

Krautstraste 50, Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an daS Prioalpublikum Möbel zu
staunend - billigen Preisen . Ganze
Cinrichtungen schon von 150 Mark an.
Wer sich verheiraten will oder sich
Zimmer ergänzen möchte , kann in
sanlseldS Möbclhalle , Krautstrast « 50,
zufriedengestellt werden . Kein Laden ,
daher die kolossal billigen Preise . «2Sb

Mitbelgelegenheit . Diein meinen
drei grasten Speichern lagernden
Waren müssen wegen Ueberiüllung
schnell geräumt werden . ES sind be-
sonders prachtvolle Schlafzimmer ,
Salonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer , im
ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
spottbillige Büfette , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonfchränke , Bücher -
schränke , Ankleideschränke , Schreibtische
26,00 Wafchtvilctten . Bettstellen , stluS .
ziehtische , SäuIentrumeauS 30,00 ,
PaneelsofaS . Salongarnituren , Pracht -
volle Ruhebetten mit Ehaifelonguc «
decke 22,50 , Küchenmöbel , Zimmer -
tepplche 8,00 , eptragroste Salonleppiche
18,00 an , reichgesticktc Ucbergardincu ,
Tiwandecken , Steppdecken , Gardinen ,
Spachtelstores , sttülchtischdecken 5,00 ,
Speisezimmer , «alonlronen , Pracht -
lainven , Wanduhren , Salonbllder .
Alles neue Gelegcnhelts - Berkäuf «.
Otto LibckcS 9lndalter Bahnfpeichcr

WWW chbahnftatil
Ankauf ganzer Waren

lager , KonkurSmaffen , Wirljchaftcn ,
Nachlässe und sonstige Gelegen -
heilen . 1021K

MöckelNltrasteZö . direltSochbahnstation
Möckernbrücke . WW

Röienberg . Kottbuscrdamm 98.
MädcheNjacken . Mädcheiitleider , Riesen -
��WWWWWW���� 013K «auSwahl , Spottpreise .

Roseuverg , Koltbuserdamm 98.
Knaben ' Anzüge , Knaben - PaletotS ,
Joppen , Riejcnauswahl . Spottproise .

Rolenberg , Kottbuler Damm 98- .
Dam«iijackettS,DamciicaPeS . HnneIokS ,
Dnmenröckc . Damcnbtusen . Riesen -
auSwahl . Spöttpreisc . 9I5K '

Roscilberg , Kottbuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammfell zu Kinder -
sacken , Reste Astrachan , Brcttschwanz ,
ESkimo zu DünteNiackettS , »teste zu
Knabeuanzügcn und Midchensacken ,
Kostümstoste , Zuschnitt gratis . Rielen -
auSwahl . S- ' ottprciie . _ _ _ 916K '

■
Lotteriegeschäst vcr -Ächnu| cil | tcil ' ,cht aller VUI ! » uyuuin , Zigarren - , uviicricgcillim . ocr - Ullui. c, . - ycmmmi . ' » " w V. — nahn , fffirrlil

Wallnertheatersiraste 32 978 . «« käusitch Graste Frantiurlerstrast « Sl . » Nrnste�TO. _ ckllN * - - ommerstrage SO, 4480 '

; Hans Mbcr , Scilin . güt den Lnseratentetl v«r «ntiv . : Th . Glickc , BerUn . Druck u. Verlag : Borwart » lvuchdruckerei u. Verlagsmistalt Kaut Gwg « & Wmm SW .

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer kaust oder nachweist , obn « An .
zabiung , Woche 1,00. . Köpenicker -
slraste 60/61 , Graste Frantliirler -
straste 43. Vrenzkauerslrasto 59/60 . '

Bett , 17,00 , Michel , Dresdener -
straste 38.

_
4316 '

Mobellierkaus in meiner Möbel »
sabril Wallslrastc 80/81 , nabe Spittel -
markt . Jiilolge des grasten Uinzug »
befinden sich am Lager viele »urück -
gcschle und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Verliko 27,00 , Ausziehtstch 16, Muschel -
bcttslelle niii Federmatr - ahe und
Keilkissen 36, Talchclisosa 50, Paneel -
ioja 70, Waschtoilette 20, Rüde -
vctt 25, ganze Einvichlungeii billigst .
Transport frei . 58/1 '

roste Federbetten , StandSchöne
20 Mark .
II . liiits .

rcSdencrstraste 38, vorn
53/2

�Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Diwandecken , Plüschtischdeckcn , Fell -
vorlagen , Steppdecken , Möbelstost «,
Läiiserstost «, spottbillige Rüumungs -
preise . Fabritlager Eonrad Fischer ,
Potsdamerstraste 100. S77K '

Aus nach Alpcnberge I Dort werden
die letzten Parzellen spottbillig ver -
kaust : Stetliner Bahn bis Blich ,
dann durchs Dors ganz gerade au «
bis zur Alm , August Jocrs , Char -
lotteiiburg , Joachimsthalcrslrastc 35.

Brolizrgaskroncn ! Gaszug¬
lampen >9,001 GaSsParbsizösen ! 6,001
GaSIyrcn ! l ' /j ! ZwcilochgnStochcr !
3,00 ! Gasbügelapparat ! Gasplält -
eiscn I GaSbratösen ! 6,001 Petroleum -
öfcn spottbillig I Moblauer . Wallner -
tbeaterstrahe 32 ( GaSkochcrbaus

Selten günstige Gelegenheit in
Wäsche , Kleiderstoffen . Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Eliizeloerkaus zu EngroS - Preisen .
Klopsiock , Spandanerbrückc 1. 1026 . «'

Tainenliiite spottbillig nurPappcl »
Allee 140, Eckhaus Schönhauser - Allee .

�Parteilokal mit Vereinen und

Zalilstellen sosort zu verlausen . Zu
erfragen bei Rölte , Brunnenstraste 63-
vorn III . _
Kauarienroller . slottfingend . Schlost
platz

Pianino . 150. 00,
Turmslraste 8. parterre

58/3

( goldgravicrtl
58/4

Rrstaurattou . kleine , paffend tür

Anfänger , Miete 58,00 , Kauspreis
1300,00 . sosort verkäuflich . Nähere »
Willner , Lebuserstrast « 3. 58/5

« esllnd « Frettchen , huljagciid ,
groste Auswahl . Fretliernetze . Maul -

körbchcn , Schelleichäudcr . Bierkaut ,
Kastanienallec 23. _ _ +53

Käntirtenhähne . Seisertstamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnke , Görlitzcr -
straste 32. ll . HauStiir . _ _ +17 *

itzreticheii veiiauft Zimmermann ,
Tieckslraste 5, 2 Treppen . 492b

Verschiedenes .

Saal , « « rcinSztmmer . 2 «ege . -

babnen�ftci, Rixdorff , Hevmanii -

Velten . Unserem roten Budiker
?l. Paris zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein donnerndes Hoch l A. Sch .
H. S. «. F. M. N. H. P. «. St .

Sch . 0 £ K. Ll. T. «. L. und
W. R. 1025K

" Singerbabbin . Ringschiffgesuch .
Beerwald , Schwedterstraste l2 .

Anzeigen numn,tr Verden
Jen Annnhmtsiellen für Berlin

»ist Uhr . für Ht Vororte bis i ll/br ,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis 3 Utr angenommen .

nächste �
r werden
Berlin
Uhr* A *

ASii &
tfiMtiiii

Psnlidietlic . Pi +nzenflraste 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 985, «*

Patentantvalt Wessel , Gitschiner -
straste 94 »

Äcr Stoff ' W? '
_

2696 *

Fertige Herren
anzöge mi �
Schneidermeister
( Pallisndenstraste ) .

it Füttcrsachen 15,00 . Wagner ,
- . Meister. Lichtenbergerstrahe 9

57/16 '
Saal , Vereinszimmer cmpiielilt

Markgrasenstrahe 83.
_

453b *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Charlottcnburg , Goelheslraste 84, I. '
'

BeretnSztmmer . gut 50 Per -
sonrn sassend , vergibt Er- nft Schwarz .
Pankow , Spandauerstraste . 2951b

Vermietungen .

�Vokmiaxo » .

Qudenarderftrafte 36, 37, 38, billige
Kleinwohnungen , von 19 Mark ab.
Näheres Wirt 37. 415b '

Hermai - nftiahe 62, Rixdors , neues
Haus , Wobniingcn von 2 und 1
Zimmer , Ballon , Zubehör ,
billigst zli vermieten

Stutze und KD "
mieten Mirbachsttaste 69

It *OK
c billig zu

bei
vsr -

Schlafstellea .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten bei Jaszczolt ,
. «oppenstrastc 46 vorn I

SdilnfficUc ,
4606 *

Herrn ,
straste 65, vorn N, Kühn .

Andreas -
+116

�- rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Glsholz . Bogdanowitz , Duett , auch

Gesellschaft . Gropiusslrastc 6. 1788b '

Bolls - Ducttistcn Lüders , Ver -
länger - tc Lessingstraste 8, Rummel ' . .
bürg bei Berlin . +131 '

• Ulindcr Stubiflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliejert . A. Gläser , Mulack »
slraste 27. _ _ _ _ __

H6 » 6

Stellenangebote .

Schrling verlangt Porzellan «
Malerei £iromftnn,c 4. _ _ _+74 '

Iiirilfiflc Tischler für inneren Ans -
bau ftickt Diichlerei Tclioiverittast « 53.

Geübten Slanzcr aus Lederwaren
verlangt JuIWS Lchtost , Köpenicker ' .
straste 55. 487b

�Gründtercr verlangt Goldlcistcn -
sabr +l Rchdorl . Pfiügrrstrntze 18.

_
�Tanientzoien - Arbeiterinnen ver -

langt Michaelis , Reinickendorf .

3 « « rdettsmarkt durch
boiond » » » « Druck hervorgetzoSeu «
Au ze ig « u tosten 4V Pf . pro Zeile .

Kesteckfavrik
sucht tüchtigen , energischen

Meister u . Ketnebsteiter .
Aussührllche Angebote mit Gehalts -

ansprächen an die Geschäftsstelle unter
C. 4 . 50882

Verband
d. Melmrbeiter .

Die Bliilentabrik & Daniel ,
TSallstrafte 11 - 18 , ist für alle Zu .
schneider . Plätterinnen , Stärke -
rinnen . Nätzerinnen und Heim -
arbeitcr gesperrt .
252/2 ' Dei » Vorstand .

Achtung !

Bauhandwerker !
Der Streik der Rohrcr ist beendet .

Gesperrt find :
( E. Wotna , Ouitzowstr . 103,
W. Krause , SIemensstr . 25,
C. Jngold , Prinz Eugenstr . 27,

und ersuchen wir sämtliche Rohrcr ,
diese Firmen streng zu meiden .

Tie Lohnkommisfian .

Achtuug ! Achtiiny !

Vsusnkvttvn l
Da eine Anzahl entlassener Arbeits «

williger versuchen bei verschiedenen
Fabrikanten Arbeiten auf den Bauten
unter dem TarisprciS anziifcrtigc ».
machen wir daraus ausmcrksam , das,
nusere Kollegen «i - aiio , monatlich
gestempelte Kontrollkarten haben und
aus Verlangen vorzeigen . 95/6 '

lioiniiiisxl « »
dei » Jalonstp - Arbcitcr .

Achtung !

II.

Nnchstcheiitze Firmen haben
ausgesperrt und sind zu meide »
Leders . Eietz & Straaser , A. - A .

Drontbeimerslr . 32 —34 .
» Hegarniann . Koloniesir . ls/19 .

„ Meyer , Soldiiicrilr . 78 —32 U.

Prinztn - Allee 54 —55 .

, Karplu « & Herzberger ,
Prinzen - Allee 60.
Schneider , PAnzen - Allee M.
Schubert . Wollankstr . 59.
Schwari . nann , Prinzen . Allee
Nr. 78. 144/4 '
t - euoMee . Sötzm , Gerichlstr . 23.
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Bei grööeren BullrÄgei , enllprechenden ksbZtt . JJ

partci - Hnö[ clcgcnbclten .
Reinickendorf - Ost . Das Herbstvergnügen der Reinickendorser

Genossen findet heute in dem neurenovienen Saale des Herrn Leder .
Residenzslr . 1 , statt . DoS reichhaltige und sorgfältig zusammen -
gestellte Programm macht das Erscheinen aller zur Pflicht . Da
öfsentliche Kasse nicht stattfindet , sind Billetts zum Vergnügen nur
bei den Bezirksführern und in den mit Plakaten belegten Geschäften

zu haben . Der Vorstand .

Schcnkendorf . Am Sonntag , den 10. November , nachmittags
4 Uhr , findet bei Pälsch eine Volksversammlung statt . ES ist Pflicht
der Genossen , pünktlich und zahlreich mit ihren Frauen zu erscheinen .

_
Der Vorstand .

Vorort - J�achrichtcn .
Die Große Berliner und die Vororte .

Die Bedingungen , welche die Große Berliner Straßenbahn -
gcsellschast an jene Vororte stellt , die Anschluß an das Berliner

Straßenbahnnetz nachsuchen , werden immer schärfer . Während die

Straßenbahngesellichaft früher bei dem Ausbau der Linien nach den
Vororten bedeutende Verpflichtungen den Gemeinden gegenüber über -

nahm , so die Herstellung und Unterhaltung deS Straßcnpflasters
neben und zwischen den Geleisen , fordert sie heute von den Vororten
die Uebernahme einer Garantie , welche durchschnittlich
40 Pfennig pro Wagen und Kilometer der zu bc -

fahrenden Strecke beträgt . Der Verkehr innerhalb der Vororte ent -

spricht natürlich nicht annähernd dem Verkehr in Berlin und den

Hinweis der Vororte , daß ihre Gemcindemitglieder auch in Berlin
selbst , bei der Ausübung ihrer Benifspflichten zc. , die Straßenbahn -
lmien benutzen , kann die Gesellschaft nicht veranlassen .

weniger hohe Forderungen zu stellen . — Neuerdinas hat die
Gemeinde R o s e n t h a l mit den Kolonien Nordend und Wilhelms -
ruh den Antrag gestellt , eine der in Reinickendorf endenden
Linien nach dort zu verlängenr . Die Stratzenbahngesellschast ließ
sofort die nötigen Vermessungen vornehmen und erkannte das Vor -
handensein eines VerkehSbedürfnisscs an . denn Rosenthal ist neben

RummelSburg der einzige Ort innerhalb des Zehnpsennigtarifs der
Eisenbahn , welcher noch keine Straßenbahnverbindung aufweist .
Nun verlangt aber die Straßenbahn von Rosenthal nicht nur die

Uebernahme der Garantie , sondern auch die Verbreiterung der

Hauptstraße des OrteS . Sofern die Gesellschaft nach den Vororten

überhaupt noch hinausgeht , sollen die Gemeinden jetzt auch vorher
noch dafür Sorge tragen , daß die in Betracht kommenden Straßen
so breit sind , daß die Straßenbahngleise von dem

übrigenFuhrwerkverkehrnichtberührtwerden , eine

Forderung , welche selbst in der Stadt Berlin nicht überall durch -
zuführen ist . — Diese Bedingungen der Großen Berliner Straßen -
bahngesellschaft zu erfüllen , wird den meisten Vororten kaum möglich
fem und somit kommen die neuen Verkehrsprojekte nur noch selten

zur Ausführung . _

Charlottenburg .
Liberale Kampfesweise . Wie tief die Liberalen Charlottenburg «

gesunken sind , beweist die Haltung der Charlottenburger . Reuen
sseit ", deS MoniteurS der liberalen Stadtverordnetenfraktion . Die
Art und Weise , wie dieses Sudelblatt den Stadtverordneten - Sficb -

Wahlkampf führt , übertrifft an Ekel erregender Gemeinheit selbst die
von gewerbsmäßigen Verleumdern redigierten Blätter . Sachlich zu
kämpfen ist dem liberalen Organ und seinen Hintermännern « n -

möglich , denn die Herren müßten dann ja zugeben , daß die liberalen
Stadtverordneten für zede noch so unsoziale und reakfionäre Maß -
» ahme zu haben sind und daß einzig und allein die Sozialdemokraten
im Stadtparlament freiheitliche und soziale Gedanken ver -
treten . So greift denn das Blatt in seiner Verlegen -
heit zur Verbreitung der albernsten Lügen , wobei eS sich
nach Art der frommen . Germania " auf die berüchfigte
Goerkesche Broschüre beruft und nach Kräften noch einiges
hinzuschwindelt . ES spricht von einer „erschreckenden Korruption " in

der fozialdemokratischen Partei Charlottenburgs , von Verhältnissen ,
wie man sie nicht für möglich halten sollte , von „ gewissen sozial -
demokrattschen Agitatoren in Charlottenburg , die sich von den sauer
erworbenen Arbeiicrgrojchen mästen und mit den infamsten Mitteln

arbeiten , um sich große pekuniäre Vorteile zu sichern " . Warum
nennt das Organ der liberalen Biederleute diese angeblichen Agita «
toren nicht mit Namen , ivarum äußert eS sich nicht deutlicher über
die angebliche Korruption ? Solche allgemein gehaltenen Ver -

dächfigungen in die Welt zu schleudern , ist nicht Brauch bei Leuten ,
die auf den Namen anständiger Menschen Anspruch erheben .
Wir fordern ferner von dem liberalen Blatt Beweise für die
von ihm angedeuteten Vorgänge bei Gründung deö sozialdemo -
krafischen Volkshauses sowie für die „Schurkenstreiche " , die hervor -

ragende Sozialdemokraten in Charlottenburg begangen hätten . Heraus
mit der Sprache ! Auch uns liegt daran , diese Parteigenossen kennen

zu lernen .
Weiler fragen wir , welche sozialdemokratischen Parteiführer in

Charlottenburg durch die Goerkesche Broschüre bloßgestellt werden .

Nur dunkle Andeutungen finden sich in der Broschüre und als im

Anschluß daran die „ Germania " unter Namensnennung von einem

Genossen ehrenrührige Behauptungen ausstellte , hat dieser Genosse

sofort die Beleidigungsklage erhoben . Der Prozeß ist noch nicht

entschieden . DaS weiß auch die „ Neue Zeit ", denn sie hat selbst dar -

über berichtet . Aber trotzdem wagt das Organ deö vornehmen

sei verhindert worden , damit die Arbeilermasscn in Charlottenburg
nicht erfahren , wie es in der Sozialdemokratie zugeht ; man
habe Goerke eingeladen , wieder eine Rolle in der Partei zu
spielen , man habe ihm finanzielle Vorteile aus Arbeitergroschen zu -

geschanzt , nachdem er zu Kreuze gekrochen war lind von der Ver -

öffentlichnng einer schon angekündigten zweiten Broschüre Abstand

genommen hatte . Wort für Wort eine Lüge , darauf berechnet , daß
die Arbeiter in der Stichwahl gegen die sozialdemokratischen
Kandidaten stunmen werden .

In einem ziveiten Artikel schlägt das edle Blatt sogar aus der

Verurteilung des Lagerhalter » eine ? Konsumvereins in Hirschberg
wegen Hehlerei Kapital gegen die sozialdemokratische Partei Char -

lottenburgS , natürlich auch wieder unter Berufung auf die Goerkesche

Schrift . Gibt es eine ekelhaftere , verleumderischere , gemeinere
Kanlpfeswclse ? Sine so niederträchtige Gesinnung hätten wir selbst
unseren liberalen Gegnern nicht zugetraut .

Zu diesen Verleumdungen kommt noch eine Reihe weiterer
Verdrehungen und Verdächtigungen . So wird dem Genossei »
Z u b e i l der Ausspruch in den Mund gelegt , die Sozialdemokratie
dehandle ihre Angestellten schlimmer als die erbärmlichsten Lohn -
sklaven . Natürlich hat Zubeil solchen dummen Ausspruch niemals
getan . Mit solch törichtem Geschwätz will man die Wähler ge -
Winnen , deren Ehrenpflicht eS sein soll , gegen die sozialdemokratische
Klassenpartei und für die „ auf die Förderung des Allgemeinwohls
hinwirkenden liberalen Kandidaten " zu stimmen .

Nun . die Charlottenburger Arbeiterschaft wird sich durch solche
Lügen nicht von der Erfüllung ihrer Pflicht abhalten lassen , sie wird
am 23. November den Verleumdern die Antwort erteilen , indem sie
dafür sorgt , daß auch der letzte Mann von seinem Wahlrecht Ge -
brauch macht und durch die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten
dem Uebermut und Größenwahn der Liberalen einen Dämpfer
auffetzt .

Nixdorf .
Ein Tchlffsungliick hat sich gestern nachmittag im Rixdorfer

Schiffahrtskanal ereignet . Im Hafen der städtischen Gasanstalt
waren auf dem Kahn des Schiffseigentümers Otto Helbig - Breslau
Arbeiter mit dem Ausladen von Kohlen beschäftigt. Die Kette des
Krahns , in welchem die Kohlen hochgewunden wurden , riß plötzlich
entzwei und der vollbeladene Greifer stürzte mit solcher Gewalt in
den Kahn hinunter . daß dessen Boden durchschlagen wurde . Einer
der Arbeiter , der unter dem Krahn gestanden hatte , konnte sich durch
einen geschickten Seitensprung retten . Das Fahrzeug , das noch
4<X> Zentner Kohlen barg , begann nun sofort zu sinken . Nur mit
knapper Mühe und Not vermochten sich die Schiffer in Sicherheit zu
bringen . Mit der Hebung des gesunkenen Schiffe » wurde sobald als
als möglich begonnen .

Ein glückliches Ende nahm ein aufregender Unglücksfall , bei
welchem gestern zwei Menschenleben in Gefahr schwebten . Vom
Hermannplatz kommend fuhren gegen Abend zwei Radler , der
Schlosser Otto Hollmann . Münchenerstr . 5g, und der Arbeiter Paul
Bilz , Richardplatz 2 wohnhaft , durch die Berlinerstraße in Ripdorf .
An der Ecke der Weichselstraße stießen die Maschinen zusammen und
die beiden Radfahrer wurden auf den Straßendamm geschleudert .
Dicht hinter ihnen war ein Wagen der Fischerschen Weißbicrbrauerei
gefahren und infolge des kurzen Zwischemamnes gelang es dem
Kutscher nicht mehr , das Gefährt rechtzeifig zum Stehen zu bringen .
Pferde und Wagen gingen über die zwei Verunglückten hinweg und
es ist geradezu als ein Wunder zu betrachten , daß sie nur mit
leichten Hautabschürfungen davonkamen .

Britz .
Am Dienstag » den 14. November tagte eine Mitglieder -

Versammlung des Wahlvereins , in welcher Genosie Max Schütte
über das Thema „ Zwei Lockspitzel " referierte . Der Referent schilderte
das Leben und Tretben des zur Zeit der Demagogenverfolgungen in
der Schweiz wirkenden preußischen Polizeispions Ludwig Lessing ,
sowie die Täfigkeit des Lockspitzels Rud . Aug . Wolff während der

Zeit des Sozialistengesetzes .
Alsdann gab Genosse Händel «inen ausfiihrlichen Bericht

von der Generalversammlung des Zentral - Wahlvcrcins . Die sich
diesem Bericht anschließende Diskussion war eine äußerst rege und

befaßte sich zum größten Teil mit der „ Vorwärts " - Affäre . Während
die Genossen Händel und Soldner das Verhalten des Partei -
Vorstandes und der Funktionäre den Redakteuren gegenüber ent -
schieden verurteilten , glaubten die Genossen Schröder und Ernst die
Schuld an dem „ Vorwärts " - Skandal den entlassenen sechs Redakteuren
beimessen zu sollen . Durch einen zur Annahme gelangten Schluß -
antrag wurde die Diskussion beendet ; dieselbe soll jedoch auf einer
demnächst stattfindenden außerordentlichen Mitgliederversammlung
fortgesetzt werden .

Wilmersdorf .
In der am Dienstag stattgefundcnen außerordentlichen General -

Versammlung deS Wahlvereins wurde die in voriger Woche ab -

gebrochene Diskussion über die . Vorwärts " - Affäre fortgesetzt . In
der letzten Versammlung war beschlossen ivorden . Genossen Zubeil
einzuladen . Zubeil hatte dieser Einladung auch Folge geleistet
und führte aus , daß er trotz verschiedener Angriffe seine Stellung -
» ahme in dieser Sache nicht geändert habe . Des näheren legte
er seinen Standpunkt und die Entstehung der Resolution
Südekum - Zubeil dar , die nun die des Kreises fei . Was
die Resolution der Wilmerödorfcr Genossen ' betreffe , so
mögen sie selbst diese auf der nächsten Generalversammlung
vertreten , er nähme den Genosie » auch ihre Stellung nicht übel . Er

stehe seit 40 Jahren in der Bewegung und bringe stets seine eigene
Meinung zum Ausdruck . Von großer Bedeutung halte er . wenn der

„ Vorwärts " seinen Charakter als Zentralorgan verliere ; wiederholten
die Berliner Genossen diesen Antrag nicht , so werde er von hundert
anderen Stellen eingebracht werden . Redner Empfiehlt die Ablehnung
der Resolution , die sich mit den Redakteure, / beschäftig ».

Genosse Radke fürchtet nicht die Folgen der Resolution . Das

Vorgehen der Redakteure sei zu verurteilen . Die Slimmen der

Partcipresse seien zum größten Teil Fleisch von ihrem Fleisch . Redner

bespricht noch des näheren de » Bencht über die Abschiedsfeier der
Redakteure in der „ Münchener Post " .

Genosse I a k o b s e n schließt sich inhaltlich dem Vorredner an
und tritt fiir die eingebrachte Resolution ein .

Genosse Schröder gibt eine nähere Erklärung der Horcher -
affäre . Einen gegen Mehring gebrauchten Ausdruck nehme er zurück .
Im weiteren gibt er der Meinung Ausdruck , daß die ganze Sache
eine andere Regelung hälte finden können . Nachdem Genosse
G i e b l e r in seinem Schlußwort noch einmal die Affäre eingehend
beleuchtet hatte , kommt eS zur Abstinimung über die vorliegenden
Resolutionen . Dieselben lauten :

Resolution I .

Die am S. November im Bolksgarten , Berlinerstr . 40 , tagende
Generalversammlung deS sozialdemokratischen Wahlvereins WilmerS -

dorf nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den Verhandlungen der am
2S. Oktober 1905 abgehaltenen Generalversammlung deS Kreises
Teltow - Beeskow in der „ Vorwärts " - Angelegenheit . Sie bedanert

auf das lebhafteste die Abstimmung über die vom Genossen Zubeil
und Südelum gestellte Resolution , da der Generalversammlung bis

zu diesem Tage nur einseitiges Material vorlag .
Des weiteren verurteilt die Versammlung die tendenziösen , un -

demokratischen Aeußcrnngen des Genossen Wctzker , welche geeignet
waren , den Parteivorstanv in der Oeffentlichkeit herabzusetzen und den
einzelnen Parteigenossen die Parteiarbeit zu verekeln . Die Reden der
Genossen Südekum und Wetzker waren nach dem Bericht des „ Vorwärts "
und der Berichterstattung der Delegierten nicht geeignet , das angcb lichcUn -
recht des Parteivorstandes und der Pretzkomnnffion zu brandmarken .

sondern lieferten nur für die bürgerliche Presse willkommenes ivkaterial .
Ferner erklärt die Versammlung , daß die dort wider Erwarten vertretene
Ansicht vom Genossen Südekum nicht diejenige der Wilmersdorfer
Genossen ist und protestiert auf das energischste dagegen , daß der
Genosse Südekum als Unbeteiligter in einer Angelegenheit , zu der
nur einseitige Informationen vorlagen , in seiner Art Sensation zu
machen beliebte .

Resolution ll .

Die am 8. November tagende Generalversammlung des Wahl -
Vereins von Wilmersdorf hat durch den sogenannten AufklärungS -
artikel der ehemaligen „ Vorwärts " - Redakteure sowie durch die
Denkschrift des Parteivorstandes und der Preßkommission und die
sich hieranschließenden unwürdigen Preßpolcmikcn von der „ Vor -
wärts " - Astäre Kenntnis genommen und bedauert auf daS leb -
haftcste , daß in der jetzigen ernsten politischen Zeit , in der alle
Kräfte vereinigt gegen den gemeinsamen Feind gerichtet sein sollten ,
«ine innere unscheinbare Partcisache zu einem großen Literaten -
slondal ausgeartet ist . Nach den vielen Berichten der Preß -
kommission war allgemein bekannt , daß eine Aenderung im Zentral -
organ feit mehreren Jahren empfohlen wurde , diese aber nur da -
durch möglich wäre , wenn ein Personalwechsel unter den dort be -
schäftigten Redakteuren stattfinden würde . Auch die Vertreter
unseres Kreises haben in mehreren Versammlungen , so u. a. noch
aus der Generalversammlung in Teltow , diesen Standpunkt ver -
treten .

Tie Generalvcrsamlung verurteilt daher auf das allerschärfste
die voreilige Flucht der beteiligten Redakteure in die Oefsentlich -
keit . Dieselben haben durch diese unparteigenössische Handlungs -
weise gezeigt , mit was für Eigenschaften die Männer ausgestattet
sind , denen die Parteigenossen ihr Vertrauen geschenkt und die sie
auf einen der ersten Posten der Partei gestellt hatten . Durch
Ignorierung der bestehenden Instanzen zwecks unwürdiger Sen -
sationshascherei hat die bisherige RcdaktionSmehrhcit der Welt ein
Gaudium , der Partei unermeßlichen Schaden und sich selbst eine
unsterbliche Blamage bereitet . Weiter protestiert die Versammlung
gegen die eingeschlagene KampfeSmethodc der sechs Redakteure gegen
die Aufsichtsinstanzen , wodurch alte verdiente Parteigenossen in
hämischer Weise in den Schmutz gezogen wurden . Desgleichen er -
achtet es die Versammlung als eine infame Handlungsweise , wenn
von den betreffenden Redakteuren oder von ihnen befreundeter Seite
Sensationsnotizen an die Parteipreffe im Lande verschickt werden ,
um dadurch in bewußt einseitiger und gehässiger Art gegen die
ihnen unliebsamen Parteigenossen Stimmung hu machen . Die Ver¬
sammlung ist auch empört darüber , daß die bisherige Redaktions -
Mehrheit so wenig demokratischen Takt besaß , daß sie die Redaltions -
Minorität während des Zusammenarbeitcns in ihrer freien
Meinungsäußerung unterdruckte . Die nachträgliche Anklage der
sechs Redakteure , daß sie durch das Vorgehen des Parteivorstandes
in ihrer freien Willenskundgebung geknebelt wurden , kann gar nicht
ernst genommen werden und kennzeichnet nur das eigenartige Ver -
halten der Redakteure als Sozialdemokraten , die sie sich so selbst
für ungeeignet erklären , als Führer zu dienen .

Endlich erklärt sich die Versammlung mit den vom Partei -
vorstand und der Prcßkommission getroffenen Maßnahmen ganz
einverstanden und genießen diese Instanzen nach wie vor ihr volles
Zutrauen .

Die Resolution I gelangte mit allen gegen 13 , die Resolution II
mit allen gegen 14 Stimmen zur Annahme .

Nowawes - Neuendorf .
Bei der am Mittwoch , den 15. d. M. , stattgefimdenen Wahl der

Delegierten zur OrtS - Krankenkaffe siegte die Liste der freien Ge -
werkschasten mit 440 Stimmen über die die Gewerkvereinler . welche
nur 137 Stimmen aufbrachten .

Schmargendorf .
Hier tagte am Mittwoch eine gutbesuchte öffentliche Versamrn »

lung . in der Genosie Kiese l - Berlin über die Fleischzölle referierte .
Die Versammlung folgte den Ausführungen Kiesels mit regem
Jnteresie und nahm folgende Resolution an :

„ Die heute am 15. November in Schmargendorf , „ Cafü Pein " .
tagende öffentliche Versammlung protestiert gegen die augenblickliche
Fleischteuerung , die veranlaßt wird durch die Juteressenpolitik des
agrarischen Junkertums , und verlangt die unbedingte Oeffnung der
Grenzen zur uneingeschränkten Einfuhr jedweden Schlachtviehes und
zwar in dem Maße , daß es jedem Arbeiter , und sei es der geringst
cntlohnte , ermöglicht wird , seinen Bedarf an Fleisch zu decken , ohne
sich andere Einschränkungen auferlegen zu müssen , damit seine Kräfte
mit den an ihn gestellten Anforderungen auf gleicher Höhe bleiben . "

Bernau .

Glänzend abgeschnitten haben unsere Genossen in Bernau bei der
eben stattgehabten Stadtverordnetenwahl . Es erhielten Stimmen die
Genossen Helbig 270 , Wünsch 271 , Werner 277 . Von den
Freisinnigen erhielten : Vierth 230 . Rcichelt 225 . Schreiber
227 Stimmen .

Potsdam .
Dir Allgemeine Ortskrankenkaffe zu Potsdam nahm in ihrer

letzten ordentlichen Generalversammlung Ergänznngswahlen zum
Vorstände vor , die uns endlich einen kleinen Erfolg nach jahrelangen
Kämpfen brachten . Denn während der ausscheidende Steinseymeister
Krüger von den Arbeilgebern iviedergcwählt wurde , wählten die
Arbeitnehmer die Delegierten Max Flohr und Rud . Liebenow als
Kandidaten des Gewerkichastskarlells in den Vorstand . — Welche
rückständigen und engherzigen Ansichten die „ alten " Delegierten und
die behördlich „ genehmigten " Vorstandsmitglieder den dringend not -
ivendige » Vorschlägen der auf modernem sozialpolitische » Boden
stehenden „ neuen " Delegierten entgegensetzen , das zeigte die Beratung
über folgenden Antrag : Zahlung einer kleinen Unterstüynng auch an
die unverheirateten Mitglieder während ihres Aufemhalts im
Krankenhause . Trotz guter Begründnng unsererseits und Wider -
legung der gegnerischen Angstgründe wurde der humane
Antrag abgelehnt . Wenn die Aerzte 4000 Mark Zulage
bekommen , so hat die Regierung nichts auszusetzen . Wenn
aber die ärmsten Mitglieder einen kleinen Zuschuß er -
halten sollten , dann — ist der Reservefonds nicht stark genug .
Dabei sind die gesetzlich vorgeschriebenen Rücklagen bisher mehr als
voll erfolgt . — Durch den Anschluß verschiedener kleinerer Orts -
krankenkasjen an die Allgemeine Kasie ist die bisher vom Magistrat
unterhaliene Meldestelle in Wegsall gekommen . Die Allgemeine
Ortskrankenkaffe errichtet vom 1. Januar 1903 ab selbst eine Melde -
stelle im Hause der Kasie , Charlottenstr , 2. Jnteresiant dabei ist
nun , daß bei der öffentlichen Ausschreibung um den Verwalter -
Posten 50 Bewerbungen enigingen , von denen „zufällig " ein

MagistratSbeamter gewählt lvurde . Es lebe die „ Selbsrverwalung " . . .



®ft « Kassniarzt ist auszer fttrm Dr . Heinze Dr . Plü,n ?e ( Bornstedt )
ongcstcllt . Die Zahl der Kassenärzte beträgt jetzt zehn ; Vertrauens -
nrzr ist Sanitätsrat Dr . Hausman » . Diverse Beschwerden gegen
Vo » stand und einige Kassenärzte bildeten den Schlug der gut be -
suchten Versanimlnng .

erhängt hat sich in Caputh bei Potsdam der
l /e jährige Sohn des Korbmachers Ludwig . Mit seinen Geschioistenl
harte er in der Wohnung in Abwesenheit der Eltern Versteck gespielt
und war dabei unter ein Bett gekrochen , von dessen Matrahe ein
Giirt herabhing und eine Schleife bildete . Durch letztere steckte der
ileinc Knabe den Kopf und rief seineu Geschwistern zu. ihn zu suchen .
Gleich darauf rntschre er aber mit den Fiitzen fort und fiel zur Erde ,
wobei sich die Schleife des Gurtes zuzog . Die Geschivistcr suchten
den Bruder längere Zeit vergeblich und als sie ihn entdeckten , war
er eine Leiche . Die von einem Arzt angestellten Wiederbelebungs -
versuche waren vergeblich .

Köpenick .
Mit der Verschmelzung der Ortsverwaltungen Köpenick und

Grünau des Verbandes der Handels - , Trausport - und Verkehrs -
arbeiter beschäftigte sich eine am Sonntag , den 12. d. M. , tagende
Generalversammlung der Versammlung Köpenick . Wie der Be -
vollmächtigte Nickel ausführte , sei die Vereinigung im Interesse der
Agitation unbedingt notwendig , wie dies auch der letzte Kampf in
der Elektro - Judustrie gezeigt hat . Nach einer kurzen Debatte wird
der Bereinigung geschlossen zugestimmt . Um den Kollegen in
Grünau eine » Eiufluh auf die Führung der Verwaltungsgeschäfte
zu geben , sollen dieselben einen Bevollmächtigten , einen Revisor
und einen Kartclldelcgierten stellen . Der Einführung einer Sterbe -
bcihiilfe für die Ehefrauen der Mitglieder sowie bei Sterbefällen
von Kindern der Verbandsangehörigen wird zugestimmt . Die weitere
Ausdehnung der VcrivaltungSstellc auf die Umgegend bringe natur -
geuiäjz auch grösicre Arbeit in bezug auf Regelung der Geschäfte .
Von der Ortsvcrwaltung liegt ein Reglement vor , das der Bevoll -
»nächtigte eingehend begründet . Danach wird die Leitung
der Verwaltung eingeteilt in eine engere und eine er -
weiterte Ortsverwallung . in Bezirksleitungen , Rbteilungs -
führer sowie Betriebs - Vertraueusleute . DaS Versammlungsweien
betreffend sieht das Reglement die Abhaltung von regelmäßigen
Bezirksversammlungen vor , solvie von Generalversammlungen , pro
Quartal abwechselnd in den einzelnen Orten im Bereiche der Ver -
waltungSstelle . DaS Ergebnis der Verhandlung war die Annahme
des Reglements . Unter Verschiedenem macht der Bevollmächtigte
die Mitteilung , daß der Geschäftsbericht für 1905 in Druck gegeben
und den Mitgliedern gratis verabfolgt wird . Zinn Schlich wird auf
die bevorstehenden Gewerbcgerichtswahlen hingewiesen .

berliner I�admcKten .
Ter Strick , an dem die Berliner Milch Händler gehängt werden

sollten , scheint doch nicht so fest zu sein , wie die märkischen „ Milch -
Hauern " tS sich gedacht und gewünscht hatten . In einer offiziösen
Notiz der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird für das Verbot des zwei
Monate hindurch erlaubt gewesenen Transportes dänischer
Milch in besonders dazu hergerichteten Eisenbahnwagen eine Er -

klPung gegeben , die man wohl als Einlcnkung deuten darf .
Tie Bureaukraten der beteiligten deutschen E>senbahn - Vcr -

Wartungen haben nicht gewußt , als was sie diese Eisenbahnwagen
ansehen sollten und welchen Gütertarif sie dann anzulvcndcn hatten .
Zunächst ließ man diese Wagen für Milchtransport als das gelten ,
toas sie nach Ansicht der dänischen Eisenbahnverlvaltung sein sollten ,
als „ Kesselwagen " , wie die Wagen für Transport von

Petroleum , Spiritus , Säuren usw . Da hier der Wagen selber
das Gcfötz darstellt , so wird nur für das Nettogewicht der Ladung
die Fracht berechnet . Für Milch war das aber inchl zulässig , weil

Milch vorläufig noch nicht in die Lifte der Flüssigkeiten auf -

genommen ist , denen diese Vergünstigung gewährt wird . Das Tarif -
bcrechnungs - Excmpel wurde »och komplizierter , als den deutschen
Eisenbahn - Bureaukraten ein Licht darüber aufging , daß ihre bis -

herige Annahme , die Wagen für Milchtremsport seien „Kessel¬
wagen " , am Ende gar nicht zutraf . Es sind gedeckte Güterwagen
mit zwei darin befestigten großen Bottichen , in die die Milch binein -

gegossen wird . Sind es aber keine „ Kesselwagen " mehr , so können

auch die Gefäße nicht mehr frachtfrei befördert werden , wie man
es bisher getan hatte . Die Fracht für die Bottiche hätte von Rechts

wegen , so sagten sich die tarifkundigen Bureaukraten , ebenso bezahlt
werden müssen , wie beim Transport von Bier , Wein usw. , die

Fracht für die Fässer . Anstatt nun , wenn das richtig gefolgert war .
die Fracht entsprechend zu berechnen , wählte man das Radikalmittel ,
die Güterwagen samt den Voltichcu und ihrem Inhalt , der ver -
niolcdeiten dänischen Milch , überhaupt vom Transport auszu -
schließen — zum aufrichtigsten Gaudpnn der märkischen « Milch -

dauern " , denen die Erschwerung des Transportes
dänischer Milch die Ausführung der Milchverteuc -
rungspläne ihrer Milchzenbrale erleichtert . Man

sollte es wirklich nicht für möglich halten , welche tollen Einfälle die

Bureaukratie mitunter hat . Das Allermcrkwürdigste ist , daß ihr
das Licht erst jetzt aufgegangen ist , nachdem die Psendl >- „ Kesscl .

wagen " schon zwei Monate lang zwischen Dänemark und Berlin

hin und her gelaufen sind .
Hoffentlich werden die Berliner Milchhändler dafür

sorgen , daß die ratlosen Rechenkünstler sich bemühen , die unbequemen
Milchb' otticl )e doch noch in irgend einer Rubrik ihres Tarifschemas

unterzubringen , so daß die Milchzentrale wieder einmal das Nach -

sehen hätte . Apropos , Milchzcntrale I Die Direktion dieses

agrarischen Unternehmens für Milchverteuerung hat in diesen

Tagen , wo alle Welt das Verbot der „ Kesselwagen " für Milch -

transp ' ort erörterte , ein heftiges Jucken verspürt . Sie hat sich denn

auch schleunigst gekratzt — will sagen : sie hat den Zeitungen die

schriftliche Versicherung übersandt , daß sie unschuldig sei wie

ein neugeborenes Kind .

Ter Bau der städtischen Nord - Tüd - Nntergrundbahn ist vom

Magistrat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen worden . Damit

ist die Inangriffnahme des großen Vcrkehröprojekts , nachdem es

seit vier Jahren in Kommissionen und Deputationen erörtert

worden , endlich in greifbare Nähe gerückt . .
Nunmehr bedarf es nur noch der Zustimmung der Stadtver -

ordneten - Versammlung , auch die Aufsichtsbehörde hat noch ihre Gc -

neh - nigung zu erteilen , doch hat die Regierung diesem Unternehmen

bisher keinen Widerspruch entgegengesetzt , daß ihre endgültige Zu -

stimmung wohl kaum zu bezweifeln ist . Aus den Verhandlungen

in der VerkehrSdeputation ist das Unternehmen in , einen großen

Zügen bereits bekannt geworden . Danach beginnt die Bahn im

Süden am Kreuzberg in der Kreuzbergstraße und endet im Norden

in der Mülle rstraße nahe der Secstraße . Sie gelangt dorthin durch

die Belle - Allianccstraße und Bcllc - Allianccplatz . den sie nach Unter -

führung des Landwchrkanals und der Hochbahn erreicht . Die Tracc

geht dann durch die Lindenstraßc , biegt in die Markgrazenstraße
ein und erreicht über den Gendarmenmarkt die ( tharlottenstrcchc .

von der sie zur Prinz Louis Ferdinandstratze gelangt . Nach Unter¬

führung der Spree trifft sie auf die Fricdrichstratze , folgt dieser

bis zur Chausseestraße und zum Wedding , um an der Seestraße

zu münden . — Tie Strecke ist 8,6 Kilometer lang und enthält mit

den beiden Endstationen vierzehn Haltestellen . Diese sind , von

Süden nach Norden verfolgt : Kreuzberg , �Gneisenaustraße , Belle -

Allianccplatz , Kock) - , Leipziger - , Frauzösischestraße , Bahnhof Friedrich -

siratzc , Oranienburger Tor , Invalidenstraße , Schwartzkopffstratze ,
Wcdding , Courbiereplatz . Leopoldplah . Seestraße . Ter Tunnel ist

in einer lichten Weite von 6,90 Meter bei einer Höhe von 3,50

Meter geplant . Ter Tunnelraum ist vollständig frei und ohne

Mittelstützcn . Jede Haltestelle erhält zwei gegenüberliegende Bahn -

steige von je 80 Meter Länge und 3 % Meter Breite . Die Unter -

fahrung der beiden Wasserläufe Landwehrkanal und Spree geschieht
mit Hülfe von eiscncn Caissons , die unter Anwendung von Preß -

- - Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Lux den

kuft versenkt werden . Was den Betrieb betrifft , so sind für die
ganze Strecke 13 Minuten Fahrzeit festgesetzt . Es sind zwei Wagen -
klaffen , eine dritte und eine zweite Klasse vorgesehen . Der Fahr -
preis beträgt für je 5 Stationen - 10 bczw . 15 Pf . , darüber hinaus
und für die ganze Strecke 20 und 30 Pf . Der um 5 Uhr morgens
beginnende Verkehr soll bis 1 Uhr nachts dauern bei einer Zug -
folge von 5 bis 3 Minuten . Tie Bahn erhält keine eigene Kraft -
stalion , sondern soll den Strom von den Berliner Elektrizitäts -
werken beziehen . Die Bahn soll in vier Jahren fertiggestellt sein .
Die Ausführung wird in offener Baugrube erfolgen . Tie Kosten
sind für das Kilometer auf sechs Millionen Mark und im ganzen
auf ööVi Millionen Mark berechnet , die durch eine Anleihe aus -
gebracht werden sollen . Von dieser Summe entfallen allein 10Ä
Millionen auf die Uutcrfahrung der Spree . Die Verlegung der ver -
schicdenen unterirdischen Leitungen lKanalisaticm , Gas - , Wasser -
und Kabclleiiungcn ) wird etwa TU Millionen Mark beanspruchen .

In die gemischte Deputation zur Revision der Leit - und Grund -
sätze für Aufnahme in die Heimstätten sind von der sozialdemo -
kratischen Fraktion nicht Heimann und Stadthagen , sondern Heimann
und Dr . Wehl delegiert worden .

Eröffnung der Automobil - Omnibuslinie . Die Eröffnung der
Automobil - OmnibuSlinic von der Allgemeinen Berliner Omnibus -
Gesellschaft soll demnächst erfolgen . Es wird zunächst ein Versuchs -
betrieb mit zwei inzwischen fertiggestellten Wagen eröffnet . Die
Wagen machen denselben Weg wie die mit Pferden betriebene Linie
4 Hallcsckcs Tor — Chaussccstraße durch die Friedrich - und Chaussee -
straßc . Während aber der PferdcomuchuS für die Zurücklegung der
Strecke vom Blücherplatz zur Liesenstraße 35 Minuten in Anspruch
nimmt , soll der Antomobil - Omnibus die Linie in 21 Minuten
durchfahren . Tie Beschleunigung durch den mechanischen Betrieb

beträgt also nahezu ein Drittel . An den beiden Endhaltestellen ist
ein Aufenthalt von je 2 Minuten vorgesehen , so daß sich die Wagen
vorläufig in Abstänixn von 26 Minuten folgen . Die Endhaltestellen
befinden sich an derselben Stelle wie die der Pfcrdcomnibusse . Von
der beabsichtigten Einrichtung besonderer Haltestellen für den Auto -
mobilbetrieb hat man nachträglich Zlbftand genommen . Tie Auto -
mobile halten ebenso wie die gewöhnlichen Omnibusse . Die Zahl
der verfügbaren Plätze ist endgültig auf 37 festgesetzt . Davon be -

finden sich 16 Sitzplätze im Innern und 18 auf dem Verdeck . Auf
dem Hinterperron sind 3 Stehplätze . Für eine Fahrt von beliebiger
Länge werden einheitlich 10 Pf . erhoben . Ter Betrieb der bis -

herigen Linie 4 wird durch die Automobil - Omnibusse nicht berührt .
Allmählich wird die Automobillinie durch Einstellung weiterer

Wagen verstärkt werden , so daß sich diese in immer kürzeren Ab -

ständen folgen . Die Diatore sind von Daimler mit 19 — 21 Pferdc -
kräften . Ter Auspuff wird durch Schalldämpfer gedämpft . Der
Motor ist für vier Geschwindigkeiten cingerichrct . Zum Bremsen
stehen drei voneinander unabhängige Fuß - und Handbremsen zur
Verfügung . Die Räder haben Vollgummi , die hinteren doppelten ,
um das Schleudern zu verhindern .

Selbstmord einer Sechzehnjährigen durch Leuchtgas . In der

gestrigen Nackt ist das 16jährige Hausmädchen Frieda Müller ,
Grenädicrstr . 42 . in den Tod gegangen . Die M. , deren Eltern in dem

erwähnten Hause wohnen , war seit dem t . November bei den , Wirt
als Hausmädchen tätig gewesen . Am 2. November hatte es Ausgch -
tag . blieb jedoch abends länger ans , weshalb ihr die Ellern Vor -

Haltungen machten . Von diesem Augenblick an trug die M. ein seit -

saines
'

Wesen zur Schau . Als ihre Herrin gestern nach der Küche
wollte , war diese verschlossen . Ein durchdringender Gasgeruch machte

sich auf dem Korridor bemerkbar . Die Tür wurde nun gewaltsam
geöffnet und als man eintrat , fand man das Mädchen
neben dem Herde als Leiche vor . Die Unglückliche hatte den Gas -

hahn aufgedreht , den Schlauch in den Mund gesteckt und das Gift
eingesogen . Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Durch diese
Tat hälte auch leicht noch ein großes Unglück entstehen können .
Wäre jemand während der Nacht mit einer brennenden Lampe in
die Nähe der Küchentür gekommen , so wäre zweifellos eine Gas -
cxplosion herbeigeführt worden , welche die furchtbarsten Folgen
nach sich gezogen hätte . Die Leiche ist polizeilich bcschlagiiahmt
worden .

Tie Eifersucht . Die Ehefrau des Arbeiters R. ans der Dem -
minerstraße glaubte in letzter Zeit Grund zur Eifersucht zu haben .
Von Taxz zu Tag wurde sie immer mehr von ihrem Wahn geplagt .
Vor einiger Zeit unternahm die Unglückliche einen Selbstmord -
versuch , der jedoch im letzten Augenblick vereitelt wurde . Gestern
wollte Frau R. gehen , wo ihr Mann sich aufhalle mid erwischte ihn
in einer Kneipe in der Den , minerstraße zwischen mehreren Bekannten .

Auch einige Mädchen befanden sich unglücklicherweise in dem Lokal .
Kaum hatte Frau R. diese gesehen , so stürzte sie, von der Eifersucht
gepeinigt , auf die Straße hinaus , zog eine Flasche Lysol aus der
Tasche und trank das Gift vor den Augen des entsetzten Ehemannes .
Die Aermste wurde sofort nach ihrer Wohnung gebracht und ärztliche
Hülfe herbeigeholt . In bedenklichem Zustande kam sie nach dem

Lazarus - KrankenhanS .

Ein Opfer der Rennbahn ist der 52 Jahre alte Wildhändler Karl
Erbentraut ans der Lessingstr . 34 geworden , der seit ungefähr vier

Wochen vermißt wird . Erbentrant war seit 25 Jahren verheiratet
und hatte ein gutgehendes Geschäft . Am Sonntag , den 22 . v. M. ,
feierte er anscheinend ganz heiter in seiner Wohnung im Kreise der
Verwandten seinen Geburtstag . Am nächsten Tage aber war seine

Stimmung sehr gedrückt . Um 10l/3 Uhr ging er von Hause weg ,
um Kunden zu besuchen und Geld " einzuz,chcn . Von diesem Aus -

gange kehrte er nicht niehr zurück . An demselben . Tage spielte sich
auf dem Tegeler See ein Aufsehen erregender Vorgang ab . Von
einen , Personendampfer , der von Tegel nach Spandan zufuhr , sprang
mitten auf dem See ein Fahrgast über Bord , ging sofort unter und
ertrank trotz aller Rettungsversuche . Seine Leiche ist bis heute noch
nicht gefunden . Die Beschreibung des Ertrunkenen aber paßt genau
auf den verschwundenen Wildhandler . Auch andere Ermittelungen
sprechen dafür , daß Erbentraut sich das Leben genommen hat .
Seine Frau erfuhr nachträglich , daß er ein ständiger Gast auf allen

hiesigen Rennbahnen war und dort viel Geld verlor .

Ueberfahren und schwer verletzt wurde in der vergangenen Nacht
ein Mann namens Wilhelm Schreiber aus der Kl Hamburgerstr . 8.
der im Neuen Lpernhause beschäftigt war . an der Ecke der Oranien -

burgcr - und Artillcnestraße . Mit einer schweren Schädelverlctznng
wurde er nach der königl . Klinik gebracht .

Tie Pompadonrräubcreien im Tiergarten haben nun wohl ihr
Ende erreicht . Die Maßregeln der Polizei führten zur Verhaftung
von vier Räubern , von denen zwei , wie gemeldet , bereits abgeurteilt
sind . Lange Zeit hörte man nichts mehr von Raubanfällcn , bis am
2. d. M. neue Räuber auftauchten , diesmal vier Knaben . Diese
gingen die Lessingstrahe hinunter und trafen an der Haltestelle an
der Charlottenburger Chaussee drei Damen , von denen eine einen
Pompadour trug . Einer der Burschen rempelte diese Dame an und
in demselben Augenblick entriß ihr ein anderer die Handtasche .
Dann entfloh die ganze Gesellschaft in daS Gebüsch und verschwand .
Bald darauf wurde bei einem Automatendiebstahl ein Knabe ge -
faßt , auf den die Beschreibung der Beraubten von einem der kleinen
Räuber paßte . Die Vermutung , daß man diesen erwischt habe ,
bestätigte sich. Der Junge wurde von den Damen wiedererkannt
und legte endlich auch ein Geständnis ab . Er war der Anführer
der kleinen Bande ; das Bürschchen ist noch nicht zwölf Jahre alt ,
ein Gcmeindcschüler B. aus der Benssclstratze . Er gesteht , drei
Altersgenossen , darunter einen Schüler G. , angestiftet zu haben ,
mit ihm auf Pompadourraub und andere Diebereien auszugehen .
G. mußte rempeln , während B. selbst raubte . Tie beiden anderen
Knaben scheinen nur bei dem einen Fall an der Lessingstraße bc -
teiligt zu sein . B. und G. dagegen haben gemeinsam auch noch
mehrere Automaten » - und Geschäjtsdiebstähle verübt . Sie werden
in Fürsorgeerziehung kommen .

Vermißte Personen . Vermißt werden zwei „ och nicht 16 Jahre
alte Mädchen , die Kut - cherstochter Berta Kogla aus der Peters -

Jnleratenteit vkrmtw . : Tj . Glocke, Lerlm . Lrück ül Lttlag : Borwärt »

bnrgerstr . 6 und die Tischlerstochter Margarete Bressek aus der

Holzmarktstr . 44 . Beide haben Neigung zum Herumtreiben , sind

ihren Angehörigen schon einmal entlaufen und werden wahrscheinlich
zu unlauteren Zwecken verborgen gehalten .

Außerdem wird noch vermißt seit dem 29. Mai 1903 der Maler -

gehülfe Otto Schröder , geboren 12. Oktober 1878 zu Berlin , Birken -

strnße 22 wohnhaft gewesen . Derselbe ist 1,65 Meter groß , schlank ,

hak dunkelblondes Haar und kleinen Sctmurrbart .

Anslunft über den Aufenthalt des Vermißten wird auf jedem

Polizeirevier oder auf dem Polizeipräsidium zu 6452 IV , 43 . 05 ent -

gegengenommen .
Durch eine » Dicifinhl auf dem Zentralvichhofe in der Eldenaer -

straße ist der Schlächtermeister Artur Hiller , Kaiser Fricdrichstr . 51
in Charlottenburg , cnipsindlich geschädigt worden . H. hatte gestern
Schlachtungen vorgenommen und wollte die ausgeschlachteten
Schweine nachmittags gegen 3 Uhr abholen . Er hatte bereits acht
halbe Schweine auf den Wagen aufladen lasten und begab sich
nochmals nach dem Scklachthause . Als er nach wenigen Mimtten

zurückkehrte , war der Wagen mit der Fleischladung� verschwunden .
In der kurzen Zeit hatte ein Dieb das Gespann enlführt . Obwohl
die Anzeige sofort bei der Polizei erstattet und telegraphisch an samt -

liche Reviere weitergegeben wurde , gelang es nicht , den Dieb zu
ermitteln oder auch nur das Fuhrwerk aufzufinden .

Schlafstellendicbstahl im großen betrieb der Keller Johann
Pillong , der gestern festgenommen wurde . Er stellte sich Zimmer -
Vermieterinnen als Kaufmann Paul Berger vor . erzählte ihnen , daß
er ans Stendal , Königsberg oder sonst einer Stadt komme , um hier
eine Stellung anzutreten , und in der Nähe des Geschäfts wohnen
wolle . Sobald man sich über den Preis geeinigt hatte , nahm der
neue Mieter Besitz von seinem Zimmer , „ um sich etivas zu er -
frischen". Während die Wirtin ihn bei dieser Arbeit wähnte , packte
Pillong eine Schachtel , die er stets mitbrachte , mit den Wertsachen ,
die er im Zimmer fand , voll und verschwand unter der Vor -

spiegelung , daß er sofort seinen Chef besuchen wolle . Gestern ging
eine Wirtin in Moabit gleich in das Zimmer , nachdem der neue
Mieter es verlassen hatte , und sah daher , daß sie bestohlcn war .
Sie eilte ihm auf die Straße nach , holte ihn noch ein und ließ ihn
durch einen Schutzmann festnehmen . Leugnen konnte er nicht , weil
er die gestohlenen Sachen noch bei sich trug . Nach und nach räumte
er vor der Kriminalpolizei auch andere Diebstähle ein , die man ihn ,
vorhielt , im ganzen bis jetzt zwölf . Das sind aber noch lange nicht
alle , die auf seine Rechnung kommen . An einem Tage gelang ihm
sein Schwindel , von dem er lebte , dreimal .

Im PharuS - Vcrlag , G. m. b. H. Berlin , Königin Angusta -
straße 3, ist soeben der P h a r u S - P l a n von Berlin mit
Vororten in neuer Auflage erschienen . Alle neuen Straßen
und Plätze von Berlin und den Vororten sind auf dem Plane ent -
halten . DaS Straßenverzeichnis , das dem Plane beigegeben ist ,
entspricht dem neuesten Stande und enthält u. a. auch die neuesten
amtlichen Angaben der Straßenbahn - und Omnibuslinien . Der
Pharns - Plan von Berlin und Vororten ist zum Preise von 1,50 Ri .
in allen Buch - und Papierhandlungen zu haben .

Treptow - Sternwarte . Die drei Riesen unter den Planeten ,
Jupiter , Saturn und Neptun , behandelt . Herr Direktor Archenhold heute
oder morgen Sonntag , den 19. November , nachmittags 5 Uhr , in einem
mit zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrage auf der Treptow -
Sternwarte : Jupiter hat den elf - , Saturn den neun - und Neptun
den fünffachen Durchmesser der Erde . Abends 7 Uhr spricht Direktor
Archcnhold über „ Die Bewohnbarkeit der Welten " und am Montag ,
den 20. November , abends 9 Uhr , über „ Unser Wissen von den Fix -
sternen " . Mit dem großen Fernrohr werden jetzt allabendlich die
drei Riesen unter den Planeten , Jupiter , Saturn und Neptun gezeigt .

Feiirrwrhrvcricht . Gestern früh um 3 Uhr kam am Elisabeth -
Ufer 53 in einer Fabrik Feuer ans . Dort brannte eine sogenannte
Kabeltrommel . Fast gleichzeitig wurde die Feuerwehr nach der
Straßc Karlsbad 27b gerufen und um 5 Uhr früh nach der Pots -
damerstraße 27b . wo Kols in einem Kesselramn in Brand geraten
war . Außerdem hatte die Wehr noch in der Landsberger Allee 138 .
Stromstr . 35 und anderen Stellen zu tun .

Serickts - Reitling .
Ende deS NahrungSmittelverfälschungs - Prozesses . Nach bfer -

tägiger Verhandlung gelangte gestern der Prozeß gegen P e r s ch k
und Genossen zu Ende . In der ausgedehnten Beweisaufnahme
schränkte eine große Anzahl Zeugen ihre früheren belastenden Aus -
sagen erheblich ein . Der StaatSa nwalt hielt deswegen die
Anklage nur gegen zwei Angeklagte aufrecht . Er führte ans : Vor
etwa drei Jahren habe es in Berlin großes Aufsehen erregt , als in
der Presse verschiedene Mitteilungen erschienen , nach welchen bei der
Firma Gebr . Perschk in der Neuen stönigstraße große Quantitäten
Pferdewurst beschlagnahmt wurden . Dieses Aufsehen war auch tat -
sächlich berechtigt . Denn es wurde diele Pfcrdewurst als reelle Wurst
verkauft . Es wurden ferner davon Mitteilungen gemacht , daß bei
Perschk große Unsanbcrkeiten bei der Schmalzfabrikatton vorgekommen
sein sollten . Die Staatsanwaltschaft habe die Sache aufgenommen
und weitere Ermittelungen angestellt , die zur Erhebung ' der vor -
liegenden Anklage führten . Die Beweisaufnahme habe indessen ein
zum Teil ganz anderes Ergebnis gezeitigt .
Festgestellt muß hierbei werden , daß zahlreiche Zeugen .
die In der Voruntersuchung die schlimmsten Dinge aus der P. ' scheu
Wurstfabrik bekundet hatten , in der Verhandlung unter ihrem
Eide ihre frühere Aussage teils abschwächen , teils gänzlich
widerrufen mußten und zwar zugunsten der Angellagtcn . Die
eigentlichen Belastungszeugen sind frühere Angestellte der Firma
Perschk , die ihre Animosität gegen P. vor Gericht zugeben mußten .
Diese Zeugen können aber nur auf eine bedingte Glaubwürdig -
keit Anspruch erheben . Wenn man das ganze Ergebnis der
Bewetsanfnahme zusammenfasse , so lasse sicki in erster Linie
d,e Anklage gegen die beiden Breslauer Filialisten und den An -
geklagten Meier nicht aufrecht erhalten , da diesen nicht das mindeste
nachgewiesen sei . Uebrig bleibe nunmehr bloß der Verdacht gegen
die beiden Perschk und gegen Behnke und Fischer . Bezüglich des
Perschk könne man eigentlich sagen , daß es bei ihm nnglanblich zu -
gegangen wäre — wenn man den Belaftungszeltgen Glauben schenken
könnte . Das treffe bezüglich des Gärtner iiicht zu, zumal dieser
auch unbeeidigt geblieben ist . Die Hauptfrage bei der ganzen
Sache ist die , ob Perschk senior gewußt hatte , daß er Pferdcwurst
verkaufe . Dies erscheine nach der Beivcisaufnahme nicht für fest -
gestellt und auch wohl schwer nachweisbar . Es habe vielmehr den
Anschein , als ob er selbst der Hmerngefallene sei . Behnke er »
scheine allein als derjenige , welcher sich des Betrugs und der
Nahrungsmittelfälschung schuldig gemacht habe und zwar
zum Schaden deS Perschk . « Ein getreuer Knecht war
Fridolin " — und das war m dem vorliegenden Falle der
Angeklagte Fischer , der als ein getreuer Gehiilfe des B. fungiert
hatte . Die Beweisallfnahme habe led , glich eine Schuld dieser beiden
Angeklagten ergeben , gegen die übrigen könne vielleicht ein gcwiffer
Verdacht bestehen bleiben , der aber bei der heutige » Lage der Sache
durch nichts zu rechtfertigen s «. D,e Angeklagten Perschk scn . und
jun . , Meyer und die beiden BreSlauer Filialisten müßten deshalb
' reigesprochen werden . — Gegen Behnke lautete der
Antrag deS Staatsanwalts auf ein Jahr drei Monate
Gefängnis , 500 M. Geldstrafe und drei Jabre
Ehrverlust , gegen � r , ch e r auf sechs Monate G e -

ä n g n i s. Als Urteil wurde verkündet : Ter Angeklagte
Behnke wurde wegen Betruges in ideeller Kon -

kurrenz mit Vergehen gegen das Nahrungsmittel «
Gesetz vom 14. Mm 1879 zll sechs Monaten Gefängnis .
der Angeklagte Fischer , wegen Beihülfe hierzu , zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Alle übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen . Bezüglich des Angeklagten Meyer wurden

mich die Kosten der Berteidigimg der Staatskasse zur Last gelegt .

Zuchdruclerei u. Berlagsanstalt Paul Singer äi Co. , Berti » SW
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